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Hr. 47.

raucii»
23. gahrgang.

iBr^an für Ms Snfersflfcn ïœr JraimmÄ

Jkatintintnl.
©et granto*3ufteüung pet ©oft:
WW'S) 3fr. 6. —

Halbjährlich „ 3.—
SluSIanb franïo per gafjr „ 8.30

0rtti»>9tU(|en:
„Ro^u.$au§^altung§f^uIe"
(etfdelnt am 1. Sonntag Jebtn Monat«).

„gür bte Heine SBelt"
(erfcöetnt am 3. Sonntag jebcn Monats).

ftdiktui nk I triai :

3frau ®life $onegger,
SBtenerbergftrafie Sir. 7.

Telephon 376.

3t haltet

1901.

JaftrtUwyni*.
©er etnfadje ©etitgeile:

gür bie ©cbroeij : 26 ®t8.

„ ba§ 2luSlanb : 26 ©fg.
®ie SReïtamejetle: 50 „

}»l«kt:
®ie „@(h»eijer grauen-geitung"

erfdjeint auf jeben (Sonntag.

(Sppebttton
ber „©djweiger grauen*3eitung\
Aufträge ootn ©Iah @t. (Sailen

nimmt aud)
bte ©udjbtuderei Ulertur entgegen.

Stettat 3tmnet (trebe |um «anjen, nnb tannft bu fetber tetn «anje»
Mnbta. «II ktnuniel «lieb an ein «anje» bitb a*i Sumttaa, 24. Büii.

înljalf: ©ebid)t: SRnn tommt unb gebt. — ®te
Sunft ber ©parfamfeit. — ßuin ®efunbbeü§fd)ub ber
Sefer. — ®er ©egetariSmuS ber Japaner. — 2IItot)oI=
genub unb 2lrbeit?Ieiftung. — SBann werben mir
roieber Heiner — 340 ©egenftänbe für 3 SDtar! 50. —
<Spred)faal. — geuiHetonë: ®ie SJiübe. @tn Sommer*
träum.

@rfte © et I a g e : Steftamen unb gnferate.
3meite ©etiage: ©ebidjt: 3d) Emb' fo lieb ben

©lief ber ftiüen ®üte. — ©brenmeïbung. — Steueê
oom ©üdjermarft. — Stellamen, unb Qnferate.

Man twmmt unb gefjf.

an fommt itnb getjt ;

Das £eben ift eilt furjes (Srüjjen
Unb œteber 2lbfd)ieb=nehmensmüffen ;
(Es irrt ber lÏÏenfd) am oben Stranb,

DrücFt eine Jujjfpur in beit Sanb,
Die ift am Ubenb fdjon oermetjt —
Itlan fommt unb gef|t.

Utan fommt unb get)t -
23ift bu jum Bleiben eingerichtet,
So l)ei§t es heut' fd;on brauf oet3td)tet,
Der ffeimatfdjetn für biefe IDelt
3ft nur auf furje §eit geftellt;
Der geiger niemals ftiüe fleht —
ITtan fommt unb geht.

ITtan fommt unb geht —
Unb bis bie Iïïenfd)en ftdj »erftchn,
3ft's eben toieber §eit jum (Selm ;
3« 3rrtum, Sorgen, ffaf; nnb ÏDatjn
Bricht matt fich burd) bie ITtenge Sahn;
Doch 3utn Derweilen ift's ju fpät —
ITtan fommt unb geht.

ITtan fommt unb geht —
IDoher, wohin bie Bäh' unb ferne,
Don welchem ITtonb 3u welchem Sterne?
Der Schöpfer hat beftimint bie Bahn;
(Es wetfj fein irtenfd; ben fahrtenplan
Unb wo ber SchneÜ3ug ftille fteht —
Itlan fommt unb geht.

Me ûunjï tec Sparjattt&ßif.
®ine n>irtfdE)afttic^e ©figge für bie bürger*

liefen Greife non R. D.

eine ft'inbcr richtig gu ergießen, f^eißt ihnen
bte ©ewßljnung beSjenigen geben, was
fie brauchbar macht fürS Seben.

®a nun ben grauen bie Slufgabe ge=

fteUt ift, bem arbeitenben SJtanne feine 33cbüt:f=

niffe gugumeffen, fo bürfte ber Hauptaugenmerf
bei ben 5£ßdjtern barauf gu richten fein, fie eine

gewiffenljafte unb forgfültige Einteilung gu lehren
unb mit bem Sßßerte beS ©elbeS betannt gu machen.

liefet 2Bert ift ein jroeifadjer. (gr befteht in
ber ïapitalifterten îlrbeitsfraft be§ fDîattneë, bem

Slufmanb feiner ßeit, feineê Seben§, unb anber=

feitê barin, tt>a§ in ber Verausgabung bafitr
erlangt werben ïann, foroohl für bie 33ebürf=
niffe, wie für anbere (Senüffe, al§ Vergnügen
unb bergleidjen.

2öie lehrt man aber bem noch Reinen Vtüb=
then ben Vegriff ootn SGôert beö ©elbe§? 3öie
macht man e§ ihr begreiflith wa§ ber (Silber*
thaler ober ba§ ©olbftücf in Vkhrljeit präfen*
tiert? 3ft e§ nicht ber tatfüchliclje Veleg be§

31u§fpruchë ber Vibeï: 3m @chwei|e beine'â 21n=

gefithtö follft bu bein Vrot. effen?
@o wie fié ihrem ($e1>3i$tniffe bie erften

Rahlen eingeprägt h^t, fo beginne man bamit,
ihr ein Sufdjengelb ju reidhen, baë anfangs nur
in Centimen befteht, wooon fie nur bie (Stifte
für ihre (Schiefertafel gu beftreiten termag. Söenn
e§ biefe (Stifte felbft einkaufen muff, wirb cä biefelben
weniger oft oerlieren, minber forg!o8 jerbrethen,
wirb e3 fich freuen, wenn e§ bie erfparten Ken*
timen gu einem anbern ^weef oerauêgabett ïann.

Unb biefer anbere ßroeef, wa§ foßte er fein?
3lße8, nur nie eine üftafdjerei, er foil nie jur
Vefriebigung be§ ®aumen8 bienen.

So oft bie kleine biefe Steigung geigt —
unb ihr erfteä Verlangen wirb bahin jielen —
weife man fie auf ein armeâ hun9ernbeö ll'inb
hin unb bebeute ihr, wie fehr baêfelbe fidh über
einen frifthgebadenen Sßeden freuen würbe unb
beftimme fie, bie SBohltdterin be§ armen ®e=

f^ßpfeä ju werben.
®a§ lathenbe ©efitht be§ alfo erfreuten Rei=

tten Vtitmenfthen werbe ihr al8 Sohn gegeigt für
bie erfparten Stidetfiücfe unb alâ SLriebfeber gu
neuem ©rfparen.

Erfparen ift in gewiffem Sinne Erwerben.
Es ift bie erfte 21rbeit ber Reinen Erbenbürgerin,
welche fie burch Vergibt oerrichtet, ber erfte Ve=
weis ihres VîenfchentumS. Sie h«t erworben,
um mit bem Erworbenen (Slüct unb greube gu
bereiten unb bas 2Bohl eines anbern gu fßrbern.

Sie hat baburdj bie Empfinbung ïennen ge=

lernt, welche bie VafiS iljreS gangen ïhanê fein
foil, auf bie ihr grauenleben ftch ftüfjen mu|,
wenn eS ein fegenbringenbeS fein foU.

Vtan fchlage biefe erfte (Sewßhnung
ja nicht gering an. Vïehr als man im
erften Vtomente glauben mag, hüngt
baoon ab, baff bas ïleineVtâb^enfich
üben lerne im Verfagen, um baburch
anbern gu geben.

gn biefem „Stein" für bie eigene Schwäche
erbaut fie fidh moralifthen Vtut, gewinnt fie bie

ßraft, mit Selbftoerleugnung baS Stechte gu thun,
ihre Pflichten gegen ihre Umgebung unb ihre
Vtitmenfcfjen gu erfüllen.

Vlicfen wir in bie ^onbitorläben ber grofjen
Stäbte nnb eS wirb uns anfdjaulich werben,
wohin baS Stachgeben in Reinen SDingen bie

grauen führt. Sie ha&en fich jung an baS

Staffen gewßhnt unb nafdfen nun mit gunehmen*
ben gahren boppelt gem. Sie führen ihre heran*
wathfenben Xßchter ebenfalls an biefe Orte unb
geben fo bas Veifpiel ber Stachgiebigïeit gegen
fidh felbft. ®ie Sparrappen aus ber VMrtfcfjaftS*
ïaffe oergehrt bann ber ßonbitorlaben, unb oer=

gehrt oft no^ bagu baS (Selb, weldfjeS ben SJtit*

tagStifch Iräftiger machen fottte.
®ie ßranRichfeit mancher grauen entfpringt

ihrer Ernährung burch buchen, SDtehlfpeifen,

Süßigfeiten.
ïtan fieht fehr oft, wie eS eine SDtutter

freut, wenn ihrem £inbe ein Stücf Slorte oerab*
reidht wirb, bie eS mit großem Vehagen oer*
gehrt. Sie oerfdjliefft ihr Sluge bem Stadhteil,
ben Stäfdhereien für ihre Minber haben, weil fie
felbft ber Stäfdjerei ergeben ift.

$ßaS bie Slergte bagu fagen, was bie populäre
Ehemie lehrt, was bie StahrungSleljre in popu*
lärer SBeife in bie gamilie gu tragen fudfjt, baS will
fie lieber gar nicht wiffen.

gn allen gufammenfünften ron grauen fpie*
len îorten, Sü^igfeiten unb Stäfdhereien bie

Hauptrollen.
Unb wooon werben oft biefe Stäfdhereien be*

ftritten? SDodj wohl nur oon bem SBirtfdhaftS*
gelbe ber Hausfrau, oon bem (Selbe, welches
reidljlich gu bem (Senufj an ben Vtann gurücf*
gehen foHte, um ihn gu neuer SIrbeit gu ftählen.

(©djluß folgt.)

Jum (BEfunbfieüsfrffufj îisr Xefec!

Unter bie Urfadhen für bie Verbreitung ber

ïuberfulofe mu| auch bie attguljäufige ©ewohn*
heit gerechnet werben, welche barin befteht, baff

man, um in einem Vudhe gu blättern, ober fich

fonft irgenbwie mit Rapier, felbft mit fdhmufcigen
Sanïnoten gu befchäftigen, fich twrerft einen

ginger mit Speidjel bene^t!
SBenn bie Hälfte beS SehrerperfonalS ber

ißarifer ißrimarfchulen tuberfulßs ift, oerbanït
fie eS oietteidjt gu einem guten $eil biefer un*
reinlidhen unb oerhängniSooßen ©epflogenljeit,
welche übrigens nidht nur täglidh in ber Sdhule,
fonbern auch ün prioaten unb ßffentlidhen Ver*
lehr angetroffen wirb.

®ie Schüler, bie Veamten, bie Slngefteßten
machen alle nach, waS fie oor fidh f«hen* UeberbieS

tragen fie biefe ©ewohnheit, weldhe fo unermeff*

Mr. 47.

rsmn-
23. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

Adonne»»«!.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr.«.-
Halbjährlich „3.-
Ausland franko per Jahr „ 3.30

„Koch-u.Haushaltungs schule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monat»).

jtrì»àti«» »»d Perl»»:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

Sk. Gallen

1901.

Ziiskàoesnà
Per einfache Petitzeile:

Für die Schweiz: 25 Ets.

„ das Ausland: 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 50 „

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Ziiie:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Ballen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

»»tt»! Immer strebe »um «au»en, »nd kannst dn selber kein «an»e»
»er»«, »l» dienende» «lieb schließ ,« ei« «an»e» dich ant Sonntag» 24. Nov.

Inhalt: Gedicht: Man kommt und geht. — Die
Kunst der Sparsamkeit. — Zum Gesundheitsschutz der
Leser. — Der Vegetarismus der Japaner. — Alkoholgenuß

und Arbeitsleistung. — Wann werden wir
wieder kleiner? — 340 Gegenstände für 3 Mark 50. —
Sprechsaal. — Feuilletons: Die Mütze. Ein Sommertraum.

Erste Beilage: Reklamen und Inserate.
Zweite Beilage: Gedicht: Ich hab' so lieb den

Blick der stillen Güte. — Ehrenmeldung. — Neues
vom Büchermarkt. — Reklamen, und Inserate.

Man kommt und geht.

an kommt und geht;
Das keben ist ein kurzes Grüßen
Und wieder Abschied-nehmen-müssen;
Es irrt der Mensch am öden Strand,

Drückt eine Fußspur in den Sand,
Die ist am Abend schon verweht —
Man kommt und geht.

Man kommt und geht -
Bist du zum Bleiben eingerichtet,
So heißt es heut' schon drauf verzichtet.
Der Heimatschein für diese Welt
Ist nur auf kurze Zeit gestellt;
Der Zeiger niemals stille steht —
Man kommt und geht.

Man kommt und geht —
Und bis die Menschen sich versteh»,
Ist's eben wieder Zeit zum Gehn;
I« Irrtum, Sorgen, Haß und Wahn
Bricht man sich durch die Menge Bahn;
Doch zum verweilen ist's zu spät —
Man kommt und geht.

Man kommt und geht —
Woher, wohin die Näh' und Ferne,
von welchem Mond zu welchem Sterne?
Der Schöpfer hat bestimmt die Bahn;
Es weiß kein Mensch den Fahrtenxlan
Und wo der Schnellzug stille steht —
Man kommt und geht.

Die Kunst der Sparsamkeit.
Eine wirtschaftliche Skizze für die bürger¬

lichen Kreise von R.D.

eine Kinder richtig zu erziehen, heißt ihnen
die Gewöhnung desjenigen geben, was
sie brauchbar macht fürs Leben.

Da nun den Frauen die Aufgabe
gestellt ist, dem arbeitenden Manne seine Bedürfnisse

zuzumessen, so dürfte der Hauptaugenmerk
bei den Töchtern darauf zu richten sein, sie eine

gewissenhafte und sorgfältige Einteilung zu lehren
und mit dem Werte des Geldes bekannt zu machen.

Dieser Wert ist ein zweifacher. Er besteht in
der kapitalisierten Arbeitskraft des Mannes, deni

Aufwand seiner Zeit, seines Lebens, und ander¬

seits darin, was in der Verausgabung dafür
erlangt werden kann, sowohl für die Bedürfnisse,

wie für andere Genüsse, als Vergnügen
und dergleichen.

Wie lehrt man aber dem noch kleinen Mädchen

den Begriff vom Wert des Geldes? Wie
macht man es ihr begreiflich was der Silberthaler

oder das Goldstück in Wahrheit präsentiert?

Ist es nicht der tatsächliche Beleg des

Ausspruchs der Bibel: Im Schweiße deines
Angesichts sollst du dein Brot, essen?

So wie sie ihrem Gedächtnisse die ersten
Zahlen eingeprägt hat, so beginne man damit,
ihr ein Taschengeld zu reichen, das anfangs nur
in Centimen besteht, wovon sie nur die Stifte
für ihre Schiefertafel zu bestreiten vermag. Wenn
es diese Stifte selbst einkaufen muß, wird es dieselben
weniger oft verlieren, minder sorglos zerbrechen,
wird es sich freuen, wenn es die ersparten
Centimen zu einem andern Zweck verausgaben kann.

Und dieser andere Zweck, was sollte er sein?
Alles, nur nie eine Nascherei, er soll nie zur
Befriedigung des Gaumens dienen.

So oft die Kleine diese Neigung zeigt —
und ihr erstes Verlangen wird dahin zielen —
weise man sie auf ein armes hungerndes Kind
hin und bedeute ihr, wie sehr dasselbe sich über
einen frischgebackenen Wecken freuen würde und
bestimme sie, die Wohltäterin des armen
Geschöpfes zu werden.

Das lachende Gesicht des also erfreuten kleinen

Mitmenschen werde ihr als Lohn gezeigt für
die ersparten Nickelstücke und als Triebfeder zu
neuem Ersparen.

Ersparen ist in gewissem Sinne Erwerben.
Es ist die erste Arbeit der kleinen Erdenbürgerin,
welche sie durch Verzicht verrichtet, der erste
Beweis ihres Menschentums. Sie hat erworben,
um mit dem Erworbenen Glück und Freude zu
vereitelt und das Wohl eines andern zu fördern.

Sie hat dadurch die Empfindung kennen

gelernt, welche die Basis ihres ganzen Thuns sein

soll, auf die ihr Frauenleben sich stützen muß,
wenn es ein segenbringendes sein soll.

Man schlage diese erste Gewöhnung
ja nicht gering an. Mehr als man im
ersten Momente glauben mag, hängt
davon ab, daß das kleine Mädchen sich
üben lerne im Versagen, um dadurch
andern zu geben.

In diesem „Nein" für die eigene Schwäche
erbaut sie sich moralischen Mut, gewinnt sie die

Kraft, mit Selbstverleugnung das Rechte zu thun,
ihre Pflichten gegen ihre Umgebung und ihre
Mitmenschen zu erfüllen.

Blicken wir in die Konditorläden der großen
Städte und es wird uns anschaulich werden,
wohin das Nachgeben in kleinen Dingen die

Frauen führt. Sie haben sich jung an das
Naschen gewöhnt und naschen nun mit zunehmenden

Jahren doppelt gern. Sie führen ihre
heranwachsenden Töchter ebenfalls an diese Orte und
geben so das Beispiel der Nachgiebigkeit gegen
sich selbst. Die Sparrappen aus der Wirtschaftskasse

verzehrt dann der Konditorladen, und
verzehrt oft noch dazu das Geld, welches den
Mittagstisch kräftiger machen sollte.

Die Kränklichkeit mancher Frauen entspringt
ihrer Ernährung durch Kuchen, Mehlspeisen,
Süßigkeiten.

Man sieht sehr oft, wie es eine Mutter
freut, wenn ihrem Kinde ein Stück Torte verabreicht

wird, die es mit großem Behagen
verzehrt. Sie verschließt ihr Auge dem Nachteil,
den Näschereien für ihre Kinder haben, weil sie

selbst der Näscherei ergeben ist.
Was die Aerzte dazu sagen, was die populäre

Chemie lehrt, was die Nahrungslehre in populärer

Weise in die Familie zu tragen sucht, das will
sie lieber gar nicht wissen.

In allen Zusammenkünften von Frauen spielen

Torten, Süßigkeiten und Näschereien die

Hauptrollen.
Und wovon werden oft diese Näschereien

bestritten? Doch wohl nur von dem Wirtschaftsgelde

der Hausfrau, von dem Gelde, welches
reichlich zu dem Genuß an den Mann zurückgehen

sollte, um ihn zu neuer Arbeit zu stählen.
(Schluß folgt.)

Zum Gesundheitsschutz der Leser!

Unter die Ursachen für die Verbreitung der
Tuberkulose muß auch die allzuhäufige Gewohnheit

gerechnet werden, welche darin besteht, daß

man, um in einem Buche zu blättern, oder sich

sonst irgendwie mit Papier, selbst mit schmutzigen
Banknoten zu beschäftigen, sich vorerst einen

Finger mit Speichel benetzt!
Wenn die Hälfte des Lehrerpersonals der

Pariser Primärschulen tuberkulös ist, verdankt
sie es vielleicht zu einem guten Teil dieser
unreinlichen und verhängnisvollen Gepflogenheit,
welche übrigens nicht nur täglich in der Schule,
sondern auch im privaten und öffentlichen Verkehr

angetroffen wird.
Die Schüler, die Beamten, die Angestellten

machen alle nach, was sie vor sich sehen. Ueberdies

tragen sie diese Gewohnheit, welche so unermeß-



IfraittretjEr Jraucn-Jethmg — Klafter für Sen I|dualidicn fireta

lidje (Sefapreti in fid? birgt, auf iprett SerufS»
wegen ober im ©efpäftSlehen überallhin.

Seifptele biefer (Gefahren finb im Ueberflufj
oorpanbett, unb ein fürgtieb» eon ber „llevue
universelle" angeführtes pat SeroeiSfraft : Süngft
entftanb in Êpartow, e'ner ®ouuernementShaupt=
ftabt im füblichen Dtujglanb, eine wahre duberfulofe»
epibemie unter ben (SemeinbeangefteHten,
namentlich unter benjenigen, welche fpegiell ben

diettft in ben Slrcpioen beforgten. die ülergte,
burch biefe SSorfommniffe beunruhigt, unterzogen
bie betreffenben Hlrpioe einläßlichen bafteriolo»
gifchen Unterfuchungen unb ftellten balb genau
feft, baß fich bafelbft ber Äopjcpe duberfuloje»
bajiHuS befanb.

die Untersuchung ergab ferner, baß ber

Seamte, toelper, im höhten ®rabe tuberfulßS,
lange 3eit ben Hlrcptoen oorgefe^t war, bie üble
(Sewopnpeit hatte, fich beim durchblättern unb
Drbnen ber dofumente ben ginger mit ©peipel
gu beneßen. gn biefer äößeife hatte er tpatfäplicp
bie feiner Stufficht unterteilten Hlrpioe burpfeupt.
die oon bort aus oerfpleppten Sacitlen hatten
fip entwitfelt unb fo unzweifelhaft ben HluSgangS»

punît ber duberfulofe gebilbet, an welper bie
Hingestellten erfranït waren.

Stnmerfung ber Dtebaftion. 2ßir oerbanfett
obigen Hlrtifel ber greunblipfeit eines HlrgteS,

welcher ihn aus bem „Bollettino medico della
Svizzera italiana" überfefete. die Mitteilung
oerbient gewiß Seaptung oon Seiten beS 8efe=

publiïumS, namentlich hinfiptlip folcher Süpcr,
geitfpriften tc., bie auS öffentlichen Sibliotpelen
flammen — man benfe nur an ben oielen
phpfifdhen ©pmufc, ber bem fßapier ber gelefenften
Sänbe aus ben Seipbibliotpefen anhiebt, »om
tnoralifpen gar nicht gu reben, ober welche burch
3irïu(ation in Sefemappen oon Vereinen in
oiele gamilien pineinforntnen, wo fie auch ÜDn

Kraulen gelefen gu werben pflegen, der oor»
fiptige Htrgt — unb wer fottte ihtn bie Ser»
pûtung einer ber oielen SlnftecîungSmôglichîeiten
hinfichtlich duberïulofeîeimen nicht napapmen?
— Spreibt uns gu feiner oben oerßffentlichten
Ueberfefcung: geh felbft habe beftänbig fo troefene

gingerfpi^en, baß ich fein Statt umwenben lann,
ohne oorher ben ginger gu benenn, deshalb
fteht feit gah.ren auf meinem HlrbeitStifp ein
ïleineS ©efäß, in welpetn fich eine mit ©arbol»
waffer getrânïte ßompreffe befinbet. dafelbft
befeuchte ich We ©pifce meines rechten Mittel»
fingers, ber mir gum Slättern unb gum 33e=

tupfen ber SBriefmarhen bient.
„©pro. 931. f. ©efunbpeitSpflege".

©Bgßtariömu» ïrer Japaner,

§or
einiger 3eit toar in ber Serltner me»

biginifpen ©efettfpaft eine disfuffion über
oegetarifpe diät, wobei Sßrofeffor Saelg
aus dolio, felbft ein gleifpeffer, bemer»
fenSmerte Mitteilungen über ben 2Sege=

tariSmuS unb bie SeiftungSfähigfeit ber Japaner
machte, ©ewöpnlip heißt eS, baß bie Währung ber
Japaner unb GpineSen faft nur ber DteiS ift. dies
ift falfch. Diets war in gapan bis Oor furgem bie
üftaprung ber Wohlhabenben Stänbe. der Sauer
haute ben SReiS, aber tonnte eS fip nicht leiften,
ihn rein gu effen. ®r mifchte ihn mit gwei, brei
Seilen ©erfte unb aß ihn tn biefer SBeife, ober er
aß reine ©erfte ober Supweigen, unb üor allem
hatte er ein DlahrungSmittel, bas noch lange nicht
genug gemürbigt ift, bie Sogenannte ©opabopne
(Soya hispida), auS welcher bie ©opa, bie befannte
©auce, gemacht Wirb, welche bie ©runblage oon
aßen berühmten ©aucen unb ©uppenwürgen ift.
diefe Sohne enthält hoppelt fo Diel ©iweiß, als
baS hefte Dpfenfleifp unb foftet ungefähr ben
oierten Seil baoon. da fte außerbem 20 jßrogent
gett enthält, ift fie theoretifch ein gerabegu ibealeS
DtaprungSmittel. SS hanbelt fich aar barum, fie
in einen letpt reforbierbaren guftanb gu bringen;
hoch ift fie für ©uropäer fpon jeßt nicht fo fpwer
oerbaulip, wie manpe gorfcher angeben.

der Japaner ift alfo Segetarter; nicht ober
nicht bloß wegen ber Religion, ©r ift Segelarier
aus ©ewopnpeit ober 3»ang, a6er nicht aus Stincip.
3n ber Dtäpe beS Meeres, wo gifpnaprung leipt
gu erhalten ift, ift nur berfenige Segetarter, welcher
fich feine gifche ober tierifpe Htaprung taufen tann.
3m 3nnern beS SanbeS fpielte btS Oor turgem, bis
gur ©röffnung ber ©ifenbahn, in ben ©ebirgen —
unb beinahe baS gange ßanb ift gebirgig — bie

tierifepe ßlapcung eine oerpältniSmäßig lepr geringe
;Tloße in ber ßebenSmeife beS SolfeS. Sieh würbe
niept gefcplacptet, frifepe giiepe tonnte man Dom
Meere aus nipt in gutem 3"fianbe perbeifepaffen,
©üpner unb ©ier, bie immer fepr begeprt waren,
waren ben Hlrmen gu teuer, ©me milcpoegetarifcpe
diät, wie fie bei europäifepen ©ebirgSbewopnern
Dielfacp perrfept, epiftiert auep nicht in 3apan. denn
bie japanifepe Sup gibt feine Milcp, unb wo feine
Milcp, ba gibt eS auep feine Sutter unb feinen
Säfe, unb tnfolgebeffen ift bie japanifepe Dlaprung
außerorbentlicp fettarm. Segetarifcpe Dtaprung, fett»
arme Dlaprung, eiweißarme Dtaprung, foßte man
ba niept einen üblen Sinßuß ber ©rnäprung auf
bie 3apaner erwarten?

Miffenfpaftlip wirb bie Sulänglicpfeit ber ©t»
näprung baburp feftgufteßen gefupt, ob ber Or=
ganiSmuS fiep im ©ticfftoffgleicpgewicpt erpält, baS

peißt, ob er niept an ©leicpgewicpt üerliert, unb
ferner, ob aße Seftanbteile ber Dlaprung öoß auS=

genupt werben, ober ob unoerwerteteS DlaprungS'
material in größerer Menge auSgefcpieben wirb,
daneben gibt eS aber auep ein anbereS Sriterium,
nämli^ baS ßeiftungSgewicpt. Man prüfe eine
irgenbwo gebräuchliche Dlaprung barauf, ob bei ipr
ein Menfcp, tn feinen gewohnten Sebingungen be

laffen, naep längerer, gnm Seifpiel einmonatlicper
ftarfer Slrbeit noep im ftanbe ift, biefelbe Slrbeit
mit berfelben ßeieptigfeit, wie im Slnfang, gu Oer»

riepten, opne Serluft an Sörpergewicpt.
©inen folepen Serfucp fteßte Saelg an. ©r patte

gwei SEßagengieper, fräftige Männer im Hilter oon
22 unb 25 3apren. : die ßeute behielten ipre ge»

wöpnlicpe, nur genau abgemeffene Dlaprung, wäp»
renb fie iprer gang refpeftablen Hlufgabe na^famen,
einen 80 Silogramm fcpweren Mann burcp brei
SBocpen eines fonnigen SlugufteS pinburcp täglicp
40 Silometer weit im dauerlaufe gu giepen. (die
beiben patten fiep fogar gu einer noep größeren
ßeiftung erboten.) die Dlaprung beftanb aus außer»
Drbentlicp großen Mengen oon Sopleppbraten in
©eftalt Don Bleis, Sartoffeln, ©erfte, Saftanien,
Silienwurgeln unb anberen gebräutplidpen DlaprungS»
mittein, war fettarm unb wies auep nur einen
©iweiSgepalt Don 60 bis 80 Srogent ber Soitfcpen
gorberung für fcpwer arbeitenbe Männer auf. Dtacp

oiergepntägiger Hlrbeit war baS Sörpergewicpt niept
oeränbert, eper patte eS gu» als abgenommen. ©S
würbe ihnen bann gleifcp angeboten, bas fie —
galt eS ipnen boep als SupuS — banfbar annahmen
nnb mit Sergnügen- aßen, das gleifcp biente als
©rfap für ein etitfprecpenbeS Hlequioalent oon Sople»
ppbraten. Dlacp brei dagen gleifdpgenuffeS baten
bie beiben, man möge wäprenb iprer HlrbeitSgeit
ipnen fein gleifcp mepr geben, fie füplten fiep

banaep gu mübe, um gut gu laufen. 3pre Slufgabe
Ooßenbeten fie bann bei iprer gewöhnlichen Dtaprung
opne ©ewicptSoerluft'Unb waren bereit, noep mepr
gu leiften. ©in anbereS Seifpiel oon SlrbeitSleiftung
bei bloß oegetarifeper Dlaprung. 3a bem S3ege oon
dofio na^ bem im ©ebirge gelegenen, 110 Silo»
meter entfernten Bliîfp brauchte Saelg tm ©ommer
mit einem Magen bei fecpSmaligem Sfabewecpfel
oon abenbS 6 llpr bis morgens 8 Upr, alfo 14
©tunben. Seim Serlaffen dofioS fap er einen
Japaner in einer djinrifiSta (gaprftupl), ber eben»

faßs naep ßtiflo woßte. dtefer Japaner (durch»
fcpnittSgewicpt ber Sapaner 54 Silogramm) tarn,
oon feinem SanbSmann gegogen, nur um eine palbe
©tunbe fpäter als Saelg in Bliffo an; ber SanbSmann

patte alfo einen SBeg oon 110 Silometer mit
einer Selaftung oon mepr als 50 Silogramm in
l4'/i ©tnnben gurüctgelegt.

©S unterliegt alfo feinem 3weifel, baß ein an
oegetarifepe Dlaprung gewohntes Solt opne törper»
liepen Dlacpteil fepr große Slrbeit leiften fann. die
2lrt feiner ©rnäprung bietet ipm fogar einen Sor»
teil. Menn Saelg eine reicplidpe Epßangenmaplgeit
gu fiep genommen, fühlte er fiep fofort gu förper»
lieper Hlrbeit, gum Seifpiel Sergbefteigung, bereit;
patte er aber eine ooße eurüpäifcpe Maplgeit mit
gleifcp genoffen, fo patte er baS SebürfniS, eine
lange 3«it auSgurupen. dies ftimmt auep mit ber
©rfaprung oon Dtubner, Soit unb anbern, baß bei
Ueberernäprung mit gleifcp über große Mübigfeit
in ben Seinen geîlagt wirb, llngweifelpaft pan belt
es- fiep um gewtffe ©toffe, welcpe niept fofort refor»
biert werben unb einen fcpwäcpenben, läpmenben
©inßuß oorübergepenb auf baS Dleroenfpftem auS»
üben, gerner fam Saelg gur Uebergeugung, baß bie
gleifcpnaprung für ben Hlugenblicf unb für Eurge

3eit eine intenfioere unb größere Sraftleiftung gc»
ftattet, baß bagegen ber Sorgug ber Überwiegenben
Sflangennaprung in ber HluSbauer liegt. Dr. Jx.

HIltoïiDlgçnu^ unïr Kr&eitôletjïuna.
©in eigenartiges ©périment pat ber Sonreîtor

goß bei eoangeltfcpen ©eminarS gu Sern mit feinen
etroa ftebgepnjäprigen ©cpülern gemaept, um ben ©in»

beS SllfopoIgenuffeS auf bie HtrbeitSIeiftung ber
©cpüter feftgufteßen. ©r rcäplte, roie bie foeben er»

'epienene „yeitfeprift für ©djutgefunbpeitSpßege" feinem
ausfüprlidjeit Seridjt entnimmt, grcei ©cpütergruppen
gu je 10 deßnepmem, bie naß) iprer eigenen Meinung
ebenbürtig roaren unb ließ fie ein ffiettfopfreeßnen
anfteßen, roobei bie eine ©ruppe oerfucpSpalber at!o»

polifpe ©etränte gu fiep napm, bie anbere nidjt. die
©cpüter intereffierten ftd) felbft im pöcpften ©rabe für
ba§ durnier, bie beiben ©ruppen fuepten fiep gegen»
feitig ben Slang abgulaufen. ©ie uniernmrfen ftd) im
gangen 16 SSerfucpen, bie jebeSmal donnerStag unb
©onntag oorgenotnmen mürben unb fte lüften im Saufe
ber SerfucpSreipe 12,240 ©ingelaufgaben. Seim erften
unb fünften Serfutp ließ man aße ©cpüter nücptern
arbeiten, um ipre normale SeiftungSfâpigïeit feftgufteßen
unb gu fontroüieren, ob fie rieptig gruppiert roaren.
Sei ben Serfucpen tarn SBein oon 10 unb Sier oott
4,5 Solumprogent Ütttopol gur Serroenbung. ©§ geigte
fiep in ber Spat eine beutlicpe Seeittfluffurtg ber HlrbeitS»

leiftungen burcp ben Htttopot, unb groar in fotgenber
2Beife : Mäßiger Slltopotgenuß, b. p. 1 bis 2 ©taS
Sier ober Mein, füprt eine anfängliche ©rleicpte»
rung ber geiftigen Hlrbett perbei, um 2,3 ißrogent,
geigt aber boep bebenllicpe Sacproirlungen, inbem fiep

naep ein, groei unb brei ©tunben eine bebeutenbe Minber»
teiftung einfteßt, bie 4,9 ißrogent, 10,9 ißrogent unb
12,5 ißrogent beträgt 3m durepfepnitt ber eigentlichen
SGBetthämpfe pat bie Srinlergruppe eine Minberleiftung
oott 5,3 ißrogent gu oergeiepnen; bagu müffen noep ge=

roiffe üble gotgen in ben näcpften SIrbeitSftunben ge»

redjnet roerben.

H)antt hißtben hm toißber ftletncr?
die 3unapme ber Sürpergrüße bis gu einem ge»

roiffen Hilter ift eine ebenfo aßgemein beïannte @r=

fepeinung, roie eS im aßgemeinen niept befannt ift, baß
roir roieber îleiner roerben. der geitpuntt, oon roelcpem
an biefe Hlbnapme ber Sörperpbpe beginnt, ift burcp»
auS fein fepr fpäter, etroa mit 35 gapren. Mit 30

gapren roirb bie Sörperlänge als auf iprem fjöpepunft
angelangt betraeptet, um ßcp bann einige gapre gu er»

palten. Unb groar berupt bie Slbnapme ber ©röße
niept etroa auf gebüdfter Haltung, fonbern auf roirflicper
Hlbnapme, befonberS finb eS bie 3mifcpenfcpeiben groifepen
ben HBirbeln, roelcpe, roie man annimmt, infolge beS

fonftant auf ipnen laftenben drucfeS gufammenßnfen.
SBenigftenS fpriept für biefe Hlnnapme aud) bie Spat»
faepe, baß naep längerem Siegen bie Körpergröße etroaS
gunimmt. gm aßgemeinen roirb aßerbingS angenommen,
baß ber Menfcp bei uns mit 20 gapren auSgeroacpfen
ift, unb eS bürfte baper bie Spatfacpe, baß baS Sängen»
roacpStum bis 30 gapre roeitergept, etroaS Ueber»
raftpenbeS an fip paben. die Hlnnapme pat aup
etroaS SereptigteS, ba oom 5. bis gum 18. ober 19.
gapre bie jäprlipe 3unaPme im durpfpnitt gteip
groß bleibt (etroa 5 ©entimeter) unb bann baS SBapS»
tum nur fepr langfam roeitergept, jäprlip etroa 1 ©entt»
meter. Hlber bop ift biefeS SBapStum erroiefen, fo
aup jüngft roieber burp Meffungen an norroegifpen
©olbaten. Son biefen napmen 83 ißrogent an Sänge
nap bem 22. bis 28. gapre nop gu ; ber durpfpnitt
biefer gunapme roar innerhalb biefeS 3eitraumeS 1,6
©entimeter. die gleipen Meffungen ergaben aber aup,
baß fpon oom 22. gapre an eine Meipe oon Seuten
fleiner gu roerben anfing, nnb groar ein gang beträpt»
liper Srogentfap (6 ißrogent). HlßerbingS ift bie 3lb=

napme nop gering, etroa 0,5 bis 1,5 ©entimeter, aber
eS ift bop fepr intereffant, baß fpon fo frühzeitig bie
Serfleinerung anfängt, der SReft oon 94 Sßrogent blieb
im SBapStum ftepen.

340 für 3 Uath 50.
der „Sunb" bringt napfolgenbe SluSfüprung, bie

benjenigen grauen poffentlip als SBarnung bient. roelpe
einer ©elegenpeit für fpottbißige ©infäufe aup bann
nipt roiberftepen fönnen, roenn einer betreffenben Hin»
fünbigung ber frepfte ©proinbel auS ben Hlugen trieft.
Man pöre:

„die girma Hllejanber gungerroirtp in Krafau
inferiert: 340 ©egenftänbe, als HBeipnaptS» unb Hteu»
japrSgefpenfe geeignet, für 3 Marf 50, nämlip: 1

praptooß oergolbete Upr, breijäprige ©arantie famt
oergolbeter Kette, 1 prima Sebergelotafcpe, 1 reigenber
ßerrenring mit imitiertem ©belftein, 1 ff. Safpénmeffer,
1 Kraroattennabel oon ©imiliftein, 1 ©arnitur doublé»
©olb » Manfpettenfnöpfe, 1 Safpentoilettenfpiegel, 5
reigenbe guj ©egenftänbe, roelpe große ©eiterfeit er»
regen, 1 la Hlicfel»@preibgeug, 25 elegante Korrefpon»
benggegenftänbe, 1 elegante SariS»damenbrofpe, 1 ißaar
SoutonS oon ©imilibrißanten, fepr täufpenb, unb nop
300 ©tücf bioerfe ©auSpaltungS» unb ©ebraupSgegen»
ftänbe. — HlßeS für nur 3 Marf 50! — ©ine grau
im KreiS III ließ fip burp biefeS gnferat oerloclen
unb erpielt bann auS Krafau eine ©enbung unter Htap»
napme oon gr. 5. 78.

Seim Deffnen beS îpacîetS rourbe fie inne, baS
Dpfer einer fpamlofen ißreßerei geworben gu fein,
©tatt ber praptooß oergolbeten Upr mit Kette erptelt
fie ein fleineS ©proargroälberüprpen oon äußerft pri»
mitioer Konftruftion mit übergolbetem Slecp»3ifferblatt.
das Sßerf in bem fleinen ©olggepäufe beftept anS brei

Srqweizer Frauen-Zeitung — Blatter für den häuslichen Kreis

liche Gefahren in sich birgt, auf ihren Berufswegen

oder im Geschäflsleben überallhin.
Beispiele dieser Gefahren sind im Ueberfluß

vorhanden, und ein kürzlich von der Zìsvus
universellst angeführtes hat Beweiskraft : Jüngst
entstand in Charkow, einer Gouvernementshauptstadt

im südlichen Rußland, eine wahre Tuberkuloseepidemie

unter den Gemeindeangestellten,
namentlich unter denjenigen, welche speziell den

Dienst in den Archiven besorgten. Die Aerzte,
durch diese Vorkommnisse beunruhigt, unterzogen
die betreffenden Archive einläßlichen bakteriologischen

Untersuchungen und stellten bald genau
fest, daß sich daselbst der Kochsche Tuberkulose-
bazillus befand.

Die Untersuchung ergab ferner, daß der

Beamte, welcher, im höchsten Grade tuberkulös,
lange Zeit den Archiven vorgesetzt war, die üble

Gewohnheit hatte, sich beim Durchblättern und
Ordnen der Dokumente den Finger mit Speichel
zu benetzen. In dieser Weise hatte er thatsächlich
die seiner Aufsicht unterstellten Archive durchseucht.
Die von dort aus verschleppten Bacillen hatten
sich entwickelt und so unzweifelhaft den Ausgangspunkt

der Tuberkulose gebildet, an welcher die

Angestellten erkrankt waren.
Anmerkung der Redaktion. Wir verdanken

obigen Artikel der Freundlichkeit eines Arztes,
welcher ihn aus dem „Lollettiuo insàieo clellu
LviöMi-u itaànu" übersetzte. Die Mitteilung
verdient gewiß Beachtung von Seiten des

Lesepublikums, namentlich hinsichtlich solcher Bücher,
Zeitschriften rc., die aus öffentlichen Bibliotheken
stammen — man denke nur an den vielen
physischen Schmutz, der dem Papier der gelesensten
Bände aus den Leihbibliotheken anklebt, vom
moralischen gar nicht zu reden, oder welche durch
Zirkulation in Lesemappen von Vereinen in
viele Familien hineinkommen, wo sie auch von
Kranken gelesen zu werden pflegen. Der
vorsichtige Arzt — und wer sollte ihm die
Verhütung einer der vielen Ansteckungsmöglichkeiten
hinsichtlich Tuberkulosekeimen nicht nachahmen?
— schreibt uns zu seiner oben veröffentlichten
Uebersetzung: Ich selbst habe beständig so trockene

Fingerspitzen, daß ich kein Blatt umwenden kann,
ohne vorher den Finger zu benetzen. Deshalb
steht seit Jahren auf meinem Arbeitstisch ein
kleines Gefäß, in welchem sich eine mit Carbolwasser

getränkte Compresse befindet. Daselbst
befeuchte ich die Spitze meines rechten
Mittelsingers, der mir zum Blättern und zum
Betupfen der Briefmarken dient.

„Schw. Bl. f. Gesundheitspflege".

Der Vegetarismus der Japaner.

einiger Zeit war in der Berliner me-
H-KM inzwischen Gesellschaft eine Diskussion über

vegetarische Diät, wobei Professor Baelz
aus Tokio, selbst ein Fleischesser,
bemerkenswerte Mitteilungen über den

Vegetarismus und die Leistungsfähigkeit der Japaner
machte. Gewöhnlich heißt es, daß die Nahrung der
Japaner und Chinesen fast nur der Reis ist. Dies
ist falsch. Reis war in Japan bis vor kurzem die
Nahrung der wohlhabenden Stände. Der Bauer
baute den Reis, aber konnte es sich nicht leisten,
ihn rein zu essen. Er mischte ihn mit zwei, drei
Teilen Gerste und aß ihn in dieser Weise, oder er
aß reine Gerste oder Buchweizen, und vor allem
hatte er ein Nahrungsmittel, das noch lange nicht
genug gewürdigt ist, die sogenannte Soyabohne
(Loyg, Uispiàu), aus welcher die Soya, die bekannte
Sauce, gemacht wird, welche die Grundlage von
allen berühmten Saucen und Suppenwürzen ist.
Diese Bohne enthält doppelt so viel Eiweiß, als
das beste Ochsenfleisch und kostet ungefähr den
vierten Teil davon. Da sie außerdem 2V Prozent
Fett enthält, ist sie theoretisch ein geradezu ideales
Nahrungsmittel. Es handelt sich nur darum, sie

in einen leicht resorbierbaren Zustand zu bringen;
doch ist sie für Europäer schon jetzt nicht so schwer
verdaulich, wie manche Forscher angeben.

Der Japaner ist also Vegetarier; nicht oder
nicht bloß wegen der Religion. Er ist Vegetarier
aus Gewohnheit oder Zwang, aber nicht aus Princip.
In der Nähe des Meeres, wo Fischnahrung leicht
zu erhalten ist, ist nur derjenige Vegetarier, welcher
sich keine Fische oder tierische Nahrung kaufen kann.
Im Innern des Landes spielte bis vor kurzem, bis
zur Eröffnung der Eisenbahn, in den Gebirgen —
und beinahe das ganze Land ist gebirgig — die

tierische Nahrung eine verhältnismäßig sehr geringe
Rolle in der Lebensweise des Volkes. Vieh wurde
nicht geschlachtet, frische Fische konnte man vom
Meere aus nicht in gutem Zustande herbeischaffen,
Hühner und Eier, die immer sehr begehrt waren,
waren den Armen zu teuer. Eine milchvegetarische
Diät, wie sie bei europäischen Gebirgsbewohnern
vielfach herrscht, existiert auch nicht in Japan. Denn
die japanische Kuh gibt keine Milch, und wo keine

Milch, da gibt es auch keine Butter und keinen
Käse, und infolgedessen ist die japanische Nahrung
außerordentlich fettarm. Vegetarische Nahrung,
fettarme Nahrung, eiweißarme Nahrung, sollte man
da nicht einen üblen Einfluß der Ernährung auf
die Japaner erwarten?

Wissenschaftlich wird die Zulänglichkeit der
Ernährung dadurch festzustellen gesucht, ob der
Organismus sich im Stickstoffgleichgewicht erhält, das
heißt, ob er nicht an Gleichgewicht verliert, und
ferner, ob alle Bestandteile der Nahrung voll
ausgenutzt werden, oder ob unverwertetes Nahrungsmaterial

in größerer Menge ausgeschieden wird.
Daneben gibt es aber auch ein anderes Kriterium,
nämlich das Leistungsgewicht. Man prüfe eine
irgendwo gebräuchliche Nahrung darauf, ob bei ihr
ein Mensch, in seinen gewohnten Bedingungen be

lassen, nach längerer, zum Beispiel einmonatlicher
starker Arbeit noch im stände ist, dieselbe Arbeit
mit derselben Leichtigkeit, wie im Anfang, zu
verrichten, ohne Verlust an Körpergewicht.

Einen solchen Versuch stellte Baelz an. Er hatte
zwei Wagenzieher, kräftige Männer im Alter von
22 und 25 Jahren. ; Die Leute behielten ihre
gewöhnliche, nur genau abgemessene Nahrung, während

sie ihrer ganz respektablen Aufgabe nachkamen,
einen 80 Kilogramm schweren Mann durch drei
Wochen eines sonnigen Augustes hindurch täglich
40 Kilometer weit im Dauerlaufe zu ziehen. (Die
beiden hatten sich sogar zu einer noch größeren
Leistung erboten.) Die Nahrung bestand aus
außerordentlich großen Mengen von Kohlehydraten in
Gestalt von Reis, Kartoffeln, Gerste, Kastanien,
Lilienwurzeln und anderen gebräuchlichen Nahrungsmitteln,

war fettarm und wies auch nur einen
Eiweisgehalt von 60 bis 80 Prozent der Voitschen
Forderung für schwer arbeitende Männer auf. Nach
vierzehntägiger Arbeit war das Körpergewicht nicht
verändert, eher hatte es zu- als abgenommen. Es
wurde ihnen dann Fleisch angeboten, das sie —
galt es ihnen doch als Luxus — dankbar annahmen
und mit Vergnügen, aßen, Das Fleisch diente als
Ersatz für ein entsprechendes Aequivalent von
Kohlehydraten. Nach drei Tagen Fleischgenusses baten
die beiden, man möge während ihrer Arbeitszeit
ihnen kein Fleisch mehr geben, sie fühlten sich

danach zu müde, um gut zulaufen. Ihre Aufgabe
vollendeten sie dann bei ihrer gewöhnlichen Nahrung
ohne Gewichtsverlust und waren bereit, noch mehr
zu leisten. Ein anderes Beispiel von Arbeitsleistung
bei bloß vegetarischer Nahrung. Zu dem Wege von
Tokio nach dem im Gebirge gelegenen, 1t0
Kilometer entfernten Nikko brauchte Baelz im Sommer
mit einem Wagen bei sechsmaligem Pferdewechsel
von abends 6 Uhr bis morgens 8 Uhr, also t4
Stunden. Beim Verlassen Tokios sah er einen
Japaner in einer Djinrikiska (Fahrstuhl), der ebenfalls

nach Nikko wollte. Dieser Japaner
(Durchschnittsgewicht der Japaner 54 Kilogramm) kam,
von seinem Landsmann gezogen, nur um eine halbe
Stunde später als Baelz in Nikko an; der Landsmann

hatte also einen Weg von 110 Kilometer mit
einer Belastung von mehr als 50 Kilogramm in
l4'/2 Stunden zurückgelegt.

Es unterliegt also keinem Zweifel, daß ein an
vegetarische Nahrung gewohntes Volk ohne körperlichen

Nachteil sehr große Arbeit leisten kann. Die
Art seiner Ernährung bietet ihm sogar einen Vorteil.

Wenn Baelz eine reichliche Pflanzenmahlzeit
zu sich genommen, fühlte er sich sofort zu körperlicher

Arbeit, zum Beispiel Bergbesteigung, bereit;
hatte er aber eine volle europäische Mahlzeit mit
Fleisch genossen, so hatte er das Bedürfnis, eine
lange Zeit auszuruhen. Dies stimmt auch mit der
Erfahrung von Rubner, Voit und andern, daß bei
Ueberernährung mit Fleisch über große Müdigkeit
in den Beinen geklagt wird. Unzweifelhaft handelt
es' sich um gewisse Stoffe, welche nicht sofort resorbiert

werden und einen schwächenden, lähmenden
Einfluß vorübergehend aus das Nervensystem
ausüben. Ferner kam Baelz zur Ueberzeugung, daß die
Fleischnahrung für den Augenblick und für kurze
Zeit eine intensivere und größere Krafileistung
gestattet, daß dagegen der Vorzug der überwiegenden
Pflanzennahrung in der Ausdauer liegt. Dr, 4x.

Alkoholgenutz und Arbeitsleistung.
Ein eigenartiges Experiment hat der Konrektor

Joß des evangelischen Seminars zu Bern mit seinen
etwa siebzehnjährigen Schülern gemacht, um den Ein-

des Alkoholgenusses ans die Arbeitsleistung der
Schüler festzustellen. Er wählte, wie die soeben er-
'chienene „Zeitschrift für Schulgesundheitspflege" seinem
ausführlichen Bericht entnimmt, zwei Schülergruppen
zu je 10 Teilnehmern, die nach ihrer eigenen Meinung
ebenbürtig waren und ließ sie ein Wettkopfrechnen
anstellen, wobei die eine Gruppe versuchshalber
alkoholische Getränke zu sich nahm, die andere nicht. Die
Schüler interessierten sich selbst im höchsten Grade für
das Turnier, die beiden Gruppen suchten sich gegenseitig

den Rang abzulaufen. Sie unterwarfen sich im
ganzen 16 Versuchen, die jedesmal Donnerstag und
Sonntag vorgenommen wurden und sie lösten im Laufe
der Versuchsreihe 12,240 Einzelaufgaben. Beim ersten
und fünften Versuch ließ man alle Schüler nüchtern
arbeiten, um ihre normale Leistungsfähigkeit festzustellen
und zu kontrollieren, ob sie richtig gruppiert waren.
Bei den Versuchen kam Wein von 10 und Bier von
4,5 Volumprozent Alkohol zur Verwendung. Es zeigte
sich in der That eine deutliche Beeinflussung der
Arbeitsleistungen durch den Alkohol, und zwar in folgender
Weise: Mäßiger Alkoholgenuß, d. h. 1 bis 2 Glas
Bier oder Wein, führt eine anfängliche Erleichre-
rung der geistigen Arbeit herbei, um 2,3 Prozent,
zeigt aber doch bedenkliche Nachwirkungen, indem sich

nach ein, zwei und drei Stunden eine bedeutende Minderleistung

einstellt, die 4,9 Prozent, 10,9 Prozent und
12,5 Prozent beträgt! Im Durchschnitt der eigentlichen
Wettkämpfe hat die Trinkergruppe eine Minderleistung
von 5,3 Prozent zu verzeichnen; dazu müssen noch
gewisse üble Folgen in den nächsten Arbeitsstunden
gerechnet werden.

Wann werden wir wieder kleiner?
Die Zunahme der Körpergröße bis zu einem

gewissen Alter ist eine ebenso allgemein bekannte
Erscheinung, wie es im allgemeinen nicht bekannt ist, daß
wir wieder kleiner werden. Der Zeitpunkt, von welchem
an diese Abnahme der Körperhöhe beginnt, ist durchaus

kein sehr später, etwa mit 35 Jahren. Mit 30

Jahren wird die Körperlänge als auf ihrem Höhepunkt
angelangt betrachtet, um sich dann einige Jahre zu
erhalten. Und zwar beruht die Abnahme der Größe
nicht etwa auf gebückter Haltung, sondern auf wirklicher
Abnahme, besonders sind es die Zwischenscheiben zwischen
den Wirbeln, welche, wie man annimmt, infolge des
konstant auf ihnen lastenden Druckes zusammensinken.
Wenigstens spricht für diese Annahme auch die Thatsache,

daß nach längerem Liegen die Körpergröße etwas
zunimmt. Im allgemeinen wird allerdings angenommen,
daß der Mensch bei uns mit 20 Jahren ausgewachsen
ist, und es dürfte daher die Thatsache, daß das
Längenwachstum bis 30 Jahre weitergeht, etwas Ueber-
raschendes an sich haben. Die Annahme hat auch
etwas Berechtigtes, da vom 5. bis zum 13. oder 19.
Jahre die jährliche Zunahme im Durchschnitt gleich
groß bleibt (etwa 5 Centimeter) und dann das Wachstum

nur sehr langsam weitergeht, jährlich etwa 1 Centimeter.

Aber doch ist dieses Wachstum erwiesen, so

auch jüngst wieder durch Messungen an norwegischen
Soldaten. Von diesen nahmen 83 Prozent an Länge
nach dem 22. bis 28. Jahre noch zu; der Durchschnitt
dieser Zunahme war innerhalb dieses Zeitraumes 1,6
Centimeter. Die gleichen Messungen ergaben aber auch,
daß schon vom 22. Jahre an eine Reihe von Leuten
kleiner zu werden anfing, und zwar ein ganz beträchtlicher

Prozentsatz (6 Prozent). Allerdings ist die
Abnahme noch gering, etwa 0,5 bis 1,5 Centimeter, aber
es ist doch sehr interessant, daß schon so frühzeitig die
Verkleinerung anfängt. Der Rest von 94 Prozent blieb
im Wachstum stehen.

340 Gegenstände für 3 Mark 50.
Der „Bund" bringt nachfolgende Ausführung, die

denjenigen Frauen hoffentlich als Warnung dient, welche
einer Gelegenheit für spottbillige Einkäufe auch dann
nicht widerstehen können, wenn einer betreffenden
Ankündigung der frechste Schwindel aus den Augen trieft.
Man höre:

„Die Firma Alexander Jungerwirth in Krakau
inseriert: 340 Gegenstände, als Weihnachts- und
Neujahrsgeschenke geeignet, für 3 Mark 50, nämlich: 1

prachtvoll vergoldete Uhr, dreijährige Garantie samt
vergoldeter Kette, 1 prima Ledergelotasche, 1 reizender
Herrenring mit imitiertem Edelstein, 1 ff. Taschenmesser,
1 Krawattennadel von Similistein, 1 Garnitur Doublè-
Gold - Manschettenknöpfe, 1 Taschentoilettenspiegel, 5
reizende Jux-Gegenstände, welche große Heiterkeit
erregen, 1 In Nickel-Schreibzeug, 25 elegante
Korrespondenzgegenstände, 1 elegante Paris-Damenbrosche, 1 Paar
Boutons von Similibrillanten, sehr täuschend, und noch
300 Stück diverse Haushaltungs- und Gebrauchsgegenstände.

— Alles für nur 3 Mark 50! — Eine Frau
im Kreis III ließ sich durch dieses Inserat verlocken
und erhielt dann aus Krakau eine Sendung unter
Nachnahme von Fr. 5. 78.

Beim Oeffnen des Packets wurde sie inne, das
Opfer einer schamlosen Prellerei geworden zu sein.
Statt der prachtvoll vergoldeten Uhr mit Kette erhielt
sie ein kleines Schivarzwälderührchen von äußerst
primitiver Konstruktion mit übergoldetem Blech-Zifferblatt.
Das Werk in dem kleinen Holzgehäuse besteht aus drei



jgifttoBtter Srattétt-Bettttttfl — Stöffer fgr »ftt ftâugltdn:« mrete

Aäberdjen, bie erft in Peroegung geraten, wenn man
ijjnen gu Hülfe fommt. Sie angepriefene golbene Kette
mar ein mefjingeneS leidjteS Ketteten, an bem ber ®e=
roidjtftein hängt. ®ie prima ©elblebertafhe ift ni(±jt§
anbereS alS ein fleineS leberneS Portemonnaie im
SBerte oon etroa 20 ©tS. Unter bem reigenben Herren»
ring mit ©belftein ift ein Stinglein oerftanben, bem
überhaupt fein 22ert beigegeben roerben fann; baS
ff. Jafdjenmeffer tarn un§ beSljalb fragroürbig cor,
roeil mir feine Klinge entbeeften. Unb erft baS prima
9îidel»Sdjreibgeug. ®aS follte man fefjen! ®aSfelbe
bat bie ©eftalt eines Fingerhutes unb roirb an einen
Finger gefteeft, fo bah man feine Sdjrift lebigtid) mit
einem Finger birigieren muh- immerhin ein F°rt=
fçhritt! SUS bie 25 eleganten Korrefponbenggegenftänbe
liefert bie Firma Fungerroirtf) in Krafau 25 flehte
PriefScouoertS unb mit ben 300 Stüd HauSfjaltungS»
unb ©ebrauhSgegenftänbe überrafdjt fie bie Käufer
mit 300 — Stednabeln fog. ©ufen! SEÖenn man mir
bie 28afjt fteüte groifdjen einem Franfen unb einer
foldjen Senbung au§ Krafau für Fe- 5- 78, ich mürbe
mich für ben Fronten entfheiben."

Spredîfaal.

Jragßn.
3« biefer Jtuhrift Sinnen nur fragen oon aff-

gemeinem Jntereffe aufgenommen werben. Sfellen-
gefuetie ober ^feffenofferten floh ausgcfifiCoffcn.

pfrage 6137 : äöäre oietleidjt unter ben oerefjrlidjen
fieferinnen biefeS Plattes jemanb, bem folgenbe Frage
bienen fönnte: Qmei Fräuleins gefegten Alters mit
Peruf au h er bem Haufe fudjen eine treue, guoerläffige
Kraft, roelcfjer fte ihren fleinen ©auShalt gur Pefor»
gung anoertrauen bürfen. Früfjftüd, 4 U(jr»Kaffee unb
Sladjteffen mürben genteinfam eingenommen. ®aS 3Jîit=
tageffen nur einmal in ber 2Bod)e unb Sonntags, ©in
unmöbliertes 3immerdjen, freie ÜBäfche unb ein fleiner
monatlicher ©ehalt finb aufier ben ermahnten SJiahl»
geiten ber ©ntgelt für bie gu leiftenben ®ienfte. ©egen»
fettig freunblicheS unb guteS ©unternehmen roirb als
felbftoerftänblidj betrachtet. Anfällige Anfragen, mit
ber Stummer 6137 bezeichnet, übermittelt gerne bie
SRebaftion.

gtrage 6138: §at eine Frau gegrünbete Urfache,
fich gu betlagen, roenn ber SDtann iur bei einem §>auS=
ftanb oon groei ©rroachfenen unb einem fleinen Kinb
für bie ©auSführung eine monatliche Summe oon
150 Ft- oerabfolgt? ©röfsere Anfcfjaffungen finb feine
gu machen als baS Släljmaterial für ben Hausgebrauch-
®er für ben SJlild)5 unb Putterbebarf entfatlenbe Pe=
trag muh «id)t bem AMrtfdjaftSgelb entnommen roerben,
auch bie ©etränfe roerben ejtra angefchafft. ®er SDtann

beanfprucht einen gang einfachen, aber forgfältig gu»
bereiteten bürgerlichen SEifch mit brei SJtaljlgeiten per
Jag. Prennmaterial unb Peleudjtung ift in biefem
SDtonatSgelb ebenfalls nicht inbegriffen.

eifriger ßefer in TO.

gfrage 6139: Fft eS nid)t ein ganz rficfftd)tSlofeS
Porgehen, roenn eine penfionärin, bie ihr Früfjftüd
felbet fodjt unb baSfelbe bloh am genteinfamen Jifdje
oergefjrt, jeben Jag eine gang poligeiroibrig riechenbe
Sorte oon Käfe auf ben Jifd) bringt? ®ie anbern
Jifchgäfte nehmen ihre Käferation in ber Suppe gu
fldj, fo bah oom KäSgeruch niemanb beläftigt roirb.
®aS anbete aber ift unauSftefjlih- ®ie penftonSinfja»
berin roiH oon fich auS nidjt reflamieren. s. u. tR.

Jtrage 6140: F ft toirflicfje ©efahr babei, ben fünft»
lidjen 3°hnerfah in F°rm Don Platten nad)tS nidjt
abzulegen? ÜJtein 3abnargt riet mir, bie platte nur
für gang furge Augenbtide, bie täglich sum Steinigen
benötigt feien, roegguneljmen, benn baS gute paffen
roerbe fonft beeinträchtigt. Pon anberer, ebenfalls
autoritärer Seite bin id) allen ©rnfteS auf bie ®e»

fahren aufmerffam gemacht roorben, bie im Jragen
oon fünftlidjen ©ebiffen beS StadjtS für ben betreffenben
Jräger liege. F,h bitte erfahrene 3tid)tfad)leute um
gütige AuSfunft in biefer Sache. unficOere in st.

glrage 6141: Stein Argt rät mir fehr, im äßinter
feine ©ummifchuhe, fonbera boppeltföhlige Stiefel su
tragen, welche bie Stäffe gut abhalten, ohne bem Fu&
bie permanente SluSbünftung su oerunmöglichen. Fh
trage bod) bie ©ummifchuhe nur beim ©etjen über bie

Straffe unb trage im Haufe nur trodene, roarme, aber
poröfe fiauSfdmtje auS einem foliben SBollgeroebe.

®tn eifriger ßefer in SR.

gtrage 6142: Fh hätte gute ©elegenheit, meine

Jouter sur fpradjlichen SluSbilbung in einem ®efd)äft
in Sonbon s« placieren bei gutem Salair. Stun roerbe
ich oon einer Seite barauf aufmerffam gemacht, bah
bie penfion in Sonbon fehr teuer fei, fofern man auf
eine gute Dualität ber StahrungSmittel Slnfprud) mache.
©S roerbe alfo oon bem anfdjeinenb guten Salair im
©runbe nicht oiel bleiben. F<h bin nun ängftlid) ge=

roorben, benn meine Jod)ter ift fdjon oon Kinb auf
mit einer fehr fdjroachen Perbauung behaftet. Pei
gans forgfältig eingehaltener ®iät blieb fie unange»
fönten, bod) beburfte eS nur beS ©enuffeS oon einem
einsigen ®erid)t, baS s. P. mit weniger gutem Fett

§efod)t roar, um eine ernfte Störung baoon su tragen.
;d) bitte alfo noch anbete ©rfafjrene um gütige SJtit-

teilungen, ehe id) mich mit Sinnahme ber Stelle für
meine Jodjter binbe. Peften ®anf sum oorauS

fflefotgte TOuttet tn S3.

girage 6143: Sieine Sichte, bie feit bem Jobe
ihrer Stutter bei'mir lebt, hat ©elegenheit, alS'Sei»
terin eineS fleinen SlftjlS in Stellung s" treten, roel=

ehern Porhaben ich mit aller Kraft entgegentrete, roeil

fte mir nach ©fjarafter unb ©emütSart für einen foldfen
Poften nidjt geeignet erfcheint. Sie ift smar um ihrer
©nergie roiHen gefucfjt roorben, unb biefe Jugenb fäme
ihr ja roohl su ftatten. Sie ift aber aud) unerbittlich,
ja gerabesu hart nnb in hohem Siafie felbftgere^t, unb
eS geht ihr baS PerftänbniS für anberS geartete unb
auS anberen Perhältniffen heroorgegangette Stenfchen
ooUftänbig ab. ®ah meine Sorge berechtigt ift, beroeift
ber llmftanb, bah meine Stiebte bereits für ein halbes
Fahr ben JpauSIjalt eines SBitroerS beforgte, beffen
mutterlofe Kinber auS Furcht oor ber fdjarfen 3ud)t
ber jungen Haushälterin oon baheim entliefen. Fut
übrigen ift meine Stiebte eine fehr achtbare perfon, bie
in Slrbeit unb ©eroiffenhaftigfeit PebeutenbeS leiftet. F<h
rooHte ihr behülflid) fein, ein KofthauS su übernehmen,
roaS ihren Fähigfeiten gans entfprechen roürbe. SBaS
halten ©rfahrene oon ber Sadje? ajeforgte îante in ».

§irage 6144: SBie ftefjt eS, roenn im Faüe eines
PerpfrünbungSoerbättniffeS ber Pfrunbgeber in öfo»
nomifçhe Schroulitäten gerät, fo bah bie Perpflegung
Su roünfd)en übrig läjjt unb fchliehlich infolge oon
KonfurS oerunmöglid)t roirb? Hat ber Pfrunbnehmer
gar fein PorsugSred)t an bie Slaffe? sp. tn sr.

glrage 6145: Hat eine Statratjenarbeiterin, bie
für prioate arbeiten roiH, 2lnSftd)t auf guten ©rfolg?

Sunge ßtfetin in SB.

§frage 6146: 3u grohem ®anfe würben ntid) bie»
jenigen ber oerehrten 2lbonnentinnen oerpfliebten, bie
mir 2lbreffen angeben fönnten oon gans empfehlenS»
werten prioatanftalten, in roeldje man eine perfore
unterbringen fönnte, bie früher als irrfinnig erflärt
unb inS F^enhauS oerbradjt roerben muhte. — ®er
SU oerforgenbe Kranfe ift ber Sohn einer befreunbeten
Familie. @r hatte als intelligenter Füngling fchötte
Stellen, aber leiber ergab er fich nach unb nach bem
Jrunfe, unb biefeS Uebel fteigerte fid) bis sum ®eli*
rium, fo bah er einer Frrenanftalt übergeben roerben
muhte. — Seitbem ftttb aber Fahre oerftridjen, unb
bie Slerste erflären ihn immer noch als ungeheilt,
roährenbbem er bod) jenen perfonen, bie ihn oon 3eit
Su 3eit befuchen, gans oernünftige Slntroorten gibt.
®S fam aber auch feh°u oor, bah ber Kranfe feinen
Perroanbten gegenüber heftig rourbe unb fich befchroerte,
bah man ihn bort eingefperrt laffe. — ®iefe Frage
geht ben Angehörigen biefeS Unglüdlichen tief, unb
roenn fie auch nicht ber Hoffnung Staum geben, ben
Sohn jetst fdjon als oöüig geheilt erflären su laffen,
hat fid) ihnen bod) fdjon roieberholt bie Frage aufge»
brängt, ob nicht bem Aermften burd) anbere Umge»
bung unb Pehanblung oon feiten eines tüchtigen ArsteS
geholfen roerben fönnte. Für gütige AuSfunft banft

Sine alte tS&onnentln.

gfrage 6147 : Stets mit geiftiger Arbeit befdjäftigt,
leibet mein SJtann fdjon lange an unruhigem Schlafe.
Häufiges Aufmachen unb roirre Jräume quälen itjn
beS Stad)tS, fo bap er fehr oft am SRorgen, ftatt frifdj
unb neugeftärft, mübe unb mit fdjroerem Kopf auf»
road)t. Unregelmähigteiten, bte leicht Urfadje fein
fönnten, fommen bei ihm nicht oor. SBein trinft er
fehr roenig unb geht jeben Abenb gegen 10 Uhr sur
Stühe. Kalte Abroafd)ungen haben fich als nuhloS er»
roiefen. Pon HerSeu banfbar für ein IjitfebringenbeS
SJtittel roäre Ciine beforgte (Sattln.

gfrage 6148: Könnte mir jemanb ein mirffameS
SDtittel gegen bie weihen täftigen Schuppen auf bem
Kopf, welche baS Ausfallen ber Haare beförbern, geben?
®anfe fehr für gefällige Antwort.

ffilne neue SKBonnentln.

ÄnfUmrfBti.
Jluf gtrage 6121: SDtufter sum boppelt geftridten

Pettftrumpf. Fe «ach ©röhe ber Füfee roerben 60 bis
68 SDtafdjen angefettet, ©r roirb boppelt geftrieft: An»
gäbe boppelt su ftriefert. (5Dtafd)e 1 roirb recht geftrieft,
ÜRafdje 2 roirb abgehoben. ®ie SffioUe muh a°l" an
ber abgehobenen Sjtafdje fomnten; fo roirb bie gange
Stabel roeiter geftrieft. Pei 2 Stabein roirb bie abge»
hobene SJtafdje geftrieft, bie anbere roirb abgehoben.
Auf folcfje Art geftrieft, fommt baS ©eftriefte boppelt.)
Pei biefer Stricfart müffen immer 2 Aabeln geftrieft
roerben wie fonft nœç 1 Stabel. @S roerben 80 biS 100
Stabein je nach ©tBfte gleich fortgeftrieft, ohne Ab»
nehmen. Hiernuf werben bei einem Anfdjlag oon 60
Sltafchen 14 3Jtafd)en geftrieft, bie 3 folgenben roerben
gufammengeftrieft ; roieber 26 ÜBtafdjen geftrieft, STtafdje
25, 26 unö 27 roerben roieber gufammengeftridt, bie
übrigen SJtafdjen geftridt. hierauf roerben 6 Stabein
geftridt, ohne abgunehmen. Auf ber 7. Stabel roerben
roieber groeimal 3 SJtafchen gufammengeftridt. SBieber
4 Stabein geftridt, ohne abzunehmen. Ffht wirb ge=

fdjloffen abgefettet, immer 2'iJtafchen gufammengeftridt,
mit ber anbern übergogen. — ®aS gerabe Stüd für
ben Fuh ift fertig, bis aufs 3ufammennähen. H<nten
für bie Ferfen fommt btr Anfdjlag, roirb gufammen»
gelegt unb oon ber SJtitte an gufammengenäht. ®aS
fhmälere ©nbe fommt oom an ben Fuh- ®ie beiben
©nbe roerben bis in bie SRiite hineingelegt, fo gufam»
mengenäht; fo fommt bie Staht oben auf ben Fuh<
biefe roirb gufammengenäf)t bis an eine Deffnung oon
50—54 SJtafchen, roelrf>e aufgenommen roerben, geftridt,
2 rechts, 2 linfS, 30—40 Jouren bann abgefettet.
Somit roäre ber Strumpf fertig gum Angiehen.

Jlnf Jttage 6130: FaH§ Sie ben grofjen Korribor
Wirtlich gemietet haben (Sie ermähnen bieS nidjt in
Fhrer Frage), fönnte Fhnen baS Anbringen einer
©laSroanb nur bann ftreitig gemalt roerben, roenn
baburch bie Stechte anberer Parteien beeinträchtigt
roerben. @S fönnte $. P. burd) bie mattfenftrige ©las»
roanb baS Sicht auf ber Jreppe leiben, ober ähnliche
Htrtbetrtiffe oorliegen. Fft bergleichen aber nicht ber
Fall, fo bürfen Sie getrojt Fht Stecht in Anfprud)
nehmen. m. tu ».

.Auf ?frage 6130: SEßenn Sie in Penufcung bet
Sffiohnung oertraglich freie HQnb haben, fo fann fein
ajtenfd) Sie hinbern, ben Korribor, fofern er nicht ber
allgemeinen Penut}ung bient, in ber angebeuteten SSeife
gu bewohnen. to. u.

tirage 6131: Sßir fteüen bie Pettflafdje, mit
heilem Staffer gefüllt, in bas Ofenrohr, legen bie
KataplaSmen barauf unb beden alleS mit einem roof»
ienen Jud)e gu; bieS hält bann gietnlid) lange an, ift
aber freilich nur ein Stotbehelf, uttb baS jeweilige Auf»
wärmen auf bem SpirituSlämpd)en (oier meinetwegen
auf ®aS) bleibt baS befte. " gr. to. tn ».

Jtuf ^tragc 6131: ©in petrolofen im nächft an»
j'topenben Staum ift am groedmäjügften. to. u.

Jtuf 3-ragc 6132: Fft ber SDtann ein anftänbiger
Pürger, ber einen oernünftigen ©ebanfengang unb
rebliche Abficf)ten hat, fo roirb er oon fich auS unb
ungefragt fagen, roeS ©eifteS Kinb er ift unb roo man
ftd) über ihn erfunbigen fann. Söer baS unterläßt, ober
ftch über begügliche Fragen beleibigt fühlt, ber mup
eS bulben, bah man ihm mifstraut. «. s.

^uf ?frage 6132: Sie thun bamit baS eingig
Stihtige, baS Unerlählidje, furg Füre erfte unb ein»

fadjfte Pflidjt als SJtutter. Kein red)tbeitfenber ernft»
gefmnter SJtann mit unbefcholtener Pergangenljeit roirb
bieS als Peleibigung empfinben, fonbern nur eben ge=
rabe ber, bem bieS unbequem ift, ber etroaS gu oec»

heimliche" hat. SIucö eine TOutter.

^luf 3irage 6132 : @S ift Fhre heilige Pflicht, fich

genau nach bem SJtanne gn erfunbigen, ber fid) mit
Fhrer Jodjter oerloben roiü; baS fann ein redjter
TOann nidjt übet nehmen. Am beften roäre eS freilich,
ihn felbft über feine Perljältniffe gu fragen unb babei
herauSjubringen, an roen Sie fih für foldje ©rfunbi»
gungen roenben fönnen. gt. m. in 0.

Jtuf §irage 6133 : ®ie Auflöfung einer Perlobung
:pflegt man feinen Pefannten niht angugeigen; nur
ben aHerintimften Freunbinnen teilt man baS ©reigniS
münblich mit, unb ftnbet bann ©elegenheit, ftch über
bie ©rünbe auSgufprechen, bie biefen Schritt notroenbig
mähten. gt. TO. tn ».

ifrage 6133: Statürlid) finb bie Pefannten,
benen bte Perlobung angegeigt rourbe, in ber nâmlidjen
formellen SJeife roieber oon ber ©ntlobung gu oer»
-ftänbigen, unb am beften begrünbet man biefen Schritt
mit gegenfeüigem Uebereinfommen. to. 0.

Jittf ?(rage 6134: ®aS befte SJlittel gegen biefeS
Hebet finb anljaltenbe SJlunbfpülungen. @S fann bteS
noährenb ber Arbeit gefdjefjett unb foUte ftunbenlang
fortgeführt roerben unb roenn nötig mehrere Jage
'fjtntereinanber. So roirb nah unb nah bie Sleigung
gu öfterer ©ntgünbung ber SJlunb» unb Halöfh^»"'-
häute grünbtih befeitigt roerben. ®. sr.

(Auf ?iragr 6134: Für teihtere FäHe genügt eS,
< ein anbereS 3ah«waffer gu nehmen, g. P. Eau de Botol
auS ber Apottjefe. F" fhwerett Fällen mu& ber ©aumen
com Argte mit Hbümfteinlöfung gepinfelt roerben.

Sr. TO. tu ».
Auf 3frage 6135: ©ine Kaltroafferfur roäre hier

Ibas groedmäfsigfte, aber je^t müffen Sie bamit roohl
ibis gum Sommer roarten. ©inftroeilen foil baS Kinb
mehr F^ifh unb weniger ©emüfe befommen unb an»
gehalten roerben, morgenS früh aufguftetjen.

4 ftr. 3W. In S3.

Jtuf 5*rage 6135: ®iefeS Kinb bebarf im ©egen»
fah gu ben übrigen einer anberen ®iät. SBenig ÜRildj
unb ÜJlilhfpeifen, bafür gebratenes F'eifh- F'e<fhs
brühe, Dbft unb grüne ©emüfe. Piel Peroegung im
Freien ober entfpredjenbe gpmnaftifhe Hebungen in

1 gut oentiliertem Staum unb Schlafen bei offenem Fünfter.
Sie roerben erfahren, bah baS Plut bei biefer ©rnäfj»
rungSroeife balb rafher burh bie Abern freift unb bie
Peroegungen lebhafter roerben. Auch bei ber ©rnährung
fann man niht nah ber Scfjablone oerfahren. S5aS
ba bem einen Kinbe heilfräftige SJtebigin ift, baS roürbe
bie anbern empfinblid) fdjäbigen. sd. sr.

Auf ?irage 6136: Sei SJtai bin ih ttn Pefthe
'einer SBafhmafhine mit fdjroimmenbetn SBafdjbrett
mit patentiertem Kugellagerantrieb, fabrigiert oon ber
Firma A. Flurp=Stoth, PirmenSborferftr. 203,3ürid) III.
Fh bin mit ber SJtafhine aufterorbentlidj gufrieben.
SJteine Abreffe für eingehenbe AuSfunft roirb gerne
mitgeteilt. 8. »Bonnentta tn 8-

gteuiffeton.

8int fiinbergefhihlr.*)
Pon ©arl ©roalb (Kopenhagen).

[Ueberfept Bon 2B. 3(. ®öc.]

fet
that für feine @d)ularbeiten niht

mehr al§ ba§ aHernotmenbigfte, unb eS

half nichts, ba§ fein ißapa einen ^ßreiö
pon gmei Dere für jeben „©infer" au§=

fejjte, ben er ©amftagS in feinem gatcjmS&uh
Bormeifen fönnte. ißer fanb eben fein Vergnügen
an bem nielerlei, baS in ber ©djule in ihn
hineingepfropft mürbe; er meinte, er habe feine
SSertnenbung bafür, unb tonnte baffer feine ®e=

banfen niht barauf richten.

*) 2Bir entnehmen ber „Franffurter 3citung" biefe
Kinbergefhihte, bie ©Item unb ©rgieljern ein helle

j 8iht aufftedt über ein ©rgiehungSmittel, baS oiel gu
roenig beachtet roirb.

Schwerer FrsuM-Zewms Blätter für dâ häusliche« Kreis

Räderchen, die erst in Bewegung geraten, wenn man
ihnen zu Hülfe kommt. Die angepriesene goldene Kette
war ein messingenes leichtes Kettchen, an dem der
Gewichtstein hängt. Die prima Geldledertasche ist nichts
anderes als ein kleines ledernes Portemonnaie im
Werte von etwa 20 Cts. Unter dem reizenden Herrenring

mit Edelstein ist ein Ringlein verstanden, dem
überhaupt kein Wert beigcgeben werden kann; das
ff. Taschenmesser kam uns deshalb fragwürdig vor,
weil wir keine Klinge entdeckten. Und erst das prima
Nickel-Schreibzeug. Das sollte man sehen! Dasselbe
hat die Gestalt eines Fingerhutes und wird an einen
Finger gesteckt, so daß man seine Schrift lediglich mit
einem Finger dirigieren muß. Immerhin ein
Fortschritt! Als die 25 eleganten Korrespondenzgegenstände
liefert die Firma Jungerwirth in Krakau 25 kleine
Briefscouverts und mit den 300 Stück Haushaltungsund

Gebrauchsgegenstände überrascht sie die Käufer
mit 300 — Stecknadeln sog. Gufen! Wenn man mir
die Wahl stellte zwischen einem Franken und einer
solchen Sendung aus Krakau für Fr. 5. 78, ich würde
mich für den Franken entscheiden."

Sprechsaal.
Fragen.

In dieser AuSrik könne« nur Krage« von
allgemeinem Interesse aufgenommen werden. Stellengesuche

oder Stellenoffcrte« stnd ausgeschlossen.

Krage 6137 : Wäre vielleicht unter den verehrlichen
Leserinnen dieses Blattes jemand, dem folgende Frage
dienen könnte: Zwei Fräuleins gesetzten Alters mit
Beruf außer dem Hause suchen eine treue, zuverlässige
Kraft, welcher sie ihren kleinen Haushalt zur Besorgung

anvertrauen dürfen. Frühstück, 4 Uhr-Kaffee und
Nachtessen würden gemeinsam eingenommen. Das
Mittagessen nur einmal in der Woche und Sonntags. Ein
unmöbliertes Zimmerchen, freie Wäsche und ein kleiner
monatlicher Gehalt sind außer den erwähnten Mahlzeiten

der Entgelt für die zu leistenden Dienste. Gegenseitig

freundliches und gutes Einvernehmen wird als
selbstverständlich betrachtet. Allfällige Anfragen, mit
der Nummer 0137 bezeichnet, übermittelt gerne die
Redaktion.

Krage 6138: Hat eine Frau gegründete Ursache,
sich zu beklagen, wenn der Mann inr bei einem Hausstand

von zwei Erwachsenen und einem kleinen Kind
für die Hausführung eine monatliche Summe von
150 Fr. verabfolgt? Größere Anschaffungen stnd keine

zu machen als das Nähmaterial für den Hausgebrauch.
Der für den Milch- und Butterbedarf entfallende
Betrag muß nicht dem Wirtschaftsgeld entnommen werden,
auch die Getränke werden extra angeschafft. Der Mann
beansprucht einen ganz einfachen, aber sorgfältig
zubereiteten bürgerlichen Tisch mit drei Mahlzeiten per
Tag. Brennmaterial und Beleuchtung ist in diesem
Monatsgeld ebenfalls nicht inbegriffen.

Eifriger Leser in M.

Krage 613S: Ist es nicht ein ganz rücksichtsloses
Vorgehen, wenn eine Pensionärin, die ihr Frühstück
selber kocht und dasselbe bloß am gemeinsamen Tische
verzehrt, jeden Tag eine ganz polizeiwidrig riechende
Sorte von Käse auf den Tisch bringt? Die andern
Tischgäste nehmen ihre Käseration in der Suppe zu
sich, so daß vom Käsgeruch niemand belästigt wird.
Das andere aber ist unausstehlich. Die Pensionsinha-
berin will von sich aus nicht reklamieren. C. u. R.

Krage 6140: Ist wirkliche Gefahr dabei, den
künstlichen Zahnersatz in Form von Platten nachts nicht
abzulegen? Mein Zahnarzt riet mir, die Platte nur
für ganz kurze Augenblicke, die täglich zum Reinigen
benötigt seien, wegzunehmen, denn das gute Passen
werde sonst beeinträchtigt. Von anderer, ebenfalls
autoritärer Seite bin ich allen Ernstes auf die
Gefahren aufmerksam gemacht worden, die im Tragen
von künstlichen Gebissen des Nachts für den betreffenden
Träger liege. Ich bitte erfahrene Nichtfachleute um
gütige Auskunft in dieser Sache. unsicher- in A.

Krage 6141: Mein Arzt rät mir sehr, im Winter
keine Gummischuhe, sondern doppeltsöhlige Stiefel zu
tragen, welche die Nässe gut abhalten, ohne dem Fuß
die permanente Ausdünstung zu verunmöglichen. Ich
trage doch die Gummischuhe nur beim Gehen über die

Straße und trage im Hause nur trockene, warme, aber
poröse Hausschuhe aus einem soliden Wollgewebe.

Ein eifriger Leser in R.

Krage 6142: Ich hätte gute Gelegenheit, meine
Tochter zur sprachlichen Ausbildung in einem Geschäft
in London zu placieren bei gutem Salair. Nun werde
ich von einer Seite darauf aufmerksam gemacht, daß
die Penston in London sehr teuer sei, sofern man auf
eine gute Qualität der Nahrungsmittel Anspruch mache.
Es werde also von dem anscheinend guten Salair im
Grunde nicht viel bleiben. Ich bin nun ängstlich
geworden, denn meine Tochter ist schon von Kind auf
mit einer sehr schwachen Verdauung behaftet. Bei
ganz sorgfältig eingehaltener Diät blieb sie unangefochten,

doch bedürfte es nur des Genusses von einem
einzigen Gericht, das z. B. mit weniger gutem Fett
gekocht war, um eine ernste Störung davon zu tragen.
Ich bitte also noch andere Erfahrene um gütige
Mitteilungen, ehe ich mich mit Annahme der Stelle für
meine Tochter binde. Besten Dank zum voraus

Besorgte Mutter in M.

Krage 6143: Meine Nichte, die seit dem Tode
ihrer Mütter bei mir lebt, hat Gelegenheit, als
Leiterin eines kleinen Asyls in Stellung zu treten,
welchem Vorhaben ich mit aller Kraft entgegentrete, weil

sie mir nach Charakter und Gemütsart für einen solchen
Posten nicht geeignet erscheint. Sie ist zwar um ihrer
Energie willen gesucht worden, und diese Tugend käme
ihr ja wohl zu statten. Sie ist aber auch unerbittlich,
ja geradezu hart und in hohem Maße selbstgerecht, und
es geht ihr das Verständnis für anders geartete und
aus anderen Verhältnissen hervorgegangene Menschen
vollständig ab. Daß meine Sorge berechtigt ist, beweist
der Umstand, daß meine Nichte bereits für ein halbes
Jahr den Haushalt eines Witwers besorgte, dessen
mutterlose Kinder aus Furcht vor der scharfen Zucht
der jungen Haushälterin von daheim entliefen. Im
übrigen ist meine Nichte eine sehr achtbare Person, die
in Arbeit und Gewissenhaftigkeit Bedeutendes leistet. Ich
wollte ihr behülflich sein, ein Kosthaus zu übernehmen,
was ihren Fähigkeiten ganz entsprechen würde. Was
halten Erfahrene vo n der Sache? Besorgte Tant- in B.

Krage 6144: Wie steht es, wenn im Falle eines
Verpfründungsverhältniffes der Pfrundgeber in
ökonomische Schwulitäten gerät, so daß die Verpflegung
zu wünschen übrig läßt und schließlich infolge von
Konkurs verunmöglicht wird? Hat der Pfrundnehmer
gar kein Vorzugsrecht an die Masse? P. in R.

Krage 6145: Hat eine Matratzenarbeiterin, die
für Private arbeiten will, Aussicht auf guten Erfolg?

Junge Lcserln in W.

Krage 6146: Zu großem Danke würden mich
diejenigen der verehrten Abonnentinnen verpflichten, die
mir Adressen angeben könnten von ganz empfehlenswerten

Privatanstalten, in welche man eine Person
unterbringen könnte, die früher als irrsinnig erklärt
und ins Irrenhaus verbracht werden mußte. — Der
zu versorgende Kranke ist der Sohn einer befreundeten
Familie. Er hatte als intelligenter Jüngling schöne
Stellen, aber leider ergab er sich nach und nach dem
Trunke, und dieses Uebel steigerte sich bis zum
Delirium, so daß er einer Irrenanstalt übergeben werden
mußte. — Seitdem stnd aber Jahre verstrichen, und
die Aerzte erklären ihn immer noch als ungeheilt,
währenddem er doch jenen Personen, die ihn von Zeit
zu Zeit besuchen, ganz vernünftige Antworten gibt.
Es kam aber auch schon vor, daß der Kranke seinen
Verwandten gegenüber heftig wurde und sich beschwerte,
daß man ihn dort eingesperrt lasse. — Diese Frage
geht den Angehörigen dieses Unglücklichen tief, und
wenn sie auch nicht der Hoffnung Raum geben, den
Sohn jetzt schon als völlig geheilt erklären zu lassen,
hat sich ihnen doch schon wiederholt die Frage
aufgedrängt, ob nicht dem Aermsten durch andere Umgebung

und Behandlung von feiten eines tüchtigen Arztes
geholfen werden könnte. Für gütige Auskunft dankt

Eine alte Abonnent!».

Krage 6147 i Stets mit geistiger Arbeit beschäftigt,
leidet mein Mann schon lange an unruhigem Schlafe.
Häufiges Aufwachen und wirre Träume quälen ihn
des Nachts, so daß er sehr oft am Morgen, statt frisch
und neugestärkt, müde und mit schwerem Kopf
aufwacht. Unregelmäßigkeiten, die leicht Ursache sein
könnten, kommen bei ihm nicht vor. Wein trinkt er
sehr wenig und geht jeden Abend gegen 10 Uhr zur
Ruhe. Kalte Abwaschungen haben sich als nutzlos
erwiesen. Von Herzen dankbar für ein hilfebringendes
Mittel wäre Eine besorgte Gattin.

Krage 6148 : Könnte mir jemand ein wirksames
Mittel gegen die weißen lästigen Schuppen aus dem
Kopf, welche das Ausfallen der Haare befördern, geben?
Danke sehr für gefällige Antwort.

Eine neue Abonnentin.

Antworten.
Auf Krage 6121: Muster zum doppelt gestrickten

Bettstrumpf. Je nach Größe der Füße werden 00 bis
68 Maschen angekettet. Er wird doppelt gestrickt:
Angabe doppelt zu stricken. (Masche 1 wird recht gestrickt,
Masche 2 wird abgehoben. Die Wolle muß vorn an
der abgehobenen Masche kommen; so wird die ganze
Nadel weiter gestrickt. Bei 2 Nadeln wird die
abgehobene Masche gestrickt, die andere wird abgehoben.
Auf solche Art gestrickt, kommt das Gestrickte doppelt.)
Bei dieser Strickart müssen immer 2 Nadeln gestrickt
werden wie sonst nüx 1 Nadel. Es werden 30 bis 100
Nadeln je nach Größe gleich sortgestrickt, ohne
Abnehmen. Hierauf werden bei einem Anschlag von 60
Maschen 14 Maschen gestrickt, die 3 folgenden werden
zusammengestrickt; wieder 20 Maschen gestrickt, Masche
25, 26 und 27 werden wieder zusammengestrickt, die
übrigen Maschen gestrickt. Hierauf werden 6 Nadeln
gestrickt, ohne abzunehmen. Auf der 7. Nadel werden
wieder zweimal 3 Masche» zusammengestrickt. Wieder
4 Nadeln gestrickt, ohne abzunehmen. Jetzt wird
geschlossen abgekettet, immer 2 Maschen zusammengestrickt,
mit der andern überzogen. — Das gerade Stück für
den Fuß ist fertig, bis aufs Zusammennähen. Hinten
für die Fersen kommt der Anschlag, wird zusammengelegt

und von der Mitte an zusammengenäht. Das
schmälere Ende kommt vorn an den Fuß. Die beiden
Ende werden bis in die Mitte hineingelegt, so
zusammengenäht; so kommt die Naht oben auf den Fuß,
diese wird zusammengenäht bis an eine Oeffnung von
50—54 Maschen, welche aufgenommen werden, gestrickt,
2 rechts, 2 links, 3l>—40 Touren dann abgekettet.
Somit wäre der Strumpf fertig zum Anziehen.

Auf Krage 613<tr Falls Sie den großen Korridor
wirklich gemietet haben (Sie erwähnen dies nicht in
Ihrer Frage), könnte Ihnen das Anbringen einer
Glaswand nur dann streitig gemacht werden, wenn
dadurch die Rechte anderer Parteien beeinträchtigt
werden. Es könnte z. B. durch die mattfenslrige Glaswand

das Licht auf der Treppe leiden, oder ähnliche
Hindernisse vorliegen. Ist dergleichen aber nicht der
Fall, so dürfen Sie getrost Ihr Recht in Anspruch
nehmeN. Fr. M. in B.

Auf Krage 6136: Wenn Sie in Benutzung der
Wohnung vertraglich freie Hand haben, so kann kein
Mensch Sie hindern, den Korridor, sosern er nicht der
allgemeinen Benutzung dient, in der angedeuteten Weise
zu bewohnen. M. u.

Auf Krage 6131: Wir stellen die Bettflasche, mit
heißem Wasser gefüllt, in das Ofenrohr, legen die
Kataplasmen darauf und decken alles mit einem
wollenen Tuche zu; dies hält dann ziemlich lange an, ist
aber freilich nur ein Notbehelf, und das jeweilige
Auswärmen auf dem Spirituslämpchen (oder meinetwegen
auf Gas) bleibt das beste. ' gr. M. in B.

Auf Krage 6131: Ein Petrolofen im nächst
anstoßenden Raum ist am zweckmäßigsten. M. u.

Auf Krage 6132: Ist der Mann ein anständiger
Bürger, der einen vernünftigen Gedankengang und
redliche Absichten hat, so wird er von sich aus und
ungefragt sagen, wes Geistes Kind er ist und wo man
sich über ihn erkundigen kann. Wer das unterläßt, oder
sich über bezügliche Fragen beleidigt fühlt, der muß
es dulden, daß man ihm mißtraut. «. H.

Auf Krage 6132: Sie thun damit das einzig
Richtige, das Unerläßliche, kurz Ihre erste und
einfachste Pflicht als Mutter. Kein rechtdenkender
ernstgesinnter Mann mit unbescholtener Vergangenheit wird
dies als Beleidigung empfinden, sondern nur eben
gerade der, dem dies unbequem ist, der etwas zu
verheimlichen hat. Auch ein- Mutter.

Auf Krage 6132 : Es ist Ihre heilige Pflicht, sich

genau nach dem Manne zu erkundigen, der sich mit
Ihrer Tochter verloben will; das kann cin rechter
Mann nicht übel nehmen. Am besten wäre es freilich,
ihn selbst über seine Verhältnisse zu fragen und dabei
herauszubringen, an wen Sie sich für solche Erkundigungen

wenden können. Fr. M. w B.

Auf Krage 6133 : Die Auflösung einer Verlobung
pflegt man seinen Bekannten nicht anzuzeigen; nur
den allerintimsten Freundinnen teilt man das Ereignis
mündlich mit, und findet dann Gelegenheit, sich über
die Gründe auszusprechen, die diesen Schritt notwendig
machten. Fr. M. t» B.

Auf Krage 6133: Natürlich sind die Bekannten,
denen die Verlobung angezeigt wurde, in der nämlichen
formellen Weise wieder von der Entlobung zu
verständigen, und am besten begründet man diesen Schritt
mit gegenseitigem Uebereinkommen. M. ».

Auf Krage 6134: Das beste Mittel gegen dieses
Uebel sind anhaltende Mundspülungen. Es kann dies
mährend der Arbeit geschehen und sollte stundenlang
fortgeführt werden und wenn nötig mehrere Tage
hintereinander. So wird nach und nach die Neigung
zu öfterer Entzündung der Mund- und Halsschleim-

^ häute gründlich beseitigt werden. z>. R.

Auf Krage 6134: Für leichtere Fälle genügt es,
- ein anderes Zahnwasser zu nehmen, z. B. kau cks öotol
aus der Apotheke. In schweren Fällen muß der Gaumen
vom Arzte mit Höllensteinlösung gepinselt werden.

Fr. M. w «.
Auf Krage 6135: Eine Kaltwasserkur wäre hier

!das zweckmäßigste, aber jetzt müssen Sie damit wohl
!bis zum Sommer warten. Einstweilen soll das Kind
mehr Fleisch und weniger Gemüse bekommen und
angehalten werden, morgens früh aufzustehen.

/ Kr. M. in B.
Auf Krage 6135: Dieses Kind bedarf im Gegensatz

zu den übrigen einer anderen Diät. Wenig Milch
und Milchspeisen, dafür gebratenes Fleisch, Fleischbrühe,

Obst und grüne Gemüse. Viel Bewegung im
Freien oder entsprechende gymnastische Uebungen in

ì gut ventiliertem Raum und Schlafen bei offenem Fenster.
Sie werden erfahren, daß das Blut bei dieser
Ernährungsweise bald rascher durch die Adern kreist und die
Bewegungen lebhafter werden. Auch bei der Ernährung
kann man nicht nach der Schablone verfahren. Was
da dem einen Kinde heilkräftige Medizin ist, das würde
die andern empfindlich schädigen. z> R.

Auf Krage 6136: Sei Mai bin ich im Besitze
-einer Waschmaschine mit schwimmendem Waschbrett
mit patentiertem Kugellagerantrieb, fabriziert von der
Firma A. Flury-Roth, Birmensdorferstr. 203, Zürich III.
Ich bin mit der Maschine außerordentlich zufrieden.
Meine Adresse für eingehende Auskunft wird gerne
mitgeteilt. L. Sch„ Abonn-ntin in Z.

Jeuilleton.

Die Mütze.
Eine Kiàrgeschichte.*)

Von Carl Ewald (Kopenhagen).
- (U-b-rs-tzt von W. A. Chr.)

that für seine Schularbeiten nicht
mehr als das allernotivendigste, und es

ADör half nichts, daß sein Papa einen Preis
von zwei Oere für jeden „Einser"

aussetzte, den er Samstags in seinem Zeugnisbuch
vorweisen könnte. Per fand eben kein Vergnügen
an dem vielerlei, das in der Schule in ihn
hineingepsropft wurde; er meinte, er habe keine

Verwendung dafür, und konnte daher seine
Gedanken nicht darauf richten.

*) Wir entnehmen der „Frankfurter Zeitung" diese
- Kindergeschichte, die Eltern und Erziehern ein hell-
- Licht aufsteckt über ein Erziehungsmittel, das viel zu
^ wenig beachtet wird.
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©onft roar ifiet rcd^t brao. @r gatte Augen,
gu fegen, unb Ogren, gu gören, unb er badjte
über manches nacg. ßuroeilen »crfanï er fo tief
in feine Stebitationen, bafe er fid) unoergeiglid)
gleichgültig gegen bie tleinigfeiten geigte, mit
benen er fid) im Augenbltcf gu befdjäftigen gatte.
©eine Begabung roar, furg gefagt, nidjt ber»

artig, bafe fie ©Item unb Serrer entgüdte. @r

beïatn im ©egenteil oft gu gören, bafe feine

nädjften Angehörigen ernfte Sorgen für feine

$ufunft hegten.
türglid) paffierte ihm ein Unglücf mit feiner

Stüfee.
Sie roar gang neu, als fie auf einer Segel»

fahrt roeggeroeht rourbe unb nicht mehr roieber»

fam. Satürlid) befam er eine neue. Aber bie

oerlor er eine 2öod)e baravtf bei einer Sauferei,
©r roar oöEig unfdjulbig an bem Streitfall, aber

felbftoerftänblicg fongentrierte fid) bie aEgetneine

Aufmerffamfeit auf bie oerlorene Siüfee.
„iPer," fagte ber SSater, „ich fange an, mich

ernftlidg um ©ich 3" forgen. SBenn ein Heiner

Sunge auf feine Stüfee nidjt aufpaffen ïann, fo
ïann er auf nichts aufpaffen. Aufeerbem gibt eS

eine ©renge für bie ßagt ber Stüfeen, bie ein

nicht übermäßig bemittelter SSater für jeben feiner
©öhne begahlen ïann. ®u beïommft jefet eine

neue. SSerlierft ©u audj biefe, fo —"
Sßer fagte nidgtS. @r bisïutierte überhaupt

nie mit feinen ©Itern. ©eine Erfahrung gatte

ihn gelehrt, baff e§ nichts galf. er »erfanf
in Sacgbenïen.

©en ©ag barauf roar er bei einem Sdjul»
auSfïug mit feiner neuen Stüfee babei. Als ber

$ug auf bem §eimroeg fich ungefähr mitten
groifcgen |>eEerup unb SRôrrebro befanb, firecfte
Sßer feinen topf gum genfter hinaus, um nach

irgenb etroaS gu fehen, baS feine Aufmerïfatnïeit
erregt hatte. ®aS toftete ihm feine Stüfee.

@r ging »on ber ©tation bireft gum $ut»
madjer unb erflärte ihm bie gange ©ache: fo
unb fo fei eS gugegangen. ©r rooEte nicht ohne

Stüfee nach f?aufe ïommen. ©r felbft roolle fich
eine neue ïaufen unb fie mit geljn ©ere roödjentiicg

abbegaglen. ©er £utmacger fragte, rooher er
baS ©elb gu nehmen beabftdgtige, unb ber tnabe
erflärte, baS ïônne mit fünf „©infern" in ber
Sßodje gemacht roerben. ©er Stann bat, ihm
baS ßeugniSbuch gu geigen, bamit er fich auf
©runb besfelben ein Urteil über LßerS AuS»

fidjten für bie $utunft bilben ïônne, aber Sßer

lehnte biefen SSorfchlag auf baS beftimmtefte ab.

©rftenS hätte er baS 33ud) 'niegt bei fich unb
groeitenS habe er bisher nie einen „©infer" be=

ïommen. ©och baS foEte ben |>utmacger nicht
beunruhigen, ©r habe bie größten ^bioten in
ber klaffe „©infer" befommen fehen unb ber

gute Stann ïônne feines ©elbeS gang ficher fein.
©er |)utmadger hatte feinen Spafe an bem

jungen unb gab ihm bie Stüfee.
Unb 5J3er hielt SBort. ©ein geugniSbud)

ftrahlte oon „©infern" unb Schule unb §auS
begegneten fich i" ber greube über fein enblich
erroachteS ^ntereffe an ben Sßiffenfcgaften. Unb
jeben ©amftag erhielt ber fjutmacger feine gegn
©ere.

©amftag begahlte ißer bie legten. §eute
roirb er in bie Rettung ïommen. ©er SSerfaffer
hat bie ©efchichte burdh eine ^nbiStretion beS

fjutmadjerS erfahren. Unb eS ift fein fefter ©laube,
bafe fie einft nadh »ielen Sahren, roenti baS

meifte oon bem, roa§ er fonft gefegrieben, oer»
geffen ift, unter grofeem SSeifaH bei jenem Su=
bildumêbanfett oorgelefen roerben roirb, burch
baS man ißer, ber bis bahin ohne grage ein
großer Stann geworben ift, feiern roirb.

(&tn ^ommcdraum.
©figge. LI '

#ie
hatten fich erft fpät gefunben. 3m Sommer

ihres SebenS erft, als er fchon eine fefte
3nnerlichteit fich errungen hatte, als er
genau roufete, roaS er roollte unb roollte,
roaS er roufete. freilich, bagu hatte er

fchon oon tinbgeit an geneigt.
Sie roar ein tinb noch, trog ihrer Sommer»

jähre, aber ein ernfteS, benfenbeS Sïittb, beffen Seele
unbeeinbrudt roar oor ben fleinltchen Schwächen,
bie grauen oor ber 3eit alt machen.

Schon ehe fte oon einanber roufeten, hatte ein

geiftigeS S3anb fie üerbunben: baS Sehnen nach
©lüdl Stach ©lud, baS über ben aEtäglidgen S8e=

griffen ftegt. 3gre Seelen roaren auf ben gleichen
©on geftimmt, barum fanben fie fich f° fchnell, fo
gang.

An einem fèerbfttag war eS. ©olbgelbeS Saub
fchiHerte an ben Säumen, ber Rimmel roar hoch

unb blau, unb bie 2uft im SBalbe roch uach ge=

faEenen blättern, ©agu leudhtete bie Sonne unb
gligerte unb wärmte, wo fie ihn fanb, ben feuchten
©rbboben.

©ine luftige ©efeEfdjaft burdjgog ben SBalb,
nach aEen Seiten hi« fich gerftreuenb. ©in buntes
©urcheinanber, ßacgen, Singen, Sdjtoagen.

Sie aflein blieb gurüd.
Auf einen S3aum|iumpf fegte fie fich, legte bie

£änbe in ben Schoß unb fah bie SBolfenbilber an,
bie im blauen Aether fcgroammen.

SSalb ferner, balb näher tönte ber 2ärm ber gröh*
liehen, bann rourbe eS ftifl, gang märchenhaft ftiB.
®ie SBolfenbilber roanberten, oerfchroammen inetn»
anber, teilten fich, aob ihr (Seift roanberte mit ihnen
in lichte gerne, wohin fich aar ©räume oerirren.

SJSlöglich ftanb er neben ihr.
Sie hatten fich oorger flüchtig gegrüfet als 30tit»

glieber ber ©efeEfdjaft, barum fahen fie fich ntdjt
fremb an, obgleich th1 Snfammentreffen hier fie
rounberte.

6r legte fich in einiger ©ntfernung oon igt ins
©raS, fegob ben §ut in ben Staden unb fag oor
fieg in bie 2anbfdjaft. ©ang unoermittelt fragte er
bann nach einer SBeile: „ffiarum finb Sie nicht
bei ber ©efeEfchaft ?"

„Steil ich niegt mag," gab fie rugig gurüd.
Siieber fdjroiegen beibe.
„3^h mag audj nicht," fagte er barauf. Unb

nach mehreren Augenbliden: „SteSfjalb mögen Sie
nicht?"

Sie roenbete igm bas ©eftdgt gu, fag mit igren
Haren, offenen Augen ign eine 3eit lang an unb
erroiberte bann: „SBeil bie SOtenfcgen mir mit igrer
lauten gröglicgfeit ben gtieben, ben 3auber beS

AtalbeS ftörenl"
©r nidte unb fegroieg.
©in leifer SBinb ftrieg bureg bie Säume unb

weites 2aub taumelte gu Soben. ©arüber gin
flirrten unb fladerten bie Sonnenlichter.

Seibe fagen barnaeg.
„griebenl" fagte er bann. „Suchen Siegrieben?"
Sie baegte eine Steile naeg.
„grieben ift OieEeicgt niegt baS richtige Stört.

Seffer ift Dtuge, ©infamteit, — mieg felbft l"
„Sieg felbft l ©enten Sie oiel naeg über fieg?"
„Siel, oiell Ueber baS Sftätfel in mir unb um

mich, ©ft padt mich eine namenlofe Angft oor ber
UnlöSbarteit, oft roieb'er ein ©efügl unenblicger
Segnfucgt, als wäre icg ber 2öfung nagel"

Sie gielt gaftig inné. ©S tarn igr plöglicg gum Se»
wufjtfein, bafe er, gu bem fie fpraeg, ein grember roar.

©r antwortete niegt, fag weit hinüber gum SDorf,
wo ber Etaucg aus ben Scgornfteinen gum Gimmel
aufftieg unb baS golbene Streug beS ÄirdgtumS in
ber Sonne biegte.

©r nidte nur, als fei baS, WaS fie fagte, igm
toogl befannt, unb bann fegroiegen beibe; aber fie
füglten, baff igre ©ebanfen nebeneinanber ben gleichen
Steg gingen.

AIS bie ©efeEfcgaft gurüdtam unb igren ©eil
Anrecgt an fie forberte, roaren fie geiter unb frög»
lieg unb mifegten fieg in bie Scgerge. 3gnen war
barum gu tgun, bag niemanb merte, roie eS in
ignen auSfag. ©S wäre ignen wie eine ©ntgeiligung
beS SBeigegefüglS, bas fie ergriffen, üorgefommen,
roenn anbere teilgenommen hätten an igrer Stirn»
mung.

So hatten fie fidg gefunben, ogne fieg roieber
gu oerlieren, fie, bie fieg gegärten, ege fie einanber
ïannten.

©äglicg fagen fie fieg, auf Spagiergängen ober
in igrem wo fie bei bem Sater, einem hocg«

geachteten, auger ©gätigfeii ftegenben Argte, roognte.
,,©S ift mir, als ob bie Sonne niegt aufgege

an bem ©age, too Sie uns fernbleiben 1" fagte fie
igm einmal.

Unb er nidte bagu. ©r füglte igr naeg, roaS fie
empfanb.

©olbig, in blenbenbem ©lange erftieg oor ignen
baS ©lüd. ®aS erträumte, längft erfegnte ©lüdl
©S fanbte feine Straglen aus, aber eine Siolfe
fegroebte über ignen unb gemrate ben ©uregbrueg.

Srofeffor ,<panS ©rieg gälte gatte feine äufsere gret»
geit fegon oor 3agren oergeben. ©r war oergei»
ratet, unb ©garlotte roußte baS. ©r gatte igr felbft
aEeS ergäglt.

Seine grau unb er roaren 3ugenbgefägrten ge«
roefen. ©rogbem gatte er wenig ©elegengeit gegabt,
fie genau tennen gu lernen, ba er in einer auS»
roärtigen Stabt baS ©gmnafium befuegte. AIS er
fein Abiturium erreicht gatte unb geim tarn, um
eine Sßaufe gu maegen im Stubiüm, roelcgeB er bann

auf ber Uniöerfität OoEenben woflte, rourbe eS igm
tlar, baff man roünfcgte, ign naeg biefer 3®it als
Slann ber 3ugenbgenoffin gu fegen, ©r liefe biefen
©ebanfen in fieg Sßlag greifen unb trug fieg mit
igm. ©r gatte feine 2tebe im bergen. Süarum alfo
foEte er eS niegt?

Säägrenb ber Stubtengeit würben Sriefe ge»
toecgfelt; bocg ba er bie feinen ftetS in objeftioer
gorm gielt, teils toeil eS in feinem gangen Siefen
lag, megr objeftio gu fein, teils weil er fieg ooE
feinen Stubien gingab unb wenig Saum in fidg
gatte für anbereS, nagm bie Sorrefponbeng niegt
ben 2iebe8egarafter an.

Als er fein ©pamen cum laude beftanben gatte,
feg rte er gurüd unb baegte eigentlich nidgt megr
baran, bafe Slatgilbe auf ign »artete.

Sie aber tgat eS bocg, unb als baS frifege,
blügenbe SRäbcgen igm btefeS unumrounben geftanb,
gögerte er nur furg, igr baS Sßort gu geben.
J ©3 gog ign gu igr niegt jene grofee, eingige
2iebe, bie nur aBein baS ©lüd auSmacgt, — bie
fannte er bamals nocg niegt — fonbern feine gel»
lige Uebergeugung oon bem, roaS er oom ©lücf
empfanb unb erfegnte.

Sefeelt oon reinften 3bealen, erfüBt Oon ber
gogen Sebeutung ber Aufgabe beS SlanneS in
biefer Sielt, woBte er baS ©lüd, fein ©lüd, in ben
©ienft biefer Sacge gefteEt roiffen.

Siirfenb in ber grofeen Sielt, nüfeenb unb
fdgaffenb, — unb ©Ott gatte igm traft unb ÜJlut
unb gägigfeiten gegeben — woEte er einen ftiEen
©rbenroinfel, too er gang nur fieg felbft leben burfte,
wo er glüdlidg fein fönne. tetn frember ©influfe
foEe bie geilige ScgweEe berühren. Sein, gang nur
fein I .fjier woEte er auSrugen, tooEte neue traft
fdgöpfen für ben tampf beS ©afeinS, ben er oor
aEen ©ingen geiftig fämpfen woEte, eine 3nfel beS
griebenS tooEte er gaben, ein ©oteninfel im Steer
beS 2eben8l

©agu aber brauchte er ein ftarfeS Sieib,. unb
biefeS fieg gu ergiegen, bünfte ign als ein gerrlicgeS
©lüd. ©r roar jung, fegr jung nocg, aber oon
grofeer, innerer Selbftänbigfeit, gielbewufet, als gäbe
er ein boppelt fo langes 2eben hinter fidg. Unb
baS ©lüd, mufete es igm nidgt werben? tämpfte
er nidgt mit rechten Siaffen für ein geiliges, fegen»
üoEeS 3tel? tonnte eS ein Stenfcgenfinb geben,
baS fidg bem 3<ruber, ben SSunberroirfungen Oer*
fcglofe?

©efägrtin foEte baS Sieib igm roerben auf bem
Sieg gu göcgften Sbealen. Sie foEte im ftanbe fein,
roie er, bie fleinlidgen Sntereffen beS niebetn 3cg'S
in ben ©ienft ber gögern Sage gu fteEen. ABe
jene taufenb Sidgtigfeiten, mit benen im aflgemeinen
baS Sieib bem Stann gur Starter fällt, jenes S3e*

gegren, Verlangen naeg fjulbigung, jenes Selbft»
gefügl: „guerft gegordgft bu mir unb gaft bieg mir
gu roibmen", — eS foEte oerbannt fein auS feiner
Säge. Sein Sieib foEte empfingen: „icg bin eins
mit bir, bein Sieg ift mein SBegl" Unb ooBeS, un»
bebingteS Vertrauen WoEte er, nnerfdgütterlt^en
©lauben. ©egenfeittgl

©8 war oiel, roaS er oerlangte unb bodg fo
wenig im SBergleieg gu bem ©lüd, baS roerben würbe l

©r aber roürbe igr banfbar fein, igr, bie igm
baS ©lüd gäbe, banfbar mit feinem gangen Seinl
tein Schatten foflte auf igren 2ebenSroeg faEen,
nur Sonnenftraglen, ftraglenbeS 2icgtl Stit »lumen
rooEte er ben $fab igr fdgmüdfen, fie mit feinen
ftarfen Armen tragen, too eS i|r fegroer roürbe, gu
gegen, unb fie an feiner Söruft betten gu feiigem
©räumen.

So glüdlidg rooflten fie fein!
Staun unb Sieib, &anb in $anb, gufammen

auf gemeinfamem Sieg jenen ^ögen gu, auf benen
ber reine ©eift gerrfegt l ©r grofe im fjerrfegen, fie
im ©ienenl

3a, ber Stann foE dperrfdger fein, nidgt im
Sinne beS ©grannen, ber im iöefeglen bie Jöefrie»
btgung feiner eigenen 2aunen finbet, fonbern in
bem gogen Sinne ber ©rfenntniSl Sein foE ber
flare, nüchterne Serftanb roerben, ber roagt unb
wägt, ber ftreitet, fämpft unb fiegtl Unb biefem
Sttncip im Stann foE baS Sieib bienen, nicht feig,
jflaoifdg, frtecgenb, unterwürfig, fonbern einficgtSooü,
igm bie fjügrung überlaffenb unb in biefer f^üg»
rutig feinen Sieg mit igm gegen. Siie fegön, roie
grofe empfanb er baS Amt beS SieibeSl Seine
traft ftärfenb burdg igre 2iebe gu igm, igr Ber«
trauen, igren ©lauben, gätte fie gröfeten Anteil an
bem, roaS ber Stann ©tofeeS fdgafft! ©ine grau
fann ben Staun gur göcgften ,§öge tragen buteg
ben ftiEen, fegönen ©inrlufe igrer Sugegörigfeit gu
igml ©er Staun bebarf beS SieibeS, beS eegten,
gingebenben, im Sienen gerrfdgenben SieibeS gum
Ausgleich für feine brutalere Satur, baS Sßeib beS
StanneS gut Stüge, gur gügrung auf bem Sieg
geiftiger ©rfenntnisl (gortf. folgt.)
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Sonst war Per recht brav. Er hatte Augen,
zu sehen, und Ohren, zu hören, und er dachte

über manches nach. Zuweilen versank er so tief
in seine Meditationen, daß er sich unverzeihlich
gleichgültig gegen die Kleinigkeiten zeigte, mit
denen er sich im Augenblick zu beschäftigen hatte.
Seine Begabung war, kurz gesagt, nicht
derartig, daß sie Eltern und Lehrer entzückte. Er
bekam im Gegenteil oft zu hören, daß seine

nächsten Angehörigen ernste Sorgen für seine

Zukunft hegten.
Kürzlich passierte ihm ein Unglück mit seiner

Mütze.
Sie war ganz neu, als sie auf einer Segelfahrt

weggeweht wurde und nicht mehr wiederkam.

Natürlich bekam er eine neue. Aber die

verlor er eine Woche darauf bei einer Rauferei.
Er war völlig unschuldig an dem Streitfall, aber

selbstverständlich konzentrierte sich die allgemeine
Aufmerksamkeit auf die verlorene Mütze.

„Per," sagte der Vater, „ich fange an, mich

ernstlich um Dich zu sorgen. Wenn ein kleiner

Junge auf seine Mütze nicht aufpassen kann, so

kann er auf nichts aufpassen. Außerdem gibt es

eine Grenze für die Zahl der Mützen, die ein

nicht übermäßig bemittelter Vater für jeden seiner

Söhne bezahlen kann. Du bekommst jetzt eine

neue. Verlierst Du auch diese, so —"
Per sagte nichts. Er diskutierte überhaupt

nie mit seinen Eltern. Seine Erfahrung hatte

ihn gelehrt, daß es nichts half. Aber er versank
in Nachdenken.

Den Tag darauf war er bei einem
Schulausflug mit seiner neuen Mütze dabei. Als der

Zug auf dem Heimweg sich ungefähr mitten
zwischen Hellerup und Nârrebro befand, streckte

Per seinen Kopf zum Fenster hinaus, um nach

irgend etwas zu sehen, das seine Aufmerksamkeit
erregt hatte. Das kostete ihm seine Mütze.

Er ging von der Station direkt zum
Hutmacher und erklärte ihm die ganze Sache: so

und so sei es zugegangen. Er wollte nicht ohne

Mütze nach Hause kommen. Er selbst wolle sich

eine neue kaufen und sie mit zehn Oere wöchentlich
abbezahlen. Der Hutmacher fragte, woher er
das Geld zu nehmen beabsichtige, und der Knabe
erklärte, das könne mit fünf „Einsern" in der
Woche gemacht werden. Der Mann bat, ihm
das Zeugnisbuch zu zeigen, damit er sich auf
Grund desselben ein Urteil über Pers
Aussichten für die Zukunft bilden könne, aber Per
lehnte diesen Vorschlag auf das bestimmteste ab.

Erstens hätte er das Buch 'nicht bei sich und
zweitens habe er bisher nie einen „Einser"
bekommen. Doch das sollte den Hutmacher nicht
beunruhigen. Er habe die größten Idioten in
der Klasse „Einser" bekommen sehen und der

gute Mann könne seines Geldes ganz sicher sein.
Der Hutmacher hatte seinen Spaß an dem

Jungen und gab ihm die Mütze.
Und Per hielt Wort. Sein Zeugnisbuch

strahlte von „Einsern" und Schule und Haus
begegneten sich in der Freude über sein endlich
erwachtes Interesse an den Wissenschaften. Und
jeden Samstag erhielt der Hutmacher seine zehn
Oere.

Samstag bezahlte Per die letzten. Heute
wird er in die Zeitung kommen. Der Verfasser
hat die Geschichte durch eine Indiskretion des

Hutmachers erfahren. Und es ist sein fester Glaube,
daß sie einst nach vielen Jahren, wenn das
meiste von dem, was er sonst geschrieben,
vergessen ist, unter großem Beifall bei jenem
Jubiläumsbankett vorgelesen werden wird, durch
das man Per, der bis dahin ohne Frage ein
großer Mann geworden ist, feiern wird.

Gin Sommertraum.
Skizze. jl '

îe hatten sich erst spät gefunden. Im Sommer
ihres Lebens erst, als er schon eine feste
Innerlichkeit sich errungen hatte, als er
genau wußte, was er wollte und wollte,
was er wußte. Freilich, dazu hatte er

schon von Kindheit an geneigt.
Sie war ein Kind noch, trotz ihrer Sommerjahre,

aber ein ernstes, denkendes Kind, dessen Seele
unbeeindruckt war vor den kleinlichen Schwächen,
die Frauen vor der Zeit alt machen.

Schon ehe sie von einander wußten, hatte ein

geistiges Band sie verbunden: das Sehnen nach
Glück! Nach Glück, das über den alltäglichen
Begriffen steht. Ihre Seelen waren auf den gleichen
Ton gestimmt, darum fanden sie sich so schnell, so

ganz.
An einem Herbsttag war es. Goldgelbes Laub

schillerte an den Bäumen, der Himmel war hoch

und blau, und die Luft im Walde roch nach
gefallenen Blättern. Dazu leuchtete die Sonne und
glitzerte und wärmte, wo sie ihn fand, den feuchten
Erdboden.

Eine lustige Gesellschaft durchzog den Wald,
nach allen Seiten hin sich zerstreuend. Ein buntes
Durcheinander, Lachen, Singen, Schwatzen.

Sie allein blieb zurück.
Auf einen Baumstumpf setzte sie sich, legte die

Hände in den Schoß und sah die Wolkenbilder an,
die im blauen Aether schwammen.

Bald ferner, bald näher tönte der Lärm der
Fröhlichen, dann wurde es still, ganz märchenhaft still.
Die Wolkenbilder wanderten, verschwommen
ineinander, teilten sich, und ihr Geist wanderte mit ihnen
in lichte Ferne, wohin sich nur Träume verirren.

Plötzlich stand er neben ihr.
Sie hatten sich vorher flüchtig gegrüßt als

Mitglieder der Gesellschaft, darum sahen sie sich nicht
fremd an, obgleich ihr Zusammentreffen hier sie

wunderte.
Er legte sich in einiger Entfernung von ihr ins

Gras, schob den Hut in den Nacken und sah vor
sich in die Landschaft. Ganz unvermittelt fragte er
dann nach einer Weile: „Warum sind Sie nicht
bei der Gesellschaft?"

„Weil ich nicht mag," gab sie ruhig zurück.
Wieder schwiegen beide.
„Ich mag auch nicht," sagte er darauf. Und

nach mehreren Augenblicken: „Weshalb mögen Sie
nicht?"

Sie wendete ihm das Gesicht zu, sah mit ihren
klaren, offenen Augen ihn eine Zeit lang an und
erwiderte dann: „Weil die Menschen mir mit ihrer
lauten Fröhlichkeit den Frieden, den Zauber des
Waldes stören!"

Er nickte und schwieg.
Ein leiser Wind strich durch die Bäume und

welkes Laub taumelte zu Boden. Darüber hin
flirrten und flackerten die Sonnenlichter.

Beide sahen darnach.
„Frieden!" sagte er dann. „Suchen Sie Frieden?"
Sie dachte eine Weile nach.
„Frieden ist vielleicht nicht das richtige Wort.

Besser ist Ruhe. Einsamkeit, — mich selbst!"
„Sich selbst! Denken Sie viel nach über sich?"
„Viel, viel! Ueber das Rätsel in mir und um

mich. Oft packt mich eine namenlose Angst vor der
Unlösbarkeit, oft wieder ein Gesühl unendlicher
Sehnsucht, als wäre ich der Lösung nahe!"

Sie hielt hastig inne. Es kam ihr plötzlich zum
Bewußtsein, daß er, zu dem sie sprach, ein Fremder war.

Er antwortete nicht, sah weit hinüber zum Dorf,
wo der Rauch aus den Schornsteinen zum Himmel
aufstieg und das goldene Kreuz des Kirchtums in
der Sonne blitzte.

Er nickte nur, als sei das, was sie sagte, ihm
wohl bekannt, und dann schwiegen beide; aber sie

fühlten, daß ihre Gedanken nebeneinander den gleichen
Weg gingen.

Als die Gesellschaft zurückkam und ihren Teil
Anrecht an sie forderte, waren sie heiter und fröhlich

und mischten sich in die Scherze. Ihnen war
darum zu thun, daß niemand merke, wie es in
ihnen aussah. Es wäre ihnen wie eine EntHeiligung
des Weihegefühls, das sie ergriffen, vorgekommen,
wenn andere teilgenommen hätten an ihrer
Stimmung.

So hatten sie sich gefunden, ohne sich wieder
zu verlieren, sie, die sich gehörten, ehe sie einander
kannten.

Täglich sahen sie sich, auf Spaziergängen oder
in ihrem Hause, wo sie bei dem Vater, einem
hochgeachteten, außer Thätigkeit stehenden Arzte, wohnte.

„Es ist mir, als ob die Sonne nicht aufgehe
an dem Tage, wo Sie uns fernbleiben!" sagte sie

ihm einmal.
Und er nickte dazu. Er fühlte ihr nach, was sie

empfand.
Goldig, in blendendem Glänze erstieg vor ihnen

das Glück. Das erträumte, längst ersehnte Glück!
Es sandte seine Strahlen aus, aber eine Wolke
schwebte über ihnen und hemmte den Durchbruch.

Professor Hans Erich Falke hatte seine äußere Freiheit

schon vor Jahren vergeben. Er war verheiratet,

und Charlotte wußte das. Er hatte ihr selbst
alles erzählt.

Seine Frau und er waren Jugendgefährten
gewesen. Trotzdem hatte er wenig Gelegenheit gehabt,
sie genau kennen zu lernen, da er in einer
auswärtigen Stadt das Gymnasium besuchte. Als er
sein Abiturium erreicht hatte und heim kam, um
eine Pause zu machen im Studium, welches er dann

auf der Universität vollenden wollte, wurde es ihm
klar, daß man wünschte, ihn nach dieser Zeit als
Mann der Jugendgenossin zu sehen. Er ließ diesen
Gedanken in sich Platz greifen und trug sich mit
ihm. Er hatte keine Liebe im Herzen. Warum also
sollte er es nicht?

Während der Studienzeit wurden Briefe
gewechselt; doch da er die seinen stets in objektiver
Form hielt, teils weil es in seinem ganzen Wesen
lag, mehr objektiv zu sein, teils weil er sich voll
seinen Studien hingab und wenig Raum in sich

hatte für anderes, nahm die Korrespondenz nicht
den Liebescharakter an.

Als er sein Examen eum laucks bestanden hatte,
kehrte er zurück und dachte eigentlich nicht mehr
daran, daß Mathilde auf ihn wartete.

Sie aber that es doch, und als das frische,
blühende Mädchen ihm dieses unumwunden gestand,
zögerte er nur kurz, ihr das Wort zu geben.

Es zog ihn zu ihr nicht jene große, einzige
Liebe, die nur allein das Glück ausmacht. — die
kannte er damals noch nicht — sondern seine hei-
lige Ueberzeugung von dem, was er vom Glück
empfand und ersehnte.

Beseelt von reinsten Idealen, erfüllt von der
hohen Bedeutung der Aufgabe des Mannes in
dieser Welt, wollte er daS Glück, sein Glück, in den
Dienst dieser Sache gestellt wissen.

Wirkend in der großen Welt, nützend und
schaffend, — und Gott hatte ihm Kraft und Mut
und Fähigkeiten gegeben — wollte er einen stillen
Erdenwinkel, wo er ganz nur sich selbst leben durfte,
wo er glücklich sein könne. Kein fremder Einfluß
solle die heilige Schwelle berühren. Sein, ganz nur
sein! Hier wollte er ausruhen, wollte neue Kraft
schöpfen für den Kampf des Daseins, den er vor
allen Dingen geistig kämpfen wollte, eine Insel des
Friedens wollte er haben, ein Toteninsel im Meer
des Lebens!

Dazu aber brauchte er ein starkes Weib, und
dieses sich zu erziehen, dünkte ihn als ein herrliches
Glück. Er war jung, sehr jung noch, aber von
großer, innerer Selbständigkeit, zielbewußt, als habe
er ein doppelt so langes Leben hinter sich. Und
das Glück, mußte es ihm nicht werden? Kämpfte
er nicht mit rechten Waffen für ein heiliges, segenvolles

Ziel? Konnte es ein Menschenkind geben,
das sich dem Zauber, den Wunderwirkungen
verschloß?

Gefährtin sollte das Weib ihm werden auf dem
Weg zu höchsten Idealen. Sie sollte im stände sein,
wie er, die kleinlichen Interessen des niedern Ich'S
in den Dienst der höhern Sache zu stellen. Alle
jene tausend Nichtigkeiten, mit denen im allgemeinen
das Weib dem Mann zur Marter fällt, jenes
Begehren, Verlangen nach Huldigung, jenes Selbstgefühl:

„zuerst gehorchst du mir und hast dich mir
zu widmen", — es sollte verbannt sein aus seiner
Nähe. Sein Weib sollte empfinden: „ich bin eins
mit dir, dein Weg ist mein Weg!" Und volles,
unbedingtes Vertrauen wollte er, unerschütterlichen
Glauben. Gegenseitig!

Es war viel, was er verlangte und doch so
wenig im Vergleich zu dem Glück, das werden würde!

Er aber würde ihr dankbar sein, ihr, die ihm
das Glück gäbe, dankbar mit seinem ganzen Sein!
Kein Schatten sollte auf ihren Lebensweg fallen,
nur Sonnenstrahlen, strahlendes Licht! Mit Blumen
wollte er den Pfad ihr schmücken, sie mit seinen
starken Armen tragen, wo es ihr schwer würde, zu
gehen, und sie an seiner Brust betten zu seligem
Träumen.

So glücklich wollten sie sein!
Mann und Weib, Hand in Hand, zusammen

auf gemeinsamem Weg jenen Höhen zu, auf denen
der reine Geist herrscht l Er groß im Herrschen, sie
im Dienen!

Ja, der Mann soll Herrscher sein, nicht im
Sinne des Tyrannen, der im Befehlen die Befriedigung

seiner eigenen Launen findet, sondern in
dem hohen Sinne der Erkenntnis! Sein soll der
klare, nüchterne Verstand werden, der wagt und
wägt, der streitet, kämpft und siegt! Und diesem
Princip im Mann soll das Weib dienen, nicht feig,
sklavisch, kriechend, unterwürfig, sondern einsichtsvoll,
ihm die Führung überlassend und in dieser Führung

seinen Weg mit ihm gehen. Wie schön, wie
groß empfand er das Amt des Weibes! Seine
Kraft stärkend durch ihre Liebe zu ihm, ihr
Vertrauen, ihren Glauben, hätte sie größten Anteil an
dem, was der Mann Großes schafft! Eine Frau
kann den Mann zur höchsten Höhe tragen durch
den stillen, schönen Einfluß ihrer Zugehörigkeit zu
ihm! Der Mann bedarf des Weibes, des echten,
hingebenden, im Dienen herrschenden Weibes zum
Ausgleich für seine brutalere Natur, das Weib des
Mannes zur Stütze, zur Führung auf dem Weg
geistiger Erkenntnis! (Forts, folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen. Beilage: „Für die kleine Welt" Rr. 11.
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Un miracle de la science.

La phthisie c'est la maladie de nos jours.
Plusieurs et variées sont les causes qui concourent
à la multiplier, causes qu'ici il est inutile de rappeler.
Jusqu'à present, en généra', la phthisie a le nom :

La maladie qui ne pardonne pas.
Aujourd'hui enfin, nous avons appri avec beaucoup

de joie, que le célébré Professeur Ginseppe
Bandiera de Palerme 1 Italie), un savant qui a
vieilli dans la science qu'il exerce, après de longues
et profondes études, a découvert un rémède
singulièrement efficace contre les microbes de la phthisie,
et en suite aux succès obtenus et à l'importance de
sa découverte, il se propose de soumettre son
spécifique à l'examen d'une commission du gouvernement

afin que ce dernier veuille bien expérimenter

le nouveau rémède dans les hospiteaux civiles et
militaires, et de plus le faire connaître par des
conférences à donner dans les principales villes de l'Italie.

Le docteur Bandiera demeure à Palerme, rue
Cavour 89—91 ; il possède déjà de nombreuses
attestations par des médecins, ainsi que par des malades

miraculeusement rétablis. Ce fut le journal II
Stcolo en donner le premier, l'heureuse annonce à
l'humanité souffrante. On lit dans cet journal : „Le
rémède offert pour guérir la phthisie est à ce qu'on
croit, un antiseptique. Le docteur Bandiera
soutient que son témède fait disparaître les symptômes
de la phthisie dans le terme de deux ou trois mois,
en tuant le bacille de Koch, et que le patient se
trouve en état de guérison dans le terme pérem-
toire de 120 jours Le docteur Bandiera offre
son médicinal à tous ceux qui en ont de besoin. Il
se réserve de publier une analyse de sa découverte

aussitôt que la Commission Sanitaire de la Province
se sera réunie".

Pour conclure : Au moment oû nous félicitons
avec l'illustre et vénérable médecin, nous invitons
tous souffrents à se diriger sur le champ à lui. Il
n'y a pas du temps à perdre: le premier coup de
toux n'est trop souvent que le premier râle de
l'agonie! [1495

Bin berühmter Gelehrter
schrieb letzthin an sein Mündel : „Als
Gelehrter und als Vormund empfehle
ich Ihnen, keinerlei Schminke zu

verwenden ; gebrauchen Sie jeden
Morgen ein wenig Crème Simon,
und auf diese Weise konservieren Sie
Ihre Haut gegen jeden schädlichen Ein-
fluss." J. Simon, Pari». (H9260X) [1440

'/SSSYS/YSY/YYYSS/YS/S/SS/SYYS//JJSSYS//Y/Y.

Zur gell. Beachtung.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in uuserer Hand liegen.

Bs sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer-" den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Schrittlichen Auskünftebegehren muss das Porto
für Rückantwort beigelegt werden.

Briefmarken
An- u. Verkauf. Preisliste gratis.

1397 Brietmarkentiireaii

Schneebeli, Zürich.

Jfür eine gutgeschulte Tochter von 172
w Jahren, intelligent und von gutem
Charakter und angenehmen, bescheidenen
Wesens, wird eine Stelle gesucht entweder
auf ein Bureau (da sehr gute Rechnerin),
zur Nuchhülfe für Kinder in den
Schulaufgaben oder zur Stütze der Hausfrau
in eine gediegene Familie (sehr tüchtig
in jeder Handarbeit). Es wird auf eine
Stelle in der französischen Schweiz
reflektiert oder in einer Familie, wo dus
Französische die Umgangssprache ist.
Das Ausland ist nicht ausgeschlossen.
Es stthen der Suchenden die besten
Referenzen zur Verfügung. [1363

Damenheim.
Jn ländlich gelegener, schöner Villa

ausserhalb grösserer Stadt der Ost-
Schweis bietet sich alleinstehenden
gesunden oder kränklichen Töchtern, und
Damen comfortable eingerichtetesHeim
SU bescheidenem Preise. Sehr gute Nahrung

und Verpflegung. Offerten unter
Chiffre P[ N1443 an die expedition des
glattes. [1143

Angenehme Existenz
wird einer alleinstehenden, über etwas
Kapital verfügenden, gewandten Frau
geboten durch Kauf eines seit 16 Jahren
bestehenden Geschäftes in weiblichen
Handarbeiten u. Weissstickereien.

Günstige Bedingungen. Offerten
unter Chiffre H2319Ch sind an Haasen-
stein & Vogler in Chur erbeten. 1510

Wä Reese's
Backpulver

"f.Euchen,Gug9lhopf,Backwerk,otc.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe. fe
in Drogen-, Delikatess- u. Spezereihandlungen. 0
Fabrikniederlage bei Car! F. Schmidt, Zürich.

Stammeln, bellt unter Garantie bei massigem

Honorar [1433

Sprachheilanstalt Herisau.

Israelitisches

Knaben-Institut
Villa „L.es Jordils"

Lausanne
Referenzen und Prospekte zur Verfügung.

9U] Direktor: B. Bloch.

am- Magenkranken [1133 h
Nervenleidenden und Geschlechtsleidenden

gebe nnentgeltl. ein
Heilverfahren, resp.Heilmittel an, das mir
und vielen dauernde Heilung brachte.

Adr : Postfach 16 Waldstatt, Appenz.

Kinder-Milch.
Die sterilisierte Naturmilch der Berner

Alpen-Milchgesellschaft verhütet

Verdauungsstörungen.
Sie sichert dem Kinde eine kräftige

Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Dépôt» in dm Apofhedcen. [826

Chocolat u. Cäcao, Milehchocolat, Fantasiechocolat aller Art.
1464

x > 4 Schreibbücher *
für Handwerker und Geschäftsleute.

Hauptbuch, praktisch eingeteilt Fr. 2. 50

Journal-Tagbuch 2. —
Kassabuch „ 1. 50

Faltturent>ucli [h56] 1.80
Versende alle vier Bücher statt zu Fr. 7.80 zu nur Fr. 6.—.

A. Niederhäuser, SchreibMcherfabrik, Grenchen.

FUR HAUSFRAUEN
fABRlKjMARKt Die Lessive „Phénix" ist das

vorzüglichste, älteste

Waschmittel
nur echt mit nebenstehender roter
Fabrikmarke und dem Namen der
einzigen Fabrikanten

Redard & Cie. in Morges.
Ueberall zu haben! Nachahmungen

weise man zurück. (H 6800 L) [120 i

f Birmenstorfer Bitterwasser f(Aargau, Schweiz) ^
* 3PF"" Goldene und silberne Medaillen. Tausende von ärztlichen Zeugnissen.

sfa Das neueste medizinische Gutachten nennt die chemische Zusammen-
X Setzung des „Birmenstorfer" eine besonders glückliche, da durch Yt dieselbe jede Heilwirkung auf die Darmschleimhaut und jede Schä- X

w digung derselben selbst bei jahrelangem Gebrauch vermieden wird, db
Y Danach empfiehlt sich dasselbe als gesundestes und bestes natUr- Y

liebes Abführmittel überall da, wo eine sichere und milde Wirkung, ohne *fx 1

4a
?s

~SjF 1394] Schweizer Mineralwasser A.-G., Zürich

jede Beschwerde selbst bei ständigem Gebrauche erzielt werden will, wie bei
habitueller Verstopfung, Gelbsucht. Hämorrhoidal-, Blasensteinleiden, Schwangerschaft,

Wochenbett etc. Zu beziehen in Apotheken, Droguerlen etc,
1394]

Buchhaltung für Wirte, Bäcker,
Metzger, Läden

aller Art, mit den nötigen Geschäftsbüchern
und Anleitung 20 Fr. gegen Nachn. [1478

Boesch-Spalinger, Bücherexperte, Zürich.

Feinstes Glarner Birnenbrot
Glarner Leckerli - Pasteten
Glarner Torten
Feinster Kinder - Zwieback

liefert bestens [1508

P. Freuler, Condifor
Glarus.

Für aufgesprungene

Hände
gibt es kein besseres Mittel als
die Heilsalbe von [1489

J. EGGER, Chirurg

Uroäsch (Appenzell A.-Rh.).
Keine Wiederverkäufer.

Verlangen Sie
gratis und franko Nmeinen neuen, reich illu- yr itrierten Preiscourant Uber\

Uhren, Bold- & Silberwaren
Reiche Auswahl. Billigste PreisT"

Verlobungsringel8KaratGold
eidg. kontrolliert

Emil Leicht-Mayer
LUZERUr

hei der Hoikirche

Kleiderstoffe ^ Baumwolltücher
Blousenstoffe
Unterrockstoffe
Flanelle
Barchent
Herrenstoffe
Halblein [1374

Leinwand
Handtücher
Bettzeug"
Schürzenstoffe
Hemdenstoffe

4* Ftitterstoffe
r-ßillige Preise. Nur solide Qualitäten.

Max Wirth, Zürich.

Damen-, Herren-, Knaben-
Ç6R0S5TES SPECIAL6ESCHÄTT der SCHWEIZ^

Homespun, Cheviots, Covercoat, Tuche etc.

Meterwelie! Maisanfertigung. [917

Feine Schneider-, eleg. Schneiderinnen- Arbeiten.

Fertige Jaquette- ». Tailleu-Costüme tob 25 Fr. an.

St. Gallen Erste Beilage zu Nr. H7 Ser Schweizer Frauen Zeitung. 2,. N°r>-à izoi
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sisures et variées sont Iss causes qui concourent
à la multiplier, causes qu'ici il est inutile às rappeler,
àusqu'à present, en généra', la pktkisis a le nom:
ba i»a/aà«e z»» ne pardonne pas.

àujourà'kui enkn, nous avons sppri avec beau-
coup 6e joie, que le célébrs professeur
It»i»«Ner» àe palerms ^Italie), un savant qui a
vieilli àans la science qu'il exerce, après 6s longues
et prokonàes ètu6es, a àscouvert un rsmèàs singu-
lièrement ellioacs contre Iss microbes às la pktkisis,
et en suite aux succès obtenus et à l'importance àe
sa découverte, il se propose às soumettre son spê-
ciüqus à l'examen à'une commission àu gouverne-
ment aba que ce àernier veuille bien expérimenter

le nouveau rsmèàs àans les kospitsaux civiles st
militaires, et às plus Is fairs connaîirs par àes con-
têrenees à àonnsr àans les principales villes àe l'Italis.

bs àoctsur llî»i»«Uvr» àemsurs à palerms, rus
Lavour Ml—gl; il possèàe àsjà àe nombreuses atts-
stations par àes msàecins, ainsi que par àes mala-
àes miraculeusement rétablis. Le kut le journal //
Secoko en àonnsr le premier, l'bsursuse annonce à
l'bumanitê souktrants. On lit àans cet journal: ,,bs
rsmèàs offert po»r guérir la pktbisie est à ce qu'on
croit, un antiseptique, be àoctsur It»!»»!»«!»«, sou-
tient que son ismèàe kait à «paraître Iss symptômes
às la pktkisis àans Is terme às àeux ou trois mois,
en tuant le bacille às ltock, et que le patient se
trouve en état àe gusr.son àans le terme pêrem-
toirs às 12V jours be àoctsur Itunilieru otîrs
son mèàieinal à tous ceux qui en ont àe besoin. Il
se reserve às publier uns analyse às sa àècouverts

aussitôt que la Oommission Sanitaire àe la province
se sera réunis".

pour conclure: itu moment oû nous félicitons
avec l'illustrs et venerable msàecin, nous invitons
tous soufkrents a se àiriger sur le ckamp à lui. Il
n'y a pas àu temps à xeràre: Is premier coup àe
toux n'est trop souvent que le premier râle àe
l'agonis! s149S
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bletrger, baden
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^1374

U-Silligo?fsiso. Hüf Zlllillf yllslilàteii.

Nax Mttll, ^ürieb.

Namen-, »erren-, Knaben-
/eiioszics srccit.i.se5cmr? --.scsv/c!^

liWSSM, lîliSliiiik, lîmiSMISt, luctis stiî.

Ueier»sl»el «»»»»nisrilgung. s917

Isilis Zlîiiliiillil'-, sisg. Ziiiilsilisilliiis^ (àltsll.
fsrtixs lsqà- a. Iâill«ii-l!oztiiiis IM ZS fr. »N.
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Hervorragendes Kräftigungsmittel

airSomatose ist ein Albumosenpräparat
und enthält die Nährstoffe des Fleisches
(Eiweiss und Salze). Regt in hohem
Maasse den Appetit an. Erhältlich in

Apotheken und Drogerien.
Nur echt wenn in Originalpackung.

durch briefliche und schriftliche
Leotionen. Alle Systeme.
Garantierter Erfolg. Man verlange
Gratisprospekte. [1429

Boesch-Spalinger, Bücherexperte

Zürich.
Etabliert seit 1888. Stellenvermittlung.

Gratls-Prospekt
Ober sämtliohe in das

Wochenbett
nötigen

Sanitäfs-Artikel
(für Wöohnerin und Kind'

empfiehlt [1511
Hausmanns

Hecht-Apotheke A.-G.
ST. GALLEN.

Hausfrauen
Das Praktischste, Wärmste und

Gefälligste für Herbst und Winter ist der
in allen Farben waschechte [1380

Tricot-Wasch-Plüsch
für Damen- und Kinder-Konfektion.

Reduzierte Preise. Muster aul Verlangen sofort.

Meterweise Abgabe.

Rossi & Cie. in Zofingen

mit und ohne Streben -$§=- zagS332

Neues Modell mit Federdruek.
In Höhe und Schräge beliebig verstellbar Fr. 30. —

Nur in Höhe verstellbar Fr. 25. —

Gegründet 1882. Sechsmal prämiert. [1493

J. Yotsch., Schaffhausen.

a>

«

<u
CO

Zur zweckmässigen Aufbewahrung der Blumenstöcke das R||imÂnç4«nHl»r
ganze Jahr, eignen sich meine leicht zusammenlegbaren UlUNIglloKlllUOI
welche auch als gewöhnliche Treppenleiter benützt werden können. [1425

K lttaeder, praktische ßeubeiten, St. Sailen
Marktgasse Nr. 16, zum goldenen Bad.

Verlangen Sie in der
nächsten Handlung

Herzkirchenthee!

Herzkirchenthee
vorzügliche Qualitäten echt
chinesischen Schwarzthee in
verschiedenenMischungen und
Preislagen.

Y erkaufstelle für
Wiederverkaufer :

Carl F.Schmidt, Zürich

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Feriodenstörnng, Gebär-

mutterleiaen
werden schnell und bülig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
840) Ennenda.

1362

oooooooooooo oooooooooooo
-Utensilien, «Werkzeuge, -Hoiss in Nussbaum, Ahorn, Linde, Mahagoni,
Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosser Auswahl

LEMM-MARTY, Multergasse 4, St. Gallen.
Preislisten auf Wunsch franko. [1486

Verlangen Sie in allen
Delikates»-, Spezereihandlungen und Droguerie - Geschäften

De Song s bolländ. ßacao
1136] (königl. holländ. Hoflieferant)
Bekannt durch seine Billigkeit, seinen köstlichen Geschmack j

und feines Aroma. Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft u. ergiebig.

Depot
von echt

indischem
in Originalpaketen

à 1.50, 2.—, 2.25, 2.75 u.
3.25 per Ys engl. Pfd.

Steiger-Birenstihl
Nachfolger von

Anna Bircnstihl-Blither
Kreditanstalt, I. St.

Speisergasse 12, StGallen.

C°<35Y)60 O

CEYLON TEA
Ceylon-Thee, JSÄi

kräftig, ergiebig and haltbar.
per engl. Pfd. per tyj kg

Orange Pekoe Fr. 4.50 Fr. 6.—
Broken Pekoe ft 3.60 4.—
Pekoe „ 3.30 „ 3.60
Pekoe Souchong „ —,, 3.40

China"Thee, qÄ
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per Va kg

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [1494

Carl Osswald, Winterthur.r Niedertage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.
• «HU*
St. Gallische Stickereien
für Damen-, Kinder- und Bettwäsche,
nur solide Ware, liefert franco und sendet
Muster an Private die Fabrik von [1095

Richard Engler
Niederuzwil, Kt. St. Gallen.

Amerik. Buchführung JS.
lieh durch Unterrichtsbriefe. Erfolg
garantiert. Verlangen Sie Gratisprosp. [1459

H. Frisch, Bücherexp., Zürich.

OOOOOOOOOOOO oooooooooooo

3ffuf(ncrfe

Jäbriid) erscheinen 28 Belle.

Preis Bett nur so Pfennig.
Bornant — ilouellen — «rjählunjen —
ï)umorc8lteit — 3al)lreidje allgemein ttrr=
jtäii&lid) gefdiriebene Artikel aus allen
Piffensgebieten — farbig iHufirierte Huf=
fiitje — 0tue fülle eiti= unb [nieifeiliger
Muftrationen — farbigt fiuuflbeilagen.

— (Bitte etfrt hentTdjc —
jamüign'gteitfrfirift.

_ Sa» erfle Jseft iff bnrcÇje&e 3SucÇÇa«&
Cuitg ;ur ««liebt ju erhalten.HTI Cung jar 1

1 W in at

lÄb
Abonnements

in allen Sortiment!' unb Stolbortage
SäutbbanMungen, [oraie bei

aUen tßoftanftatten.

Âtage-^fl

Schweizer Frsuen-Zeikung — Vläkter Mr den häuslichen Kreis

llervorrazeniles Xräsiizungs mitte!

dirrob vriskltobo und sobrtktliobs
I-sotiouorl. ìllt> 8z^«îe»»e. <»»
riiiitiìitìi IZrL«Ix. Ickan verlange
Lratisprospskts. s1429

Lov8eà-8paIillAvr, kûàrexperte
Xi,iï<»t>.

Ltadliort ssit 1888. lSt«IIei,v«ri»lttI>i>»lr.

Or»tl»-pro,pokt
über sSmtlloko in das

ààà//
nötigen

San»s»«-^n»ikvl
(lllr WSodnerin nnd Hind

smpiielilt s 1311

Usa«»»»««»
l->sokt»/hpotksks A. K.

sr. o^>.i.^k4.

ftsìiskrÂQSri!
Das Draktisoksts, tVärmsts nnd Le-

käliigsts kür Herbst und Winter ist âer
in allen warben ivascksckts s 1389

Irilîot-Uîiseli-kMeli
kür Damen- und Xindei-Xonkektion.

Wliiiöllö pksiR. KliZisk sul Vedststgon solstkl.

Rossi «î: Oie. à Toârigen

^ mit und oiine Lireben î üogszzs

Issues lVloctsIl rnit k^scZsDciDuczic.

In Höbe und SvdräKv beliebiA verstellbar Ir. 39. —

àr in Höbe verstellbar Fr. 23. —

begründet l882. 8scksmsl prämiert. slM

Voìsoli, LoàMiailSSil.

«
«

<v
VZ

2ur eveovkmässlgsn Aufds«akrung der Slumenstöeks das kinmpN^iiiNLit»p
ganxs lakr, eignen sieb meine Isickt eusaminenlegbarsn tIlUlllVIIStalIUVI
«elvke auvb als ge«öbnliobe Treppenleiter beniitrt «erden können. s142S

ê n. IsìâèÂer» praktische Neuheiten. 5t. Lallen
iVls.r^tss,sss Hr. IS, 2ura solâsssn Rsâ.

Verlangen Sie in der
nävbsten Handlung

iier-kirelientkee!

iier/kirohentliee

Vsnlranlsrslls tlir
MrsäsrvsrkÄlltsr:

Carl r.Lobmidi, ?üriob

?rs.usv- uiià llsLàlsedtL-
krs.àsîìsn,

?sààsnàvris, àsdàr-

màrlsìàsn
«erden sebnsU uad billig fauob driek-
lieb) obus Dsruksstürung unter strengster
Diskretion gekeilt von

vr. mk<j. NLiZvr
849) Ilnnenda.

13W

e>ooooooooe>oo»o<»o«»o<»«Aooo«>o

»HVei-Itssvn^«, H«I« in Kussbaum, ^.korii, I^indo, Nadaxoni,
I»^«n auk Rapior und au5 Hol?! litdosrapdisrt» erupüodlb iu ^rossor ^us^aìil

IoLIVliVl^lVl^.^1'^, Nultöi-ssasss 4, Lt. Qktllsri.
proisllstsn aut Wunsc-b tranko. s1188

8t« In »It«i»
Delikates»-, Spe/ereikaudlullKeu und DroFuvriv - Desekâkten

veJong's dollâà eacao
ii3q tkönigl. kolländ. HoLiekerant)
gekannt dureb seine VUUxllvtt, seinen lîiistltel»«»» tnvlseliiiiiivli î

und 4tr«i»»». Larantisrt rein, leiebt lösliok, nakrbakt n. ergiebig.

von sebt

inàlîkeiii
in 0rÌAÌllaipaketen

à 1.50, 2.-, 2.25, 2.75 u.
3.25 per ^/s evxi. ?kd.

Äeigei-I!ileii8lllil
üaokkol^sr von

àiiâ kirenztilil-kàr
Kreditanstalt, 1.8t.

Lpsiserßktsskiz, 8t.(Zallen.

Os^lOU^IlSS, ,à«/àâ
ì^âttlss, vrxivdix nvà d»Itd»r.

pvr euxl. ?kâ. per l/Z k?
Orsvxv ?«^o« ?r. 4^0 Rr. k.—
LrokvQ ?àov 3.60 4.—
?oìov ,» 3.30 „ 3.60
?sXvv Souodovx „ —.— „ 3.40

0àina^rdtss. «à.
Souodov^ Rr. 3.60, Xovxon Rr. 3.60 p«r

varl vsswalä, Uiàittiiil'.
WW' m«ä«rl»8« del Uotl. Stacislmann,

Illerreordeus. dlultvrxesso 31» Lî. 6aIIsri,
»

Zt. Càà Äickösöien
Mr uiiâ »«ttHvâsâ«,
nur solids ^Varo, liokort kranoo und soridot
Nustor so Rrivato div L'adri^ von t1996

Riviiarà ^ZnAisr
Xt St Oallon

/^mei'ik. KueliMi'ung An^.
Ilvb durob Unterriobtsbriefs. Lrlolg ga-
rantiert. Verlangen 8is Kratisprosp iliSZ
KZ. I i Dncberexx., Xliirieli.

ooooc>oooooo<?o »o<»ooo«>e»«>oooo

Iffustrierte

Mtt

Zädllich îsîchcinen 23 bille.

preis F!?, nur so pfennig.
gomane ^ Novellen — Srjiililungen ^
Humoresken ^ Zahlreiche allgemein
verständlich geschriebene Artikel ans allen
Wissensgebieten — Zarbig illustrierte Aufsähe

— Eiue Mlle ein- und zweiseitiger
Illustrationen Zarbige Kunstbeilagen.

— Eine echt deutsche —
^ Mmllten-Zeitschrift. ----

Da» erlie Ideft ill durch jede Ruchhand
lung zur Ansicht zu erhalten. "MWU
Sê' Da

l lung zur Z

làd
— Abonnements —

in allen Sortiments- und Kolportage,
Buchhandlungen, sowie bei

allen Postanstalten.
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Läuferstoffe. Günstige Gelegenheit
für Hotels und Pensionen.

>• Cocus-Läufer und ÏSb blS, *5- Woll-Läufer ?o, % und i35 cm breit

glatt, rot bordiert oder façoniert

2 Manila - Läufer S ~fh4t
mein solide) 60, 70, 90 cm breit, zum
Zusammensetzen oder bordiert

3 Jute-u. Corde-Manila-Läuter
60, 70, 90 und 180 cm breit

Haargarn-Läufer 70 und 90 cm4. breit

& Tapestry-Läufer 60, 70, 90 cm breit

7- Jacquard-Läufer 70 und 90 cm breit

« Velour-Plüsch-Läufer Mo Z
breit

9 Tournay-Moquette-Läufer
90 und 120 cm breit

60,
70,

10,

11

12.

Echte Türkische u. Smyrna-
T 'jiifnr in verschiedenen Breiten u.Län-
ivulllLl gen, ausserordentl. Neuheiten

Messingene Treppenstangen
60, 70, 85, 105 und 140 cm lang in allen
Dicken

Teppich-Nägel, Teppich-Schrauben

und Oesen.

empfehlen zu gefälliger Abnahme bei billigsten Preisen [1468

Meyer-Müller & Co., Specialgeschäft für Teppiche aller Art
BERN, Bubenbergstrasse 10, ZÜRICH, Stampfenbachstrasse 6, gegenüber dem Botel Central.

O Walter-Ob rechts

1311]
f~a RRI K-Marke

u
Mehrere Hundert

Stück

orbängc*
englisch Tüll

weiss, crème, farbig in allen Breiten,
bewährtes Fabrikat, dessen

Alleinverkauf
wir für hiesige Gegend übernommen
haben, sind in neuesten Dessins
eingetroffen und gelangen in verschiedenen
Serien wie folgt zum Verkauf:
(kleine) 10, is, as, so, 45, eo, 75,

90 etc.
(grosse) 30, 45, 50, 60, 75, BO bis

1. BO per Meter.
Abgepasst im Verhältnis.

Grosses feinst assortiert. Lager
von

billigsten bis elegantesten u. modernen

Spachtel -Tüll - Vorhängen

in allen Lagen sehr preiswert.

Eigene Stickereifabrikation

Moser & Cü
zur Trfllle w Bahnkofstr. 69

gegründet 7iirinU gegründet
1883 ^uricn. 1883

[1442

Heirate nicht
ohne Dr. Retan, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe nnd Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Er., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Hedwigs
Verlag in Luzcrn. [1491

Jordan $ Cit.
Bahnhof8tr. 60

Zürich.
Speetal-Gesehift Tor echte

Loden
tngl. Chiviots — Coiertcoat

Homtspuns. [ms
Htasssnfertignng.

Jaquttte-und Taillen-Minne
(Genre tailleur) Mäntel.

Annahme jeden Stoffes
zur Verarbeitung.

2<f)tt>äcfieiuftäuöe, Onanie, ^oHu=
tionen, $aut» unb <Üefd)le<t)t§franf=
heilen, ORagctc, Stopf» unb Städten»
leihen heilt fdjneU, bauernb unb bi§=
îret liad)' beroäfjrter 9Jietljobe. JBro»
fd)üre gratis unb franfo. [1132

Kuranstalt Morgenstern, Waldstatt, Appenz.

wa
ist der Beste Horn * Fristerkamm.

Ueberall erhälllich
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Dament und Herren*-

STR§#PFE

reinwolle ODE 4*3 FR. 1.25
BAUMWOlLENEipiAMANTSCHWÄRZ '/• - FR.0.65

rweisReferenzmusterlpftdeh paarweis^ abgegeben,
sonst werden

blos^Bestellungen von mindestens

G'

3

3
es
l-t
H».
S3

P
n
i-t
P*
P

P.
CB

o
er

<B
H*.
N

Fr.Herren- und Damenstrümpfe Ia Flor, lederfarben, schwarz

„ „ „ Seide und Wolle, beige und schwarz
roh und schwarz, Ia Macobaumwolle zu Fr.
Vigogne, lederfarben und beige
Ia Flor, roh, lederfarben und schwarz
reinwollene, in schwarz und beige
Wolle und Seide, in schwarz und beige
Schwarze Wolle mit farbiger Seide ge

sprenkelt, assortiert
Fasospitze nnd Ferse verstärkt.

Schwere Winterqualitäten in Wolle oder Seide und Wolle das Paar 20 Cts.

Herrensocken
(Fuss ohne Naht)

~5)
1. 25
1.75
0.55
0. 55
0. 75
0.75
1. 25

1. 45
[1492
mehr.

Zu jeder Minute, an jedem Ort, sofort helles, elektr. Licht.

Pur den Weihnachtstisch!
Prachtvolle Neuheiten.

Ämerikan. elektr. Leuchter
in 50 diversen Modellen.

Keine Feuersgpfahr. Einfachste
Handhabung. Ein Druck genügt, um sofort
ein hellleuohtendes, elektrisches Licht
zu erhalten. Absolut gefahrlos und gicber.
Jedes Kind kann die Lampen handhaben.

Verlangen Sie illustrierte Kataloge gratis.

Jl. lBaeder, prakt. neukeiten, St. 6<t1IC1t
Marktgasse Nr. 16, zum goldenen Rad. [1423

loocxaq
Gestickte 9

Tüll- u. Mousseline- ~~

Vorhänge
Englische Vorhang-Stoffe

* tamine *
Vorhanghalter

crème und weiss
(ZaG 192) liefert billigst [«98

das

Rideaux - Uersand - Geschäft

J- B. Nef
zum „Merkur", HERISAU.

DV Muster franko.

g Angabe der Breiten erwünscht. |
q —Telephon. —— f
QOOOOODOOaOOOOOOOC

term.Scherrer.München.Neuhiiusersrr

Robert König
Metzgergasse 13, St.Gallen

Gute Bezugsquelle für

Schuhwaren
In reicher Auswahl bei billigsten Preisen.

Specialatifertigung von Schuhwerk

für kranke Füsse nach
ärztlichen Angaben. [j38s

*
Malaga-Wein
rotgolden, vierjährig, liefert von
renommiertem Weinbergbesitzer in Fässchen von
16, 32, 64 Litern per Nachn. an Private

G. Martin, Generalagent [1407

Kirchenfeldstrasse 6, Bern.

Schweizer Frauen-Zeitung — Matter Mr den häuslichen Kreis

I^aukeestokke. /ük' /kote/« O«t/ ^SNK70O6a.
>- (à^baià ^ ^ .«ô o^'d'à' ^ Aolbbäafer 70.90 ^ .35 cm v^t

glatt, rot borâiert oâer ka^oniert

2 .Vlanilâ. fäuker !:A
mein soliâe) b0, 70, 90 cm breit, sum 2usam-
mensetsen oâer boràiert

^ Me^u.^orde Navila bäuter
60, /O, 90 unâ 180 cm breit

Haargarn^bâià so cm4. breit

z Iage8tr7-bäufer 60. ?». 90 cm breit

7 ^arguard^bäulkr 70 uuâ?o cm b eit

« Vel0urâ8àbaàr ^1201
breit

y lourna^ognette^äufer
90 unâ 120 cm breit

b0,
70,

lv

il

l2.

bàe Iiirl(ì8cde u. kiiiMa^
in verscbieâenen rìreiìen u.I^àn-
ASn, ausserorâentl. ^eubeiten

MàMe IreppeàilgM
60, 70, 85, 105 unâ 140 cm lan^ in allen
Diàen

leppìctl^âgel, IôDilîIi-8eIìl'W-

ìM Ullâ 0k8klì.

ornpksblon eu eskàllisor ^.bnubins bei billixstsn Orolsvn s1468

IVlE^SI^' IVKìllEI^ ^ 8peeialge8okäst sûr leppieke alleràrt
««« //ois/ Oeàai.

W^-r^ i?-() s i? tt^'2

131ts

0
IVlsbrsro »unâsrt

ochânge«
eoxltsvl» Vit»

xvsiss, erêms, tardif in allen örsitvn, be-
^àkrtvs Fabrikat, âssssn

^Ileinvei'kauf
wir tllr bissige Dogvnâ Übernommen
baden, ginci in neuesten Dessins eins«-
trogen und gelangen in vorscbisâsnen
Serien vie kolgt sum Verkauf:
tklsins) 1«, r», sa, »», 4», ««, 7».

s» «t«.
(srosss) »0, IS, s», «o, 7S, »0 t»l»

I. «a per Ulster.
d.bgsoasst im VsrkÄltnis.

6r055ö8 fsilist â850ài.1r3gêf
VON

billigsten dis elegantesten u. modernen

8pà!-ïii!I-Vol'kàngsli
in eilen Degen gàr prviswsrt.

Lißklle LtietereiMritiition

lisser 6: Là:
M Mis Kl» kàdslà SS

gogrUnâst ^^ ^ Z, gsgrUoàot
»8»» ^.UDlVlI. 188»

I1-U2

Hsirats itiàt
obus Or. ketau, Luvb über âiv Lke,
mit 39 anatumisvken Lilâera, Orei»
2 Vr., vr. Dewitt, Diebe unâ übe obne
Xinàer, Oreis 2 Vr., gelesen au baden.
Versauâ verscblossen àurod Zk««ZvlK«
Vvilnx in I iiisst i l». s149I

Zorclan H Lie.
öabnkofstr. 60

/llrieb.
8x«àl-<Z«»Mb klii «edls

»lizl. ewiotî — Smilioiit
II«>«tI»II». s»?3

2»»»s»»5«rtlg»»g.

(Ks»r« t»UI«»r) «Setel.
^Vnnskms isâvn StoSes

sur Verarbeitung.

Wervenleiden.
Schwüchezustände, Onanie,
Pollutionen, Haut- und Geschlechtskrankheiten,

Magen-, Kopf- und Rücken-
leide« heilt schnell, dauernd und diskret

nach' bewährter Methode.
Broschüre gratis und franko. sllZZ

tiiràlt tiMà, Nâtàtt, iiWiu.

istcisr cssts iiorn - I^r>isis ri«s mtn.

tisbsrsl! srbsliücb

L. t-à-à

dz
«
S
»-I

«es

»r-t

i

v
S
aj

Oàr»Sn^ ìirtâ

srkMi'ke

f«î.1.2S

kâWlîrMtWl/MMMMM > - - flî.0.65
ftefesenimuLlesH^tzh psswsiê^ sdgegeden,
sonzs wekllen

k!05^ke5leî>uligen voll m!àZten8

S
-t

v'
v
ev

lv

v.
ev
-t

ev

ea'

Vr.Herren- un<t Oulnenstrülnpke In Dior, leâerlerben, scbwars

„ „ Leiäe unä Wolle, beixe uncl scbvvnrs
rob unâ scbwnrs, In lVtncobnumvvolle su I'r.
VixoAne, Ie<lsrlarben und beixe
In ?Ior, rob, leäerfnrben unâ sckvvsrs
reinwollene, in sckwnrs unâ beige
Wolle unâ Leiâe, in scbwars unâ beige
Lcbwnrss Wolle mit farbiger Leiâe ge

sprenkelt, assortiert
?n888ptt»« Iliill r«rs« V«r8li»rbt.

Lcbwere 'Wintergualitüten in Wolle oâer Leiâe unâ Wolle âas Daar 20 Lts.

Herrelisoelceli
(Vuss okne l^akt)

1. 25
1.75
0.55
0. 55
0. 75
0.75
1. 25

1. 45
s 1192

mebr.

?u jeà Mute, -ill jà list, sotokt lislles, elellii'. l-iekt.

?ür àSD ^VsiluiÂàhshisà!
pravktvolle iieudeiten.

àôriàii. elMr. lâàr
in 50 diversen lVìoâeUea.

Xcmv ^sucrkl^stfabr. Islmkaobstv Hand-
kabzms- Rm Druck z?vnU«t, um sokort
sm belllvuoktvnâes. slsl^trigokss l^icbt

crbaltsi». Absolut ^àlirlos und siobcr.
Qcdsg ^m<1 kaun <iic I^ampcn dimddabvll.

ilitlsng»! Zi« i!!vsl0S?ls llàlogs Miz.

E. i^sedet) prakt. Neuveiten, 5l. Lâlien
dlo.rlrtss.sss Hr. IS, aurn solâsusu Iìs.â. s 1423

oexxzo
t^V8<llIitk ö

lüll- u. Uoussßlins- ^
Vonköngo

Liizlisà Và^-8M
î Ctamine »

Voi'laANNkâltsi'
llllllt IlIIlì 1V«Î88

(/-Liss) liefert, billigst pss
dag

aiäeaux deksanâ - geschält

^ v. Xe5
üum Fàr" NLKI8^11.

^ Angabe àer Breiten erwiinsebt. î
Deleplion. »»»»»»- ^

oezooOOOooooooooool

Koben König
U6ì2A6i'AÂ8ss 13, Lt.(lallen

Luts Bezugsquelle kür

Sckukwaren
In relààiisMlll bei billiKtell preisen.

K/zsoralao/ertr'FuoZ von Ko/iu/i-
rverà /nr ^rnntrs 1?üsso naob

är^tO'obon ^tnFsben. sizss

Ü/Ia!aga-Wein
rotgolâsn, vierjäkrig, liefert von renom-
miertem IVeinbergdssitrer in ssässoksn von
1K, 32, 64 bitern per Havdn. an private

Xuitin, Köllereiezeiit

KirelnsDrsIâstrssss 6, IZ«zi»ii.



jjgjtoetfgg Srauett-Jeifung — glätter für Ken Mttgltdgn Srefa

Als nützliehe festgesehenke empfehlen in feinen

Schuhwaren
Für Damen:Für Herren:

Bottines, in allen
Lederarten von 13 bis
22 Fr.

Bottines, in Juchtenleder,

echt

Bottines, gefüttert
Für Soirées feine Schuhe

und Bottines in eleganten
Formen

Hausschuhe, sehr
warm, mit Schnallen
oder Elastiqnes

Pantoffeln, neue
Arten von 4—11 Fr.

IiederstiefelSchnür,
Knopf oder Elastiques,
bis zu den feinsten
Genres der heutigen
Mode

Tuch- und
Samtstiefel, gaioschiert
und ungaloschiert

Hansschnhe, von 4
JP bis 10 Fr.

Pantoffeln
Nouveautés in

Schuhen für Soirées
und Ball

Gummischuhe * Schneeschuhe « Turnschuhe * Footballschuhe

Feine Pariser Tuchgamaschen
in verschiedenen Fa ben und schönem Schnitt für Damen und Töchter.

Für Bergsport:
Berg- und Touristenschuhe, Gletscherpickel, Gletscherseil, Steigeisen,

Laternen, Wadenbinden, Rucksäcke, Gamaschen etc.

Telephon 1090 Feste Preise

Altes, bestrenommiertes Schuh - Geschäft

Emil Bischoff & Cie.
12 Brühlgasse [u90] Kugelgasse 3.

3 Aerzte,
bei fast allenNaturhei I anstaltsittc «*.

IIIAv%nA11 |% 11 3 Bände einschl. starkem Ergänzungsbd.IICIIÜUUII 3000 Seiten, 1295 Abbild., 36 bunte Tafeln,
8 zerlegbare bunte Modelle des menschlichen Körpers. PreisM. 22 50, auchTheilzahlg. d.
Bilz' Verlag Leipzig und alle Buchh. .Tausende verdanken d. Buch ihre völlige Genesung. [1388

sind billig und sparsam
im Gebrauch. Wer

deshalb zu .vorteilhaftem
Preise nur das Beste will,
der verwende diese

einheimischen Produkte, welche stets frisch zu haben sind in allen Spezerei- und
Delikatess-Geschäften. fllöä

Suppen-Würze
Bouillon- Kapseln

Suppen-Rollen
MAGGI

Nichts Besseres gibt es
als eine Tasse

1301

Reiner Hafer-Cacao
Marke weisses Pferd

Ein unvergleichliches Cacaofrühstück für Kinder, Erwachsene,

Blutarme und Magenleidende. Aerztlich allgemein
empfohlen.

ITp nnjit • in roten Cartons (27 Würfel 54 Tassen) à Fr. 1.
Ii III uullL. in roten Paqueten Pulverform do. à Fr. 1.

Allein. Fabrikanten Mtüler & Bernhard, Chnr, erste Schweiz. Hafereaeao-Fabrik.

30
20

a$ neue Kleien
von Ludwig Gangbofer.

Dieser neueste historische Roman des beliebten Srjäblers
ersdicint soeben in der

« « Bartenlaube. « «
Hbonnementspreis vierteljährlich frs. 2.70.

Die tetjtcn 4 Rummern des 3. Quartals der „Gartenlaube"
mit dem Hnfang des Romans werden neu eintretenden Hbon-
nenten auf Verlangen gratis nachgeliefert.

lj Zu bejieben durch die Buchhandlungen und Postämter. ^
%r od

Empföhle« durch die „Schw. Fraaen-Ztg."

eform-KorsettRef
Dr. med. Anna Kuhnow.

Bequem, solid u. billig
leicht waschbar.

Preis 0 Fr. [1015

Fabrikant: F» Wyss
Mühlebachstrasse 21, Zürich V, beim Bahnhof Stadelhofen

1000 Dm
Ausstellungsräume

Schweiz.

(Heer-Cranur k Felii ff inner vereinigt)

6 Waldmannstrasse 6
Zürich I. [1232

Schlafdlvans
in verschiedenen Formen und Preislagen.

Specielles geschütztes Modell, sehr praktisch. IM
auch in Fauteuilform.

Letzte Neuheit! The Worlds [

MesserpnfzmascliiDB für Haushaltungen
bietet folgende Vorzüge :

Sie spart Messerputzpulver,

da solches nicht verloren

\~> geht und wieder gebraucht

warden kann.

Sie sieht hObsch aus und ist

kupfergalvanisiert-

Sie ist ein Schmuck for jede
KOche.

Sie reinigt Messer in jeder

Form und BrOsse.

Sie greift die Messer nicht

an und bricht die Briffe

nicht ab.

Sie ist so einfach und leicht^
zu handhaben, dass ein

Kind sie gebrauchen kann.

Preis 8© Fr. komplett in Carton mit Gebrauchsanweisung
und einer Büchse Messerputzpulver.

Zu haben für Wiederverkäufer und Private beim Generalvertreter

für die Schweiz: [1451

Prakt. Neuheiten. Victor Spiess Amerikan. Artikel.

: 1 ST. GALLEN l -
Hausfrauen sind erfreut! Neugasse S4. Dienstboten sind entzückt!

Amtlich beglaubigte

Heilberichte.
Die Unterzeichneten wurden durch die Privatpoliklinik Glarns durch

briefliche Behandlung von folgenden Leiden geheilt, was sie durch Schreiben
mit amtlich beglaubigter Unterschrift bestätigen
Drüsenleiden. Frau Weber, Maurers, Hamburg b. Menziken (Aargau). I

Augenleiden. Frl. Ernestine Eberhardt, St. German b. Rarogne (Wallis).
Ischias, Hüftweh. Jak. Hugelshofer, Hattenhausen b. Märstetten (Thurgau
Fussgeschwüre, Flechten, übler Mundgeruch. Eduard Seheuchzer, Langenstein

b. Dietfurt (Toggenburg).
Bleichsucht, Fussgeschwüre, Drüsenanschwellungen. Frl. Marie Bachmann,

Schneiderin, Wauwyl-Berg, Kt. Luzern.WMMagenkatarrh, Blutarmut. Frau Sophie Comu-Vuillermet,- Concise (Waadt).
Darmkatarrh. Paul Emil Aellen, aux Frètes b. Brenets, Kt. Neuenburg. MBMHÜI1
Asthma, Lungen-, Kehlkopf- und Nasenkatarrh, Blutarmut. Frl. Maria

Bellat, Crêt Vaillant 19, Locle. HHBMMWMBHaHMHMWWM
Haaransfall. Ferd. Olivier, Auvernier, Kt. Neuenburg.
Bettnässen. 2 Kinder von Frau Lydia Thélin Bioley-Orjulaz b Echallens (Waadt).
Blasenkatarrh. J. Ch. Guyaz, Uhrmacher, L'Isle (Waadt).
Kniegelenksentzündnng. Mich Böhmländer, Ballstadt, Post Lehrberg b. Ansbach

Baiern. —^MBMBMMBIWMMWM
Magengeschwüre. Ambros Eberle, Dienstmann, Konstanz.
Kropf, Halsanschwellung. Friedr. Gericke, Schopsdorf b. Ziesar, in Sachsen.
Bandwurm m. Kopf. Wilh. Thein, Altershausen b. Königsberg, i. Franken.
Kopf- und Gesichtsschmerz, Neuralgie, Magenkrampf. Wilh. Bandermann,

Schuhmacher, Greifswaldervorstadt 25, Loitz, in Pommern MMFlechten, Blutarmut. Frau Marie Baumgartner, Oekonoms, Oherrohrbach, Post
Reisbach (Baiern).

Rheumatismus. Franz Köber, Merkendorf b. Auma, in Thüringen.
Leberleiden, Nervenschwäche. Frau Bude, Gruben, in Sachsen. "

Schwerhörigkeit, Ohrensausen. Frl. Anna Gerstenecker. Messstetten a. Lauen,
O.-A. Balingen. MMMMHHHBMHMHHMMHMHMHIMHMHHBHHHMMMMMHI

Gebärmntterleiden, Blutarmut. Frau Stodieck, Nr. 140 Loxten b. Versmold.
Westfalen. —i1^—W%W——Lungenkatarrh. Wilh. Nass, Steeden, Post Runkel, in Nassau.

Gesichtsausschläge, Bleichsucht. Frl. Elisab. Götz, Oberhausen b.Kirn a.d.Nahe.
Trunksucht. A. Werndli, Sihlhallenstr. 40, Zürich III.^iMHMi Adresse: Privatpoliklinik Glarus, Kircbstrasse 405, Glarns. [1509

Saiweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr ven häuslichen Kreis

Ms âlieke festgesàà empîeklev in feinen

kür vamsn:?ür Hsrrsv :

Itvttii»««, in »»en
keüerarten von 13 dis
22 fr.

Itotîìi»««, inluodten-
ioüer, vvdt

Lattii»«», gefüttert
für 8oirêes feine 8vdukv

unü kottinvs in siegn»»»
fsmsn

Ha»»«vI»i»V»e, sedr
«arm, mit 8vkns»en
oüer fiastiqne»

neue
/trten von 4—11 fr.

iQ«àrstlek«! ,'M»lit,
Knopf oüer plastiques,
dis eu üen feinsten
Kenres üvr keutigen
Noüo

Kurie unü S»n»î
»tivkvl, gaiosediort
unü ungaiosvdiert

Uteussrliuler, von 4
D bis 10 fr.

I'uutotilrlu
>uuvruutrs in

8okuken für 8oiröes
unü Kali

kMiàeìà Sàkksàde ;;; liirnseliiilie lit kootdäll8edude

feins penser' ?uckgsmescken
ja versekiedeuell ka bell Ullü scköusm Lekllitt kür Damen unü löckter.

Lsrgsport:
Sorg- unü louristensvduds, kletsodorpivkvl, lilotsvderseii, 8tsigeisen,

batornon, Vsüendinüon, ktuokssvko, Ksmasoden eto.

r«i«i»i><»> so»« r«»t«

dsswsnomrnisvtSS - Qssàâki

^mil kisckokk 6e Lie.
12 Lrüklgasse Xugelgasse 3.

ì^z »int«,

(1388

sillü billig und sparsam
im Hsbrauob. Wer <tss-

b»Ib an vorteilkaktsm
kreise nur ü»s Neste vill,
üsr verwende üiese eill-

keimisebsll Produkte, wslokv stets krisob su Kader» sillü ill »Ilsll Lpeasrei- unü
Delikatsss-kssckäkten. i1163

Luppen-WU^e
kouillon- Kapseln

8uppen-ko»en l^^kkl
Metits Lesssres xibt es

sis stus l'ssss

1301 kill Ullvergleickliekss Oaeaokrükstüek kür Kinder, krwaek-
sens, ölntarms uoü Ilagenleidends. lleratliek allgemein
emxkoklen.

Hilf ppill ' >ll roten Oartons (27 Würkel — 54 ?asssn) à kr. 1.
1' IN bulll. ill roten paqnstsn Pulverform ào. à kr. 1.

ltlleill. kabrikanten ÄltiUer â Lernkard, Oknr, ente «eiiveil. gzs«»ez«z»-f»drü.

30
20

s; neue Kiese»
von Llàig gsngkà

Nieser neueste bistonsck« komsn ües beliebten Crzäklcrs
ersckcint soeben in àer

^ « Sartenlaube. ^ îUdonnemtnttprei» vltrttljSdriicd frz. 2.70.
Nie letzten 4 Hummern üe» s. Hlisrtals üer „Gartenlaube"

mit üein llnlsng ües komans «erüen neu «intretenüen
Abonnenten »ul Verlangen gratis nsckgelielert.

l^> Tu bezieken üurü» üi« Luckkanülungen unü Postämter. ^

klinptulilrn «lurrli âiv „8«Iiw.

eform Xor8ett
Dr. msd. àna àìmo>v.

l-rsis S kr. (1015

fl'Ltdàsnt.: f. V!?Zf»S
I»üklodavkstr»s»e 21, ^iìriel» V, dsil» î»ii»!i»i îislisiiisls»

woo Him
^usstsIIunAsräuins

5àkl?.

(kser-ktti»» ì ?«>ii Vs»»«r sersiiizt)

6 Wâlclrrtâririsbi'âsss 6
!2ürioti I 11232

in vsrsodis(islisii formell und ^rsislasv^-
ZpvvisIlSS Al»Ä«llI, sskr pràtiisod,

auoti in ^autisuilkorm.

l.ekte l^eàiiî l'ke Worlds ^

Illk^krBlMS8Mllk kür UMiM
tztsîsî fslAsraclS :

ZiS ZgZtl iiSZiStgUltp»!»»,
ll» s»!e!i«i »l«dt »rlsrs»

^ gsiit »»ll nieiist gsdrM»t
«l«à il»»».

î!i» »isiit iildssii sus »»ll ist

tllMgsbZMMt.
Sis ist «i» Ssiimeil illr j«S«

Sllclis.

Sis r«i»igt üssssr i» i«ii«>'

(»»in »»li Stlss».

Sis grsitt ili« iissss» »iciit

»» »»S dti»»t ili« Still«

»isiit »d.

Si« ist s» sàli »»ll Isislit^
!» liiiiàliin, ilszs «i»

ll!»il sis gsdtîiiià lu«».

kreis NO I'D. komplett in L»rton mit tlebrullebsuntveisunK
unü einer Lüvbse Älesserput^pulver.

k»bsn kür Vlisàervsrkâuksr unü private beim lZsiteralvvr-
tretsr kür àie Lobvsi^: (1451

?rM. kikàà Vieiol' 8pless àsràâkl.
5 1 l I ^

listàtieli sliill eài! tisugssss S4. llienàtenîiàtMi!

I kiiitlic li it»vx1»isi>»jAtv

HoîldS^àoàìo.
Nie Nnterseiobllstell tvurüen üurcb üie krivatpoliklinik tZIarus üurek

brielliebs ösbanülung von folgenden keiüsn gekeilt, was sie üureb Lcbrsibsn
mit »mtliek bexlaudixter Ilntersekrikt bestätigen WW>»^W»llMWWWW
vrusenleiüell. krau VVeber, àursrs, Hamburg b. lllsllâsn (Aargau). I

^tuAeulviüen. krl. krnsstias kberbarüt, Lt. Herman d. klarogllk (^Vallis).
Isvkias, Hüktvvvk. lad. Hugslsboker, Hattsabausen b àlàrstetten (kkurgau .WM
kussKesvkwüre, klvvdtvn, übler Nullü^erueb. küusrü Lebsurk^sr, kangensteill

b. vietkurt (koggenburg). WMMMMMWMMMWMWWWWWM^W
LIeioksuvkt, kussKesvk>vürv, DrüsenansebwellunAell. krl. àlaris Laebmann,

Leknsiüsrill, tVauvvyl-Lsrg, Kt. kuasrn.
IllaKenkatarrd, Llutarmut. krau Loxkie tlornu-Vaillermst,- lloneise tiVsaüt).
Larmkatarrb. Paul kwil ltvllsll, aux krstss b. örsnets, kt. kleuenburg. >M>M>
^stbma, Kunden-, Xeklkopk- unü Kasvnkatarrk, Llutarmut. krl. Ickaria

ösliat, tlrêt Vaillant 19, Koeie.
Ilaarauskall. ksrà. Olivier, àvernisr, kt. üsusnburg. MWWM>»^MW»MW
Lettnässell. 2 killüer von krau Kyàia ílbèlin Liols^-Orlulas d kekaliens (Waaüt),
Llasenkatarrd. 1. OK. Ou^as. Ilkrmaeker, K'Isls (Waaüt). WWWWWWMWWW
XnieKvIknksentziüuüunA. üliek Lökmlänüsr, öallstaüt, kost kskrberg d. àsbaek

Laierll.
lllaKenKesekvvüre. ltmbros kbsrls, Nisllstmann, konstans.
Xrvpk, llalsansekvvsllunK. krisür. Lericks, Lekopsüork b. Tissar, in Lacksen.
Lanüwurm m. kopk. VVilk. Iksin, ülterskaussn b. Königsberg, i. kranken. SMMW
Kopt- unü Hvsivktssekmers, l^suralgie, Alaxenkrampf. tVilk. Lanüsrmann,

Lekukmaeker, Oreikstvalàervorsìaàt 25, koit», in Pommern >»>»»»»»»»>»
kleedtvn, Llutarmut. krau Narie kaumgartnsr, Oekonoms, Oksrrokrdack, Post

lleisbaek (Laiern). >^M>»>IMW>^MM^WWMM^^MMW»W»W
Rkeumatismus. Kran? köbsr, Nerkenàork d. àma, in kkürillgen.
Kederleiüen, >erv«nsek>väekv. krau Luüs, Orubsa, ill Laekssa.
Lvkvverdörixkeit, Okrensausen. krl. ltana Osrstsneeksr. lüsssstetten a. Kauen,

0.-^. öalillgsn. »»»WWMWMMWWIMMMWMMMMMlWWM
Hvbärinuttvrleiüen, Llutarmut. krau Ltoüisek, lir. 140 Koxten b. Versmoiü,

IVsslkalell.
kunxenkatarrk. tVilk. kass, Ltssüsn, kost Kunkel, in Nassau. WMWWWWM
KesiektsaussebläKe, Lleioksuedt. krl. klisab. Kötx, Oberkausen b. kirn a. à Nabe.
krunksuvkt. lt. Wsrnüli, Liklkallenstr. 40, Türick III.
WWM Adresse: privatpolikliuik Olarus, kirekstrasse 405, Olarus. ^1509



St. ©allen Stritte Beilage su ICr. 4" fcer Sàtvo^x ^rauert gctturtg. 24. nonember 1901

JiJî tjab1 fa lieb bEn Bltrft bee (ïitlen
©üle.

fd;
t}ab* fo lieb ben Blicf bet ftillen (Siite,

Der alle Schroffheit ber Dafür befiegt,
Den Sonnenftrafel aus göttlichem (Semüte,
Dor bem roie Hauet; bas tjäfelidje oerfïiegt.

3«h hab' f° ''eb &'e lilienweiße Stirne,
Die 3n>ingenb beugt bes ftoljen ÎTtannes Knie,
Das milbe Eidjt um eines tfauptes girrte,
Die ftumme ZTTarfjt ber innern Ejatmonie.

© Jrauenmadjt, wenn bu bid; recpt uerftänbeft
Unb nie begetfrteft über bicb tjinaus,
Den tferrfdjerftab im (Seift ber Stille fänbeft —
ÎDir mären beffer, t^cil'ger mär' bas Ifans!

$ußo Delbermann.

Cßlivettmelbung.
Al§ feltene ©rfdjeittung in unferer 3ett nerbtent

©rroäfenung, baß bie in ©rütten int Saufe biefe§
@ommer§ oerftorbene Jungfrau ©atbara ®roß
meßt benn 48 Faßte lang t« ber gleichen
Bürdierfamilie gebient hat unb fid) butd) Arbeit unb
©parfamfeit einen ©parpfenntg non 16,000 %x. er»
rnorben hot. Aacßbem fie fdjon bei Sebjeiien im ftillen
nicht menig ®ute§ getfjan, mürben nun fürjlid) laut
ihrer lefetroilligen Verfügung nod) ©ermäcßtntffe au§=

gerietet im ©etrag non etroa 1900 ffr.
*

* *
Fn Jorgen ftarb fümlid) nach längerem Seiben

3Jlaria ® racf. ®ie ©erftorbene biente ununter»
brocßen 38 Faljre in ber gleichen Familie p beren
ooüften 3ufnebenheit.

in ihrem flott unb amüfant gefdjriebenen ©orroort, baß
„SDtat roa§ anbre§" îein eigentliche? Kochbuch ift unb
nur in §änbe gehört, bie bereits focßett gelernt haben.
®ie in bem Geriehen enthaltenen SRejepte finb non
9Jtme. be ©iUxer§ auf ihren Steifen in ©ttglanb unb
Italien, ganj befonberS aber roährenb ihre? jähre»
langen Aufenthaltes in ©ari§ gefammelt rnorben unb
finb pm Steil „©rfinbungen" ber erften tarifer Kitchen»
cfjefê, unter anbeten be§ berühmten „Qofeph". AIS
„©rfinber" auf biefem fo roießtigen ©ebiete glänjen
ferner Stamen rote Sticßeüeu, ©offtni, Alejattbre ®umaS,
®eorgeS ©anb unb anbere. „®ie," fo fdjließt bie S3 er»

fafferin ihre ©lauberei, „manchmal fo geheimniSootl
unb pompös Ilingenben Stamen auf franjöftfdjen SJlenuS

finb, beim §erbfeuer betrachtet, oft ganj einfach unb
allen benen, bie „SDtal roaS anbreS" wollen, erreichbar.
(SS ïommt nur auf ben ©erfueß an. SOtan nehme baju:

'/s Suft pm Kothen,
V:i ffreube am ©ffen,
V:i ©ßrgeij für feinen Xifcß,

baS alleS nermtfeße man gut, thue einige 99lic£e in mein
©ueß, unb man erhält ein »orjüglidjeS, neueS Atenu."

BEUE» iwm BûrfîEtmarkt.
fellings 28erße. SDtit einer biographifd)ett ©xnleitung

non Subroig ôoltof, bem SSilbniS be§ ®id)terS unb
brei Safein Abbilbungen. ©legant gebunben 3 SDtt.

(Stuttgart, Xeutfcße ©erlagianftalt.)
®er ftarfe, beinahe 900 ©eiten umfaffenbe unb

ttornehm auSgeftattete fflanb reiht fid) roürbig ben tton
bem gleichen Sertage oeranftalteten einbänbigen ©hafe»
fpeare», ©filier», ©oetße», §auff= unb §eine=AuSgaben
an, bie mit Stecht alS Unifa beS beutfehen ©ueßge»
roerbeS bezeichnet roorben ftnb, ba oor ihnen Klaffifer»
ausgaben in ber gleiten foliben AuSftattung unb p
bem gleiten beifpieUoS billigen greife nidjt befannt
roaren. 3tu ©egertfafe p mamhen anbern Ausgaben
enthält ber ©anb bie fämtlidjen Schriften SefftngS unb
ift eingeleitet burd) eine ©iograpßie, bie in großen,
bock erfdjöpfenben Bügen baS Seben unb ©djaffen beS

®ichter§ anfcßaultcß fcßilbert. Ilm ben ganzen Sefftng
in nur einem ©anbe p Bereinigen, roar atlerbingS ein
fparfatttet Xrucf geboten, aber er fft feßarf unb fteHt
an baS Auge leine unbilligen Anforberungen. AUeS
in allem eine Ausgabe non SefftngS 3Ber!en, roelche bie
©ejeidjnung „©ollSauSgabe" nöllig oerbient unb ohne
Frage in roeiteften Kretfen Serbreitung finben roirb.

„iSat was anbres" ift ber Xitel einer Keinen, aber
ejquifiten Sammlung erprobter fremblänbifd)er Kocß»
re^epte für ffeinfd)meder, gefämmelt non Alme. A. be
©ittierS in ©ariS, welche in mobern oornehmem
©eroanbe pm ©reife oon 5 Alf. gerabe rechtzeitig für
bie SBinterfaifon alten Siebhabern eineS guten ©iffenS
geboten roirb. ®ie ©erfafferin bemerlt fehr richtig

,,"3lene fdjweijerifdje öefehesoorfißriften über
nnb föcrolcfit." ©on ffr. SUS, Xireltor ber eibg.
Sidhftätte. Str. 10 ber „@eroerbe=©ibliothel". ©erlag
non ©üchler & Go. in ©ern. GinjelpreiS 30 GtS.,
pgrtienroeife non 10 Gpemplaren an à 15 GtS.

Atit lehtem 3ahi ift eine neue fdjroeij. ©olljiehungS»
nerorbnung über SDtaß unb ®eroid)t in Kraft getreten,
roeldje in nielen ©ejiehungen non ben alten eibgenöfftfdjen
unb tantonalen ©eftimmungeri* abroeid)t. ©in 3U8 âur
©erooHfommnung unb ©ereinheittiihung mad)tefid) auch
im fd)it»eis- SPtaß» unb ©eroichtSroefen geltenb, bem bie
neuen gefehlid)m ©eftimmungen Stedjnung getragen
haben. — ®iefeS ©üchtein enthält nun baS SBidjtigfte
biefer neuen fd)roeijerifd)en ©efeheSoorfchriften über
SOtaß unb ©eroidjt in überftchtlidjer fform nom ®ire!tor
ber eibg ©idiftätte jufammengeftedt. ©S behanbett
f ämtliche juläfftgen ©ertehrSmäße, wie Sängen», fflâdjen»,
Körper» unb ffiüffigleitSmaße unb bie ©eroidjte. AIS
feßr roertnotle ©eigabe enthält baS ©üchtein eine über»
fichttidje ©ergleichungStabetle ber alten unb raetrifdjen
Atafee unb ©eroidjte. — Sticht nur jeber öanbelSmann,
©eroerbetreibenbe unb ßanbroerfer, fonbern auch ganj
befonberS bie auf biefem ©ebiete nur feiten beroanberte
ffrau, lommt nun oft in bie Sage, einen folcfeen ju»
oerläffigen AuStunftgeber ,31t gebrauten. 3U biefem
3roecfe Eönnen roir ben Antauf biefeS uorjüglicfeen billigen
SSertleinS jebermann beftenS empfehlen.

hunger uitb iieße in ber girauenfrage. ©on Anna
© e r n a u. ©reis 60 ©f. ©erlag non G. G.
©runS in Atinben in SBeftfalen.

®ie ffrauenberoegung roirb hier in befonberer unb
neuer SSeife behanbelt, inbem bie ©erfafferin bie beiben
großen ällenfd)heitSfragen, b,ie ©rotfrage unb baS SiebeS»

problem in jroßer ®eutlic||teit unb Klarheit einanber
gegenüberfteut, ühb — betb'e in ihrer ©ejiehüng pr
Frauenbewegung nergleichenb — unterfndht, roelcheS
©roblem baS in erfter Sinie p berüdfid)tigenbe fei.
®aß bie StahrungSfrage an ©ebeutung hier überwiege,
erfefeeint ber ©erfafferin felbftoerftänblid), ba ber SJtenfd)
wohl ohne Siebe, aber nicht ofene ©rot leben tönne;
fie roeift aber mit ©ntfdjiebenheit jenen oftmals ber
Frauenbewegung gemachten ©orrourf prücf, baß ihre
©ertreterinnen bem ©efühlSleben ber Frau p roenig
Stedpung trügen. ®ie ©erfafferin roeift nach, roie
gerabe in ber Frauenbewegung SBarmherjigfeit unb
menfd)lid)=roohlthuenbeS ©mpfinben fidj zeige, roie nor

allem bie Siebe pm Kinbe beutlich Ijeroortrete unb in
ber Arbeit ber Frauenbewegung pm AuSbrud tomme.
Auch baS SSefen ber ©rotit roirb in geiftooller unb
feinftnniger SBeife behanbelt, jroifdjen übermäßiger
©erherrlicfeung unb unnernünftiger Siid)tad)tung unb
©erfchleierung beS Statürlidjen roirb eine nerftä'nbige
Atitte eingehalten, bie feine ©erfümmerung beS natür»
liefen SebenS, aber auch feiue ©erlefeung ber 9Jtenfd)en»
würbe unb beS ©chöntjeitSgefühlS haben raid.
® r. F r f <ï)c r. Ftür junge HSülfer. ©elehrung über

©djroangerfdjaft, SBodjenbett unb KinbeSpflege. An»
hang: Aîie erzielt man eine leichte ©ntbinbung?
4. Auflage 2 At., geb. 3 At.

©ine genaue Kenntnis adeS beffen, roaS junge
SDtütter im Kreife ihrer Familie p tljun unb p laffen
haben, ift unentbehrlich für baS hâuSlidje ©lüd. ©on
ber ©efunbheit ber jungen SDtütter hängt bie ©efunb»
heit ber Kinber, baS ©lüd ber Familie ab. ®aS oben»
ermähnte SBerf ift für bie junge SDtütter faft unent»
behrlid); eS bietet eine foldje Fade oon ©elehrungen
auS ber Frber beS erfahrenen ArjteS, baß manche böfe
©tunbe nerhütet roirb, roenn bie junge Frau fid) in
gefunben Xagen mit biefer Settüre nertraut macht,
©ie lernt barauS, roie Kranffjeiten möglichft norgebeugt
werben tann unb roie fie ftch in ©rtrantungSfäden p
nerhalten hat. ©efonberS fei noch auf ben Anhang:
„SSie erzielt man eine leichte ©ntbinbung" hingeroiefen.
®aS ©uch ift im ©erlag non SBUfjelm SDtöder, ©erlin S.,
erfLienen.

befte jötuttctntfluuflfii: ttttD
Stävfuunewittcl

welches ben Seberthran erfefet unb bie SSirfung beS»

felben übertrifft, ift (öoCCicj* ^fugrch«lerr(t)v«p
mit ©ifen» unb ©hoSpfeorfaljen. ©ei feinem guten
©efdjmade, feiner äußerft leichten ©erbaulichfeit, roirb
er felbft non ben fd)roäd)ltd)ften ©erfonen oertragen.
F« Ftafdjen p Fr. 3 unb Fr- 5.50 in aden Apo»
theten p haben. Atan ad)te auf bie SDtarfe ber „jroei
©almen". [1035

gjattptiiepi»t: Apotheke (ßoUiej itt pturten.

§err 5>r. gleqet in Sloteuöurg a/^futba fdjreibt:
„®r. Rommers hämatogen roanbte id) bei einer jungen
®ame an, bie feit mehreren Atonaten an aden gewohnten
SDtitteln troßenber, hodjgrabiger ©leid)fud)t litt, per
ßrfolg war ein gerabeju ungcwôliuliécr. Ade ©e»
fdjroerben fd)roanben in turjer Qext. bie junge ®ame
befam ein blühenbeS AuSfehen unb tonnte als nod»
fommen geheilt betrachtet werben. F^h bin Ffenen 5"
großem Xante oerpflidjtet unb roerbe bei ©leichfucht
jefet nnr noch ihr ©räparat anroenben." XepotS in
aden Apotheten. [965

Für FttnfdMttccfer. ©in erfahrener Käfer, ber
feinem ©eruf auS ©efunbljeitSrüdflchten nicht mehr
oorftehen tann, anerbietet fleh« ©rinaten, feinen ©en»
fionen unb fjotelS, roo prima Artifel oerlangt unb
geroürbigt werben, baS ©efte in Käfe p befd)affen unb
nach Auftrag ppfteden. ©anj befonberS empfehlenS»
roert finb Dorjüglidje Xilfiter KäScben, in Saiben p
4hj—5 Kilo. ßauSfrauen, roelche igren Xifdjgenoffen
einmal non folcfem Käfe norgefefet "haben, werben nach5
her immer roieber ein JolcheS KäSchen im Keder halten
müffen. ©efädige Offerten unter ©hiffre „Kenner"
werben fdjned beantwortet. [931

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener Mode
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlioh 1À reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, Uber 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnlttmusterbogen.

Vierteljährlich: K.3.- Mk.2.50
Gratisbeilagen:

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von besonderm

Werte liefert die .Wiener Mode* ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass für
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen In beliebiger An-
ahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie für tadelloses

Passen, woduroh die Anfertigung
jedes ToilettestUokes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien, IV. Wienstrasse 19, unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen. [1024

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Soifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [846

Bergmann & Co., Wiedikon-Zörich.

Ein Wort anjdie Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig, ärztlich erprobten

Ey Kaysers Kindermehl
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch gleichkommt
Besitzt höchste Nährkraft und Leichtverdaulichkeit,' verhütet und beseitigt
Erbrechen und Diarrhoe. Ueber 100 Dankschreiben von Hebammen. Die grosse
Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. 1/t Kilo-Paket 50 Cts. [1263

Zu haben in den meisten Apotheken und besseren Kolonialwarenhandlungen
oder direkt bei

Fr. Kayser, Nährmittelfabrik, St. Margrethen (Kt. St Gallen).

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. hei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt Frl.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter
Haushaltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Hie Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [843

\ V

FOR CYCLING I

WHITE OfTN NET

Ersatz für Corsets.
Die Platinum Antl-Corget» verbinden

die besten hJigenschuften einer
Körperstütze mit tadelloser Figur und
absoluter Behaglichkeit. [1008

Wessner-Baumann
ST. GALLEN.

S. Zwygrart, Bern.

3d) litt 9 Sfaljre lang oit »agcnftätarrl! unb
fonnte nirgenb» éftlung Rttbttt. sßor 7 Monaten
toanote tdj mich fdtrlftltd) on §errn Sßopp unb tourbe
burdj ben ©ebraudj einer 4möd)rmHd)en ®ut boH»
ftSnbig geheilt, [o bafe 10 mid) fettbem gonj gefunb
fühle, SDttt bnnfetfüUtem ©ersen empfehle Ich allen
Setbenben, fid) bon ©etttt 3.3. ff. Sßopp tn©etbe,
©olftetn etn ffluch unb SKagefcfjema toftenloS fenben
8U laffen. [760

S?rau @cfjimen6erger=Setterte, Safran»
gaffe, Str. 2, Sthaffhaufen.

St. Gallen Zweite Beilage zu â der Schweizer Frauen-Zeitung. 24 November ,90t

Ich hab' so lieb den Blick der stillen
Güte.

hab' so lieb den Blick der stillen Güte,
WD Der alle Schroffheit der Natur besiegt,

Den Sonnenstrahl aus göttlichem Gemüte,^ vor dem wie Rauch das Häßliche verstiegt.

Zch hab' so lieb die lilienweiße Stirne,
Die zwingend beugt des stolzen Mannes Knie,
Das milde kicht um eines Hauptes Firne,
Die stumme Macht der innern Harmonie.

G Frauenmacht, wenn du dich recht verständest
Und nie begehrtest über dich hinaus,
Den Herrscherstab im Geist der Stille fändest —
wir wären besser, heil'ger wär' das Haus!

Hugo Oelbcrmann.

Ehrenmeldung.
Als seltene Erscheinung in unserer Zeit verdient

Erwähnung, daß die in Brütten im Laufe dieses
Sommers verstorbene Jungfrau Barbara Groß
Mehr denn 43 Jahre lang in der gleichen
Zürcherfamilie gedient hat und sich durch Arbeit und
Sparsamkeit einen Sparpfennig von 16,000 Fr.
erworben hat. Nachdem sie schon bei Lebzeiten im stillen
nicht wenig Gutes gethan, wurden nun kürzlich laut
ihrer letztwilligen Verfügung noch Vermächtnisse
ausgerichtet im Betrag von etwa 1900 Fr.

In Horgen starb kürzlich nach längerem Leiden
Maria Drack. Die Verstorbene diente ununterbrochen

33 Jahre in der gleichen Familie zu deren
vollsten Zufriedenheit.

in ihrem flott und amüsant geschriebenen Vorwort, daß
„Mal was andres" kein eigentliches Kochbuch ist und
nur in Hände gehört, die bereits kochen gelernt haben.
Die in dem Werkchen enthaltenen Rezepte sind von
Mme. de Villiers auf ihren Reisen in England und
Italien, ganz besonders aber während ihres
jahrelangen Aufenthaltes in Paris gesammelt worden und
sind zum Teil „Erfindungen" der ersten Pariser Küchenchefs,

unter anderen des berühmten „Joseph". Als
„Erfinder" auf diesem so wichtigen Gebiete glänzen
ferner Namen wie Richelieu, Rossini, Alexandre Dumas,
Georges Sand und andere. „Die," so schließt die
Verfasserin ihre Plauderei, „manchmal so geheimnisvoll
und pompös klingenden Namen auf französischen Menus
sind, beim Herdfeuer betrachtet, oft ganz einfach und
allen denen, die „Mal was andres" wollen, erreichbar.
Es kommt nur auf den Versuch an. Man nehme dazu:

'/z Lust zum Kochen,
V-! Freude am Essen,
V» Ehrgeiz für seinen Tisch,

das alles vermische man gut, thue einige Blicke in mein
Buch, und man erhält ein vorzügliches, neues Menu."

Neues vom Büchermarkt.
Messings Werke. Mit einer biographischen Einleitung

von Ludwig Holtof, dem Bildnis des Dichters und
drei Tafeln Abbildungen. Elegant gebunden 3 Mk.
(Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.)

Der starke, beinahe 900 Seiten umfassende und
vornehm ausgestattete Band reiht sich würdig den von
dem gleichen Verlage veranstalteten einbändigen
Shakespeare-, Schiller-, Goethe-, Hauff- und Heine-Ausgaben
an, die mit Recht als Unika des deutschen Buchgewerbes

bezeichnet worden sind, da vor ihnen Klassikerausgaben

in der gleichen soliden Ausstattung und zu
dem gleichen beispiellos billigen Preise nicht bekannt
waren. Im Gegensatz zu manchen andern Ausgaben
enthält der Band die sämtlichen Schriften Lesstngs und
ist eingeleitet durch eine Biographie, die in großen,
doch erschöpfenden Zügen das Leben und Schaffen des
Dichters anschaulich schildert. Um den ganzen Lessing
in nur einem Bande zu vereinigen, war allerdings ein
sparsamer Druck geboten, aber er ist scharf und stellt
an das Auge keine unbilligen Anforderungen. Alles
in allem eine Ausgabe von Lessings Werken, welche die
Bezeichnung „Volksausgabe" völlig verdient und ohne
Frage in weitestm Kreisen Verbreitung finden wird.

„Mak was andres" ist der Titel einer kleinen, aber
exquisiten Sammlung erprobter fremdländischer
Kochrezepte für Feinschmecker, gesàmmelt von Mme. A. de
Villiers in Paris, welche in modern vornehmem
Gewände zum Preise von 5 Mk. gerade rechtzeitig für
die Wintersaison allen Liebhabern eines guten Bissens
geboten wird. Die Verfasserin bemerkt sehr richtig

„Äene schweizerische chesehesvorschristen über
und Gewicht." Von Fr. Ris, Direktor der eidg.
Eichstätte. Nr. 10 der „Gewerbe-Bibliothek". Verlag
von Büchler à Co. in Bern. Einzelpreis 30 Cts.,
partienweise von 10 Exemplaren an à IS Cts.

Mit letztem Jahr ist eine neue schweiz. Vollziehungsverordnung

über Maß und Gewicht in Kraft getreten,
welche in vielen Beziehungen von den alten eidgenössischen
und kantonalen Bestimmungen' abweicht. Ein Zug zur
Vervollkommnung und Vereinheitlichung machte sich auch
im schweiz. Maß- und Gewichtswesen geltend, dem die
neuen gesetzlichen Bestimmungen Rechnung getragen
haben. — Dieses Büchlein enthält nun das Wichtigste
dieser neuen schweizerischen Gesetzesvorschriften über
Maß und Gewicht in übersichtlicher Form vom Direktor
der eidg Eichstätte zusammengestellt. Es behandelt
sämtliche zulässigen Verkehrsmäße, wie Längen-, Flächen-,
Körper- und Flüssigkeitsmaße und die Gewichte. Als
sehr wertvolle Beigabe enthält das Büchlein eine
übersichtliche Vergleichungstabelle der alten und metrischen
Maße und Gewichte. — Nicht nur jeder Handelsmann,
Gewerbetreibende und Handwerker, sondern auch ganz
besonders die auf diesem Gebiete nur selten bewanderte
Frau, kommt nun oft in die Lage, einen solchen
zuverlässigen Auskunftgeber zu gebrauchen. Zu diesem
Zwecke können wir den Ankauf dieses vorzüglichen billigen
Werkleins jedermann bestens empfehlen.

Hunger und Hiebe in der Iiraueufrag«. Von Anna
Bern au. Preis 60 Pf. Verlag von I. C. C.
Bruns in Minden in Westfalen.

Die Frauenbewegung wird hier in besonderer und
neuer Weise behandelt, indem die Verfasserin die beiden
großen Menschheitsfragen, d,ie Brotfrage und das
Liebesproblem in großer Deutlichkeit und Klarheit einander
gegenüberstellt, und beide in ihrer Beziehung zur
Frauenbewegung vergleichend — untersucht, welches
Problem das in erster Linie zu berücksichtigende sei.
Daß die Nahrungsfrage an Bedeutung hier überwiege,
erscheint der Verfasserin selbstverständlich, da der Mensch
wohl ohne Liebe, aber nicht ohne Brot leben könne;
sie weist aber mit Entschiedenheit jenen oftmals der
Frauenbewegung gemachten Vorwurf zurück, daß ihre
Vertreterinnen dem Gefühlsleben der Frau zu wenig
Rechnung trügen. Die Verfasserin weist nach, wie
gerade in der Frauenbewegung Warmherzigkeit und
menschlich-wohlthuendes Empfinden sich zeige, wie vor

allem die Liebe zum Kinde deutlich hervortrete und in
der Arbeit der Frauenbewegung zum Ausdruck komme.
Auch das Wesen der Erotik wird in geistvoller und
feinsinniger Weise behandelt, zwischen übermäßiger
Verherrlichung und unvernünftiger Nichtachtung und
Verschleierung des Natürlichen wird eine verständige
Mitte eingehalten, die keine Verkümmerung des natürlichen

Lebens, aber auch keine Verletzung der Menschenwürde

und des Schönheitsgefühls haben will.
Dr. Fischer. Aür junge Mütter. Belehrung über

Schwangerschaft, Wochenbett und Kindespflege.
Anhang: Wie erzielt man eine leichte Entbindung?
4. Auflage 2 M., geb. 3 M.

Eine genaue Kenntnis alles dessen, was junge
Mütter im Kreise ihrer Familie zu thun und zu lassen
haben, ist unentbehrlich für das häusliche Glück. Von
der Gesundheit der jungen Mutter hängt die Gesundheit

der Kinder, das Glück der Familie ab. Das
obenerwähnte Werk ist für die junge Mutter fast
unentbehrlich; es bietet eine solche Fülle von Belehrungen
aus der Feder des erfahrenen Arztes, daß manche böse
Stunde verhütet wird, wenn die junge Frau sich in
gesunden Tagen mit dieser Lektüre vertraut macht.
Sie lernt daraus, wie Krankheiten möglichst vorgebeugt
werden kann und wie sie sich in Erkrankungsfällen zu
verhalten hat. Besonders sei noch auf den Anhang:
„Wie erzielt man eine leichte Entbindung" hingewiesen.
Das Buch ist im Verlag von Wilhelm Möller, Berlin L,
erschienen.

Das beste Blutreinigungs- und
Stärkungsmittel

welches den Leberthran ersetzt und die Wirkung
desselben übertrifft, ist Holliez' Mußschakerrjyrup
mit Eisen- und Phosphorsalzen. Bei seinem guten
Geschmacke, seiner äußerst leichten Verdaulichkeit, wird
er selbst von den schwächlichsten Personen vertragen.
In Flaschen zu Fr. 3 und Fr. 5,50 in allen
Apotheken zu haben. Man achte auf die Marke der „zwei
Palmen". (1035

Hauptdepot: Apotheke Kolliez in Murten.

Kräftigungsmittel.
Herr Ar. Meyer in Itotenvarg a/Ankda schreibt:

„Dr. Hommel's Hämatogen wandte ich bei einer jungen
Dame an, die seit mehreren Monaten an allen gewohnten
Mitteln trotzender, hochgradiger Bleichsucht litt. Aer
Krfokg war ein geradez« ungewöhnlicher. Alle
Beschwerden schwanden in kurzer Zeit, die junge Dame
bekam ein blühendes Aussehen und konnte als
vollkommen geheilt betrachtet werden. Ich bin Ihnen zu
großem Danke verpflichtet und werde bei Bleichsucht
jetzt nur noch ihr Präparat anwenden." Depots in
allen Apotheken. s965

Kür Feinschmecker. Ein erfahrener Käser, der
seinem Beruf aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr
vorstehen kann, anerbietet fich, Privaten, feinen
Penstonen und Hotels, wo prima Artikel verlangt und
gewürdigt werden, das Beste in Käse zu beschaffen und
nach Auftrag zuzustellen. Ganz besonders empfehlenswert

find vorzügliche Tilfiter Käschen, in Laiben zu
4H,—5 Kilo. Hausfrauen, welche ihren Tischgenoffen
einmal von solchem Käse vorgesetzt Haben, werden nachher

immer wieder ein solches Käschen im Keller halten
müssen. Gefällige Offerten unter Chiffre „Kenner"
werden schnell beantwortet. s931

Ossokmsolrvollo, lolokì nus-
fllkrbàro l'olloìion,

Vornskmsiss lAodsnblstt

V/iölM Aoclö
mit à àtààllxîkàx« „Im Boudoir".
öSdrlivk 21 roivd illustrierte Dette wit
18 tsrbixsu Dododiidoru, Über 2S00 Id-
dlldungsn, 24 llntoed»ltung»d»i!»gon und

24 Sednlttmustsrdogsn.

VIvrtoljäkrlIok: K.Z.- M.2.S0
Bratisdoilagsu:

„VIonsr klndvr-klodo"
mit dem Dsidlettv

„für ûîs klndorstudo"
sovis 4 gross«, tsrdig» p»<I»np»n»r»m»n.

Lobnltto navb KIsss.
711s Losllustiguo« von dssoudsrw

Verts livtsrt die.tVivusr Dods' idreu
kdonnsntinnsn 3otwitts uavti Dass tllr
idreu siesusn Ledert und den ikrvr
k'swiliovsvssliörissQ In t»II»dlg»r In-
rsdl grstl» gogou Drsata der Dxpsdi-
tioospvssu uutsr (Zarautio Mr tsdsl-
loses Dassou, vodurok dis àkerti-
guug jedes l'oilsttestUokos erwiig-
liokt wird.

ildonnsmsnt» uetuueu allsSuvklisud-
luugsu und der Vorlag der „wlonsr
»öd«", Viou.lV. tVioustrasso lg.uuter
Loikilguug des ^.douuowoutsdotragos
outgogou. (1021

kür 6 kranken
versenden krnnko gegen Unebnnkme

M. S Ils. k. Isilstts-IìlikII-Sà
(en. 60—70 Isiebt besobâdigte Ltüeke der
ksiusten Ioilette-8eiken). s346

Lvrgnuuul â v»., lViedikon-Mriek.

Là Wort au âis ^lütter?
IVenn Ikr gssunàs und kràktigo Kinder wollt, ernâbrst dieselben nur mit

dem lnngjâbrig, ärrtliob erprobten

Xs^ssrs Xinäsi'mslil "MU
wslckss in seiner vollkommenen Zusammensetzung der öluttsrmilcb gleiobkommt
Lssitst böcksts Hàbrkrnkt und I-oicktvsrdsuliobksit, verbätet und beseitigt kr-
dreeben und Oiarrkoe. lieber 100 Onuksebreibsu von Hebammen. Die grosse
Billigkeit srmöglicbt den Cedrauob jedermann. '/< kilo-?akst 50 Lts. s1S63

ku baden in den meisten dpotkeksn und besseren kolonialcvarsnkandlungen
oder direkt bei

rr. lk!a>z-»vr, blàbrmittolkàbrik, 8t. klargrstksn (kt. 8t Ballen).

kk^te et«« F'antttte vor» ««ist TTr-reac/tasrie« ««ck
ck»-et Kàcker-n et«e«» /äb»-ttebe« Mnkomms»
vor» bei gkate»- ««ck MSNÄAencke»' V»-«â-
»'«»ig' »««sutcommerivei'MtiA» «eis/tblecke»-er-,
vo»-»«ak» cker- Sa«s-
bakta«Lt»»ob«te, a«/ /ab»-eta«f/ S'ê»a»«»«ette»'
^4«t/ade« ««ck Ki-a/cttseb às-ebMe/Aàte»' Sa«»-
üatt««p»5«ckAst« i« iü»-o»- ber-ett» à vie»- „d«M«Ae«
evscbie«ertS« Kâi-i/t.- Dis ttAâe cke» Mttêek»ka«tte».
^l«kstk««A, biNts/ ««ck s«r «« tebs«. Mit «iris»« vie»»-
«iSâsritttc/lS« tipstsessktek «sb»« «»^»-obêsri^îssszits«.
Da» Aeb««cks«s Läsüisi«, cke»»e« TVwi.s
««»- 1. SO bàÂAt, «is»»ckte«k i« akks«
»zieetett abe»- à »okeke« mtê be»-«««iaeb»s«ck««
TVis/tte»-« ttte «>ette»te rs»-b»-eit««st. â à«« «»«k

vtet t?«<s» »tt/7s,i. desiebs« à»-â ckie
^aspeckttto« cke»- „Sâ«ist«e»- ^>a«e»i-^stê«»iA" t«
«. Satte«. MS

X V

cveLivs >

NrsaìZ! kür Ooi-ssks.
vie ptstlnum Anti vorsetA

cìis ^iKpusokuktsri virisr L^ör-
mit taâsUvsnr P'iskui'

ad30>utsl' Lsdasliokk^it. l1008

^sssnsr-Ls.ii7nn.nn

8. Lern.

Ich litt g Jahre lang an Magenkatarrh und
konnte nirgend» Heilung finden. Vor 7 Monaten
wandte ich mich schriftlich an Herrn Popp und wurde
durch den Gebrauch einer Iwöchcntlichen Kur
vollständig geheilt, so daß ich mich seitdem ganz gesund
fühle. Mit dankerfülltem Herzen empfehle ich allen
Leidenden, fich von Herrn J.J. F. Popp in Heide,
Holstein ein Buch und Frageschema kostenlos senden
zu lassen. s?«0

Frau Schönenberger-Seiterle, Safran¬
gasse, Nr. 2, Schaffhausen.



Sdjtoetrer ^rauen-Jettong — glätter pit hen itangltdtgn Rttte

Schmidts Wasch-
maschine übertrifft
alle bekannten Sy-
steme infolge ihrer

Bevor Sie eine Waschmaschine kaufen
besichtigen

und

probieren Sie
kostenlos

Schmidts
Patent-

Waschmaschine
mit Antrieb von unten,
wie die Abbildung zeigt.

Verlangen Sie

illustr. Prospekte u. eine Waschmaschine zur Probe.

E. A. Maeder, prakt. Neuheiten, St. Gallen
Marktgasse 16. Zum goldenen Rad. „

Mehr als alle Anpreisungen
spricht die Thatsache. dass
bis jetzt über95,000 Schmidts
Waschmaschinen im Gebranch
sind und sich vortrefflich
bewähren. [1424

ganz aussergewöhn-
lich grossen
Waschwirkung, Solidität u.

grössterSchonung der

Wäsche.

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
1114] Terlinden & Co.

.»mais H. Hintermeister Z"S
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert in solider
1W Gratis«Schachtelpackung,

Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz.

echt amerikanische Petrol-Gas-Rerik
tftg*gti a r |. mit and ohne Dochten

Durch zahlreiche Zeugnisse anerkannt als die
beste Seife gegen fettige Haut, Sommer¬

sprossen und unreinen Teint. [368

Ganz rein, mild und neutral.
Nur echt mit der Schutzmarke:

Zwei Bergmänner.

bereitet von

Fried. Golliez, Apotheker, in Murten.
Ein 27jähriger Erfolg und die glänzendsten Euren berechtigen

die Empfehlung dieses energischen Blutreinigungsmittels
als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei Skropheln,
Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemën, Flechten, Drüsen,
Hautausschlag, rotem und aufgetriebenem Gesicht etc.

Golliez Nussschalensyrup wird von vielen. Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, leicht verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen,
hinfälligen, blutarmen, bleichsüchtigen, an Skropheln oder
Rhachitis leidenden Personen. [992

9V Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich
Golliez Nussschalensyrup, Marke der „2 Palmen". In Flaschen
von 3 Fr. und Fr. 5.50, letztere für die Kur eines Monats reichend.

—Erhältlich in allen Apotheken, i

äusserst sparsam im Verbrauch, sehr leicht
rein zu halten. Enorme Hitzentwioklung.
regulierbar. Explosion ausgeschlossen) Herde
1—4 Brenner, resp. Löcher. [1280

Wirtschaften und Privaten bestens
empfohlen. Prima Referenzen und Zeugnisse.

G eneralVertretung :

3V Gr- üs/£eister
vorm. Sehenk-Känig & Co.

Zürich. V, Hottingerstrasse 38.

UT Prospekte gratis und franko.

71eu! 71eu!Perl r-Garn
Nr. 7/3 u. 8/3fach, aus bester Makobaumwolle erstellt.

orzüge dieses erprobten Hand- und Maschinen - Strickgarnes :

Grösste Haltbarkeit, bleibende Weichheit im Gebranch wichtig (für
empfindliche sog. Schweissfüsse), Solidität in Farben und Glanz.
Angenehmes und leichtes Verarbeiten vermöge eigenartig schöner, perlender

Drehung, daher auch ganz besonders geeignet für Arbeitsschulen.
Verlangen Sie überall ausdrücklich Perl-Garn Nr. 7 oder 8 dreifach.
Handlungen können dieses Garn, sowie fertige Strümpfe und Socken zu

Fabrikpreisen ^von den meisten Engroshänsern beziehen oder direkt vom Fabrikanten
J. J. Kttnzli,'Strickgarn- und Strumpfwarenfabrik in Stren§?elbacli (Aargau). [1414

V

i©toh.ab©reiner guten, schmackhaften
melilsuppe ami».})

verwenden nur feinstes geröstetes Weizenmehl
garantiert ohne jede

Beimischung
für rasche und

bequeme
Zubereitung von

Suppen und Saucen
aller Art. Marke

Zu beziehen in jeder bessern Spezerel-Handlung.
[1436

ein vorzügliches
Präparat aus der

ersten
Schweizerischen

Mehlrösterei

Wildegg.
Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Einbanddecken
als stets willkommene

Tfiiôsehe Gelegenheits-Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung à Fr. 2. —
Für die Kleine Welt | à „ —.60
Koch-, und Ilaushaltungsschule h „ —.60

Prompter Versand per Nachnahme.

844] Verlag und Expedition.

DrWandersMalzextrakti
36jähriger Erfolg. Fabrik gegründet: Bern 1865. 36jähriger Erfolg.

Malzextrakt rein, reizmilderndes und auflösendes Präparat bei Kehl¬
kopf-, Bronchial- und Lungenkatarrhen

Malzextrakt mit Kreosot, grösstei Erfolg bei Lungenaffectionen
Malzextrakt mit Jodeisen, gegen Skrofulöse bei Kindern und Erwach¬

senen, vollkommener Leberthranersatz
Malzextrakt mit Kalkphosphat, bei rhachitischen und tuberkulösen Affek¬

tionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder : "V
Neu! Malzextrakt mit Cascara Sagrada, leistet vorzügliche Dienste

bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden '

Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbon*
Altbewährte. Hustenmittel, nooh von keiner Imitation erreicht, Uberall käuflich.

Preis
Fr. 1. 30

» 2. -
1-40

,yi. 40
M«

1. 50

[1416

Schweizer Frsuen-Zettung — Matter Mr den häuslichen Kreis

Scdrnidts VVasok-
lnasckine üdertriikt
alle bekannten
sterne infolge idrer

bevor 5ie eine Asscbmsscblne Kaulen
Dö3iczbltigsn

und

prodisrsn Lis
Ko3tsn1os

8c:l^rrr1ârs
l'irtviit

iVgsàssàinb
wit àtrieb von unten,
vis dis kldbildunx ^eizt,

?àz«ll 8iv

il!àll.àWa8ekma8okine ^Ul' fl'obe.

^ssàsr, prM. «Meitkii. Zi. 6aì!en
Illar^Aasss 16. 2riirr yoldsusn Haà. ^

Asdi »I» »II« àxisisu»<isii
sprint ckis Idslâds, à»z»
dis j«üi üdsrgä.tdll Sedmià
IVaürdmascdiiieil im Kedrâuod
si»à iiiul sied rortreMled de-
vädro», ^1424

gan? aussergewökn-
lied grossen Wascd-
Wirkung, Solidität u.

grössterLckonung der

Wäscke.

Direkte Lsnânnssn an die boks-nnto grösste und erste

lîlimà àlimM ». Xleiàfài'doi'el
1114Z l'srllixâs» à d!».

v-rm.1- k. Hmtermeistvr
wondsri irr I^list ««rxL»Iî»x ekkoktulort

urid estourrriset irr soUdsr

ZM- (Zrskis^SoksobidSlpsvt^ung. -WG
piliaioll u- Dépôts in sllvu grössorsll gWâtoll u. Drtsobaktkll dor lZokvà,

^cht amèManische?etrol kas lìer<le
cS«>^vl ss ^ mit llilà okllv Voeàtvll

Dnrob slablrsiobs Zeugnisse anerkannt aïs die
veste Seite sogen ksttigo Haut, Sorarner-

sprossen nnâ unreinen leint. (368

Qan2 rsin, irtilà unà DSDtral.
Xur sokt mit der Lvìmt^msrks:

ZS « r^ i» A-R Rà « r.

bereitet von

?r!sâ. Kollisi, àMeker, ill klurtsn.
Lill 27MkriZer LlflolZ unà àis Ziàsuàsteu Lursiì bereek-

tiZeu àis àmpksdiuuA àis8ss euerßisebeu LIutreiniZunASmitteis
ais vertsilkakteu Lrsà kflr àsu bebsrtkrau bei 8lcropbeln,
lîbavkitie, 8vb«àvbe, unreinem Slut, fltiemên, flockten, vriieon,
3autsu88oklsg, rotem uuà uuksetriebeuem Loeivkt ste.

Kolli«? kiussàlsiisxrup «Irà von Môll.àà vmàledsii unà ist allMà
lm Koàà, leledt vsràuliod M às MI oà krbreeilsii su «rrsM.

Auege^oivknotee 8tàrl<ung8miNoI ksi alien 8vb«àoklivken,
kinfàlligon, blutarmen, blviokeiioktigon, au 8kropkeln oàer kka-
vbitie ieiàenàen ?er8vnen. (S92

Um ^iaobabmungon ru verkuton, verlange man »usürüvklivk
CrvIII«» Ikarke Ner „2 Palmsn". In plssvlien
von 3 Pr. llnll fr. S. S0, Ivirtors für Nie Kur eines lilonais reiolisnü.

ckussvrst sparsam im Verbrauvk. sskr leiokt
rein 2u ksltsii. Dvorm« Dit^sotvivklua?,
regulierbar, Explosion »ns«ssvkIu»s«N. Derôs
1—4 örevner, resp, Düokvr, ^lüSli

Wirtsoliaktvn und Privaten bestens ern-
pkoklen, Prima Ksksrsnavll unâ Zeugnisse.

LsneralVertretung' :

vorm. keliàkSllix à <?«.

2üriod V, MìillSeràss 38.

Prospekte gratis unü franko.^»

?srI^(Zràà
7/3 u. L/3iaok, sv8 bsstei' IlàdsuliMlIe srstslit.

or/üge àissss erprobten itanà- unà Mookinen - Ltriokgsrnee:
Grösste ilaltdarkeit, dividende ^Veivdkeit iin Kedrauvd vioktig (kür
einpkiaàiieds sox. Lokvsissküsss), Solidität in ikarden und (ilanü. à-
xenekines und Isicdtss Verarbeiten vsrmözs eiZenartix svdöner, perlen-
der vrebung, daksr aued xan?! besonders xeeiKnet kür ^rbeitssvdulen.

Vsrlanxen 3ie überall ausdrüvkiivd ?srl-<iarn Xr. 7 »der 8 drvikaed.
K^öimsv 6is3 3 30^viv tvrttx« îStrtàinptv «nÄ 8«»«k«i» 211

I^àikprvàii von 6on msi3ten ds^isksii oâsr direkt vom I^adrikanten
Ittt»«II,'3triok^arri- und Ltrompk^arenkadrik in (Marsan). s1414

V

sirlSD AUbsrl, isc:tivrlSL!l<bis.kbSrl

vsrivsnàsn nur t'slnsì«« W«i^c;riiii«ztr1
garantiert âne säe

ksimisoblung
kür rasoüs unà

bequeme
Zubereitung von

Suppen unà Saucen
»Nvr ìrt. Ickarke

ds^Ioiisn In iodor bessern Sps^srsI-i-Iandluns
I14.W

ein voröügülzbes
Präparat aus àer

ersten
ZZolivrsissrisvIisn

li/lslilrüstsrsi
W^IIÄSNN.

lp»r «»»p/'rlike» «»s«re xrSâ»A axsAestatteten

â/làâsà
als stets «<>Mo»»me»«

5s/6^à//?-àsà/s
Sollst««- à l^r. S —
âr Me /tteìrre Mett i à ^ — 60

^oâ- Sttîsskâtt^psseàke à „ —.60
— />0M^iter Vêrsa»d z>er ààal»»e, —

8441 unas 5x/?sàoa.

Ds^Vânâskà^aliexskâîîi'
Zkjîlkrlgar Nrfolg. rabril< g«urriiiiitet: Usr» lS«S. Zkjàlirlgsr Nrlol»

INsirextrakt rein, rsi^milderndss und auflösendes Präparat dsi ksbl-
koxk-, öronebial- und bunzenkatarrdsn

INsIroxtrskt mit Kreosot, xrösstei Lrkolx bei bnaxenaSsetionen.
Ikskextrskt mit loüvison, xexen Lkrokuiose bei Kindern und Lrvvaek-

ssnsn, voilkoinmsner bsbsrtkransrsà
Iksiroxtrskt mit kaikpkospkat, bei rbaebitisobsn und tuberkulösen ^kkek-

tionen. I^âbrmiìtel kür knoodensedvaeks Kinder i '. '

V««! Iksiroxtrskt mit lîssosra Lsgrsüa, leistet voraüxliede viensts
bei ebroniseker Verstopkunx nnd Läniorrkoidsn

IM- IN. Wniiders mid ?lnl^i»vi»l»«iis
tiltbovMilrtv. DustsniuittsI, nook voll ksillor Iillitstioll srroiobt, überall kÄllküok.

preis
Pr. 1. 30

2. -
140

1. 40
".t

,x 1. 50

fUtS



Pit- Sie Heine
ßmiislitUagt in Sdjœeijîr Jrnutit=Jeitintj.

©rfdjeint ant britten (Sonntag jeben 3ftonat§.

St. (Sailen 9lv. 11. Zîouember 19°1

"gtttfere ^Sttßen im Winter.
(§um Silb.)

IDillfommen, 6u luftige fröhliche ^eit,
Da Strafen unö IDiefen unö IDälöer uerfchneit!
Denn uns gehört alles, öas Dorf unö 6as ^elö
Die ganje meite, meiffchimmernöe IPelt.
XDir fahren öurd? IDiefen, öer Bann ift uorbei,
3m ÎDinter erft fiiîjlt ftdj öer Bube recht frei.
IDtr rollen £atr>inen unö bauen uns öraus
<Ein esfimoartiges IDintertjaus.
Den Schneemann auch ftellen mir aufrecht hin,
Seht Hafe unö ITIunö unö öie Cigarre örin!
3m Ilrm einen Befen, fo fd?aut er ins ^elö,
®Ieich einem Solöatcn, öer Sctflörnache h^It.
3f enölidj am 2ü>enö bie Schule aus,

Mil- 8ie kleine
Gratisbeilage der Schweizer Fraueu-Ieituag.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 11. November syos

Wnsere Wuben im Winter.
(Zum Bild.)

Willkommen, du lustige fröhliche Zeit,
Da Straßen und Wiesen und Wälder verschneit!
Denn uns gehört alles, das Dorf und das Feld
Die ganze weite, weißschimmernde Welt.
Wir fahren durch Wiesen, der Bann ist vorbei,
Im Winter erst fühlt sich der Bube recht frei.
Wir rollen Lawinen und bauen uns draus
Ein eskimoartiges Winterhaus.
Den Schneemann auch stellen wir aufrecht Hin,
Seht Nase und Mund und die Cigarre drin!
Im Arm einen Besen, so schaut er ins Feld,
Gleich einem Soldaten, der Schildwache hält.
Ist endlich am Abend die Schule aus.
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Bann gefyi es ins ^reie mil Sturmesgebraus,
Unb bis 3ur einbredumben falten Hadjf,
H)ir6 riiftig gefämpft in ber Sd)nee£>allenfd)lad)t.
£jie Buren! Zürn feft auf öie (gnglänber los!
^rifcfyœeg in öie ^lanfen Das gefyt ja famos.
Sie meieren öie Sölöner! f}urra! beurra!
<£s lebe öer Krüger, öie Buren finö öa!
Sie fpüren öie Kälte, öen fjunger, öen lüinö
(£rft wenn fie 3U ifaufe beim ZÏÏuiterlein finö.

3- ^raffet.

Çmt 58i£'6 ctitc. dem gjmxt&eZeben.

Sn unferem ffutïmerhofe Çaite eine fjenne fec^g Küchlein aubge«
brütet, Weldje fie jebod) nur einige Sage führte unb befd)ü|te, bann
aber gegen bie ©eWolfoheit bel>fpül)nergefä)led)te§ treulos berliefj. SRan

legte bie fleinen @efd)öpfe in ein üörödjen auf tpeu, nährte fie, trug
fie bei Sage an bie (Sonne unb beb 2IbenbS an einen warnten Ort in
ber Sücpe.

iöetline, ein ®ad)Shünbd)ett bon nidjt gang reiner SRaffe unb mittel«
mäßiger Säger, beobachtete bie fleinen SBefen aufmerffant unb fühlte
fid), ofne irgenb Welche menfdfliche Snterbentton, gu tarent SBädjter be«

rufen. Sßenn bie tpül)nd)en auf einem fonnigen Dîafenplat) htm unb her«

trippelten, -(ag sgeHine bei ihnen nnb beobachtete fie beflänbig. SBagte

fid) eine® gu Weit weg, fo holte fie eê unb trug eS in ber (Scpnauge

auf ben.ißlat) gurücL SBenn fie abenbS in ber flüdje nad) tpühnerart
auf eine erhöhte ©teile flatterten, um ba gu nächtigen, fo war SSelline

in Slengften, langte eineS nach bent artberett herunter unb trug fie in
ba§ ^örbepen, blieb auch babet liegen, big e§ bitnfelte. 21m frühen
borgen begog fie bie 2Bad)e auff neue.

©ineS SlbenbS, naepbem fiel) bie herangeWadjfenen iptthndjen bett

Sag über giemlid) emangipiert aufgeführt hatten, glaubte SMine bie

tpfleglinge befonberS gut betten'git muffen, nahm eines nad) bemanbern,
trug fie burd) ein offenftehenbed genfter in ein Bitumer ebener ©rbe
unb legte bie gange ©efeïïfd)aft in ein bort befinblictjeg ©ett.

W§ nad) litrger Bett bie tpuhndjen felbftänbig genug waren, um
in ben Jpühnerhof berfefst gu Werben, legte fid) SBeKine noch lange
iäglid) an baê ©itter unb fah Wehmütig auf ihre früf)eren;(Schüt)tinge,
Weldje beS treuen tpüterb nicht mehr beburften unb rücÜfictjtSfoS ihre
eigenen SSege gingen.

— 90 —

Dann geht es ins Freie mit Sturmesgebraus,
Und bis zur einbrechenden kalten Nacht,
Wird rüstig gekämpft in der Schneeballenschlacht.
Hie Buren! Nun fest auf die Engländer los!
Frischweg in die Flanken! Das geht ja famos.
Sie weichen die Söldner! Hurra! Hurra!
Es lebe der Arüger, die Buren sind da!
Sie spüren die Aälte, den Hunger, den Wind
Erst wenn sie zu Hause beim Mütterlein sind.

I- Brasset.

Gin Wil'ö aus dem Kunöeteben.

In unserem Hühnerhofe hatte eine Henne sechs Küchlein ausgebrütet,

Welche sie jedoch nur einige Tage führte und beschützte, dann
aber gegen die Gewohnheit des Hühnergeschlechtes treulos verließ. Man
legte die kleinen Geschöpfe in ein Körbchen auf Heu, nährte sie, trug
sie bei Tage an die Sonne und des Abends an einen warmen Ort in
der Küche.

Belline, ein Dachshündchen von nicht ganz reiner Rasse und
mittelmäßiger Jäger, beobachtete die kleinen Wesen aufmerksam und fühlte
sich, ohne irgend welche menschliche Intervention, zu ihrem Wächter
berufen. Wenn die Hühnchen auf einem sonnigen Rasenplatz hin- und
hertrippelten, lag Belline bei ihnen und beobachtete sie beständig. Wagte
sich eines zu weit weg, so holte sie es und trug es in der Schnauze
auf den, Platz zurück. Wenn sie abends in der Küche nach Hühnerart
auf eine erhöhte Stelle flatterten, um da zu nächtigen, so war Belline
in Aengsten, langte eines nach dem anderen herunter und trug sie in
das Körbchen, blieb auch dabei liegen, bis es dunkelte. Am frühen
Morgen bezog sie die Wache aufs neue.

Eines Abends, nachdem sich die herangewachsenen Hühnchen den

Tag über ziemlich emanzipiert aufgeführt hatten, glaubte Belline die

Pfleglinge besonders gut betteü zu müssen/nahm eines nach dem andern,
trug sie durch ein offenstehendes Fenster in ein Zimmer ebener Erde
und legte die ganze Gesellschaft in ein dort befindliches Bett.

Als nach kurzer Zeit die Hühnchen selbständig genug waren, um
in den Hühnerhof versetzt zu werden, legte sich Belline noch lange
täglich an das Gitter und sah wehmütig auf ihre früheren.Schützlinge,
welche des treuen Hüters nicht mehr bedurften und rücksichtslos ihre
eigenen Wege gingen.
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öev "gteôctâficm.

gwvtrub ^ in iiuttm»!'. Safe bag Sliieberfcfereiben beg augfüfer»
Itcï> erjäfelien Éîftrcfeeng ®id) ermiibet feat," fann id) ganj gut begreifen, weife

aber aucfe, mit Weldjem SEBofelgefüfel ntan eine mit
folcfeem gleife tierfertigte SXrbeit ant ©cfeluffe bei
©eite legt. Set Sir folgte nacfe ber gehabten
ÜKüfee ja fogteidE) bie golbene gerienjeit, bte ®ir
bofefeett erfreulid) gewefeit fein Wirb. üiutt Weife

idj aucfe gulen Sefcfeeib in Seiner gantilie. ®n
fdjauft Wofel mit grofeettt Sîeffeeît sur „grofeen"
©djwefter auf, Weldje in Sern bie i>oä)fdjule be=

fncfet, xtnb geWife mödjteft Su aud) bereitg fo weit
fein. Ober, ift'S nid)t fo? ®eitt Srttber SUfreb
Wirb Wo£)ï aud) balb alg Heiner Kürreffionbent unb
Sftatfeüöfer ftcC) beteiligen Wollen. Xlnb bie Heine
Silice, bie im grüfejafer bte ©cfeule befitdjen mufe,
bie wirb Seine ©cfereibfäfeigleit beWunbern. SHfo
Klabierftunben nirnmft $u aud) fdjon, rnufet neben
ber ©cfeule bafitr üben unb foHteft im §aufe ar«
beiien. Siefeg „foHte" Wirb bodj nidjt feeifeen, bafe

®u eg nidjt gern tfeufi, fonbern eS Wirb Sir leib tfeun, bafe Sir neben ber
©dmte unb ben Klabierfimtben unb Hebungen nicfet genug 3'eit bleibt, ber
lieben ÜÄutter im §aufe fo tiiel ju feelfett aid Su bieg fo gerne mocfetefi.
SSenn ®u Wieber ein freies ©tiinbcfeen gerne mit ©dfreiben berbringft, fo
fomm Wieber mit einem lieben Srieflein ju mir. SnjWifdjen aber gri'tfee
mir recfet feerjlid) alle ®eine lieben Slngefeörigen unb ®u felbft. fei audj
befieng gegrüfet.

2Rari!)tt § in §tüti. 3cfe bante ®ir ^ergltcb) für Seine lieben
Sïeuigïeiten bon bafeeint. SHfo aud) Sfer feufst unter bem feäfelicfeen Stöbern-
ber»3iebel, ber bie ©eele bebrüdt unb bag SItmen erfcfewert. SBenn erft bie
©rbe mit ©djnee be'oeclt fein Wirb unb bie Stuft Wieber Har unb rein ge=
Worben ift, fo wirb aud) ber Srud wieber Weicfeen, ber beim Seginn beg
SBititerS fo biete beläftigt. Ser SBofenungSWelfefel Wirb Sir allerlei 2tn=

regung unb neue ©ebanfen gebracht baben, aber aud) Slrbeit bie gülte. Su
feaft bag Sucfeftaben-Sîatfel ttnb ben Oîebug richtig geloft. ®ar jü gern bätte
idj bon Sir etwag StöfeereS über ©uer aller Seftnben bernmnmen. SBiïïft
®u mir barüber eine Karte fcfereiben? ®rüfee mir inswifdjen feerjlicfe *>ie

lieben Seinigen unb fei Su felbft aud) aufg Sefie gegrüfet.
jXlargttertfe ^....... in skafcL ®u feaft ba§' Sucfeftabenrätfel ricfetig

geloft unb bie Aufgabe sunt ©elbftreimen ift Sir big auf Wenige ©teilen
gelungen, Wie Su att§ ber gebrudten Sluftöfung erfefeen lannft. Siefe Stuf»
gaben junt ©elbftreimen ntacfeen ber jungen SBelt int ©anjen etwag Kofif»
Serbrecfeen, bodj fcfeabet foldje Slnftrengung nicfet unb ein fcfeöner bfSreiS Will
eben errungen fein. Stun richte mir nod) feerslicfee ®rüfee attg an bie liebe
SRamma, an bie liebe ©cfewefier unb an ben Heinen SBiÖfe. b ber Kleine
Wofel nocfe etwa bon feinem frönen gerienaufentfealt in Sujern trciumf?
Unb Su felbft fiedft Waferfcfeeinlidj fcfeon mitten in ben SBeifenadjiggefeeim»
niffen britt, wenn fcfeon ber ©tfenee nocfe itidjt big %a ©ucfe gebrungen fem
wirb. Sie cilteften ®efd)Wifter feaben in biefer Sejiefeung ja immer bie Se=
fcfeeerttnggforgen unb Kttmmerniffe für bie Jüngern ju tragen. Stimm aucfe
Su feerjlicfeen ©rufe.
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Wriefkcrsten öer Weöcrktion.
Gertrud K in Kuttwyt. Daß das Niederschreiben des ausführlich

erzählten Märchens Dich ermüdet hat, kann ich ganz gut begreifen, weiß
aber auch, mit welchem Wohlgefühl man eine mit
solchem Fleiß verfertigte Arbeit am Schlüsse bei
Seite legt. Bei Dir folgte nach der gehabten
Mühe ja sogleich die goldene Ferienzeit, die Dir
doppelt erfreulich gewesen sein wird. Nun weiß
ich auch gulen Bescheid in Deiner Familie. Du
schaust Wohl mit großem Respekt zur „großen"
Schwester auf, welche in Bern die Hochschule
besucht, und gewiß möchtest Du auch bereits so weit
sein. Oder, ist's nicht so? Dein Bruder Alfred
wird wohl auch bald als kleiner Korrespondent und
Rätsellöser sich beteiligen wollen. Und die kleine
Alice, die im Frühjahr die Schule besuchen muß,
die wird Deine Schreibfähigkeit bewundern. Also
Klavierstunden nimmst Du auch schon, mußt neben
der Schule dafür üben und solltest im Hause
arbeiten. Dieses „sollte" wird doch nicht heißen, daß

Du es nicht gern thust, sondern es wird Dir leid thun, daß Dir neben der
Schule und den Klavierstunden und Uebungen nicht genug Zeit bleibt, der
lieben Mutter im Hause so viel zu helfen als Du dies so gerne möchtest.
Wenn Du wieder ein freies Stündchen gerne mit Schreiben verbringst, so
komm wieder mit einem lieben Brieflein zu mir. Inzwischen aber grüße
mir recht herzlich alle Deine lieben Angehörigen und Du selbst sei auch
bestens gegrüßt.

Martha I in Itüti. Ich danke Dir herzlich für Deine lieben
Neuigkeiten von daheim. Also auch Jbr seufzt unter dem häßlichen
November-Nebel, der die Seele bedrückt und das Atmen erschwert. Wenn erst die
Erde mit Schnee bedeckt sein wird und die Luft wieder klar und rein
geworden ist, so wird auch der Druck wieder weichen, der beim Beginn des
Winters so viele belästigt. Der Wohnungswechsel wird Dir allerlei
Anregung und neue Gedanken gebracht haben, aber auch Arbeit die Fülle. Du
hast das Buchstaben-Rätsel und den Rebus richtig gelöst. Gar zu gern hätte
ich von Dir etwas Näheres über Euer aller Befinden vernommen. Willst
Du mir darüber eine Karte schreiben? Grüße mir inzwischen herzlich die
lieben Deinigen und sei Du selbst auch aufs Beste gegrüßt.

Marguerite A....... in Aaset. Du hast das Buchstabenrätsel richtig
gelöst und die Aufgabe zum Selbstreimen ist Dir bis auf wenige Stellen
gelungen, wie Du aus der gedruckten Auflösung ersehen kannst. Diese
Aufgaben zum Selbstreimen machen der jungen Welt im Ganzen etwas
Kopfzerbrechen, doch schadet solche Anstrengung nicht und ein schöner Preis will
eben errungen sein. Nun richte mir noch herzliche Grüße aus an die liebe
Mamma, an die liebe Schwester und an den kleinen Willy. Ob der Kleine
wohl noch etwa von seinem schönen Ferienaufenthalt in Luzern träumt?
Und Du selbst steckst wahrscheinlich schon mitten in den Weihnachtsgeheim-
nissen drin, wenn schon der Schnee noch nicht bis zu Euch gedrungen seist
wird. Die ältesten Geschwister haben in dieser Beziehung ja immer die Be-
scheerungssorgen und Kümmernisse für die Jüngern zu tragen. Nimm auch
Du herzlichen Gruß.
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t^itta ii... in ^titgcg. Ob ich Siäj audj alg fleine S3rieffc^reiBertrt
annehmen wolle? fragfl ®u mid). 2Iber gewijj Will idj baë unb jwar rait
grower greube tljue ich eë. ©et alfo ijerjUcf) wiïïfommen alê felbftanbtgeë
jîorreffjonbentlein. @eXt, eë pat bodj einen eigenen SSeij, Wie eine grop
fßerfon SBriefe fhreiben unb bie SIntWort barauf fetber lefen ju fönnen. 3h
glaube rectjt gerne, baff eë Sir ein ®emifj ifi, jur ©djule jn gefjen; gepörfi
Su boh ju ben Sinbern, bie fo glûtîlicE) finb, ben eigenen Bater pm Serrer
ju haben. SBie rnufs ba bag Sernen fo leidet unb frôplih bon ftatten gehen!
SJtü Schreiben, Sefen, Stechnen, ©triefen unb Slabierffnelen ift ®eine Seit
ja fepon retpt auëgefûÏÏt. llnb mit ®einent fleinen Briiberlein ipeinrih Wirft
®u Siäp auch ntandfe ©tunbe fpielenb unb plegenb unterhatten, benn fo
ein füjjer Jgerjfäfer ift fa bie Wonnigfie 3ßupe für ein gröfsereg ©hwefter«
(^en. feie alt ift benn ber Kleine? Kannft ®u ihm audf fetjon ®efhih'hen
ergä^Iert 3fteëblonb unb blauäugig, ober fetjaut eg ang bunflen ©lernen
Sich an? Unb auch bon ®ir möchte idj gern ein SSilb nach biefer Sticptung
mir ntadfen fönnen. ®rüjje mir ®eine lieben ©Item nnb bag fletne Brüber»
lein unb Step felbft grüfje icp mit bem SBrtnfcf)e, balb Wteber etwaë näpereg
bon ®ir ju hören.

#sßar in gfontanshorn. ®eine Slnmelbung alg neuer junger
Korrefponbent War mir eine ganj befonbere greube unb ich peifie ®th heräs
lidj Wiïïfommen. ©ë ift pübfcp, toie ®u ®ich gleich fo energifch baran maihft,
bie Stätfel ju löfen unb folcpe 3U berfaffen. Sag 33uchfiaBen=3RätfeX paft ®n
rteptig gelöft. Slucp bie Söfung ber Slufgabe jum ©elbftreinten ift big auf
einige Kleinigfeiten gelungen. Seine bier felbfiöerfajjten Stätfel berfdjtebener
SXrt finb gut gelungen unb ®u wirft biefelben nach nnb nach berwenbet
finben. ®u bar'fft für bie Borgerücften auep gern etwag ©cpwerereë bringen,
benn eë berftepen fiep manche ganj bortreffliäj barauf, recl)t harte Knachtüffe
ju beifjen. Bteïïeicpt lieferft ®u noch ein Sßreigratfel für bie Sejentber*
nuntmer. Stimm Befte ©rüfje für ®eine lieben ©Itern unb für Sicp-

gba & in /Mtfftoof. Seine Üluflöfung beë Buhftaben=9tatfelë ift
niiht ridjiig. SBenn baë SKufüinftrument iparmonifa piepe, fo müßten bie
Betreffenden 3a^en folgenbermafjen geffeïït fein: 1, 2, 3, 4, 5, 6, 1, 8, 2,
bann fönnteft ®u auch bie SBörter: Bnnge, ®e®, ©eibe, Säge u. f. w. nicht
auë ben gegebenen Bucpftaben unb Rahlen hstaugfonftruieren. ®ie 51uf=

löfung in biefer Stummer Wirb ®ir jeigert, baf; bie 3a^en niit öen gegeben
neu Buhftaben genau harmonieren muffen. ®ie Shtjapl ber Buhftaben
ftimmt bei Seiner Sluflöfung Wohl mit ber Sfrgapl ber Bahlen, both bermag
bieg allein fein ridjtigeë Sîefultat ju ergeben. 3cp ^offe, ®u laffeft Sidp
nid)t Uerbriefeen, Wenn $tr bie erfte Söfung nic^t gelungen ift. Stimm nur
bie neuen Stätfel biefer Stummer frifd) an bie §anb, ®u Wirft feiert, eg ge»
lingt. Seine greube Wirb bann amh bie meinige fein, ©ei h^f^ gegrillt
unb Ia| halb bon Sir hören.

fntma ^ in SSern. Sap bie Stupfung beë erften tj3reië=
rätfeig ju ffiät in meine §anb gelangt ift, foüft Su nicht büpn, bag Ware
ja nidht reiht. Sein ®lütfgflee auf bem hübfehen Briefbogen fagt nicht um=
fonft: 3h bringe @lücf! Sag Buchftabenrätfel unb ber erfte Stebug finb
richtig gelöft. Sen fleinen Stebenweg hätteft Su auch gXercfi ju ben Söfungen
fhreiben bürfen. Sag muf ein reefpg Vergnügen für ©u<h gewefen fein,
mit ©urem lieben geriengaft unb in forgli^er §ut bon 5ßa|>a unb SKamnta
ben hohen SKünfterturm äu befteigen unb bie pähtige Sluëfiht auf bie ©tabt
unb bie Berge ju geniefjen. 3h hatte gu jener 3e't auch um bie bortigen
Söege fein mögen, ^War Weniger um mit ©uh sur §öhe ju ffeigen, alë um
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Kna K.. > in Aagaz. Ob ich Dich auch als kleine Briefschreiberin
annehmen wolle? fragst Du mich. Aber gewiß will ich das und zwar mit
großer Freude thue ich es. Sei also herzlich willkommen als selbständiges
Korrespondentlein. Gelt, es hat doch einen eigenen Reiz, wie eine große
Person Briefe schreiben und die Antwort darauf selber lesen zu können. Ich
glaube recht gerne, daß es Dir ein Genuß ist, zur Schule zu gehen; gehörst
Du doch zu den Kindern, die so glücklich sind, den eigenen Vater zum Lehrer
zu haben. Wie muß da das Lernen so leicht und fröhlich von statten gehen!
Mit Schreiben, Lesen, Rechnen, Stricken und Klavierspielen ist Deine Zeit
ja schon recht ausgefüllt. Und mit Deinem kleinen Brüderlein Heinrich wirst
Du Dich auch manche Stunde spielend und pflegend unterhalten, denn so
ein süßer Herzkäfer ist ja die wonnigste Puppe für ein größeres Schwesterchen.

Wie alt ist denn der Kleine? Kannst Du ihm auch schon Geschichlchen
erzählen? Ist es blond und blauäugig, oder schaut es aus dunklen Sternen
Dich an? Und auch von Dir möchte ich gern ein Bild nach dieser Richtung
mir machen können. Grüße mir Deine lieben Eltern und das kleine Brüderlein

und Dich selbst grüße ich mit dem Wunsche, bald wieder etwas näheres
von Dir zu hören.

Hskar K in Itomansyorn. Deine Anmeldung als neuer junger
Korrespondent war mir eine ganz besondere Freude und ich heiße Dich herzlich

willkommen. Es ist hübsch, wie Du Dich gleich so energisch daran machst,
die Rätsel zu lösen und solche zu verfassen. Das Buchstaben-Rätsel hast Du
richtig gelöst. Auch die Lösung der Aufgabe zum Selbstreimen ist bis auf
einige Kleinigkeiten gelungen. Deine vier selbstverfaßten Rätsel verschiedener
Art sind gut gelungen und Du wirst dieselben nach und nach verwendet
finden. Du darfst für die Vorgerückten auch gern etwas Schwereres bringen,
denn es verstehen sich manche ganz vortrefflich darauf, recht harte Knacknüsse
zu beißen. Vielleicht lieferst Du noch ein Preisrätsel für die Dezembernummer.

Nimm beste Grüße für Deine lieben Eltern und für Dich.

Ida K in Knttwyl. Deine Auflösung des Buchstaben-Rätsels ist
nicht richiig. Wenn das Musikinstrument Harmonika hieße, so müßten die
betreffenden Zahlen folgendermaßen gestellt sein! 1, 2, 3, 4, S, 6, 7, 8, 2,
dann könntest Du auch die Wörter: Zunge, Geld, Seide, Lüge u. s. w. nicht
aus den gegebenen Buchstaben und Zahlen herauskonstruieren. Die
Auflösung in dieser Nummer wird Dir zeigen, daß die Zahlen mit den gegebenen

Buchstaben genau harmonieren müssen. Die Anzahl der Buchstaben
stimmt bei Deiner Auflösung wohl mit der Anzahl der Zahlen, doch vermag
dies allein kein richtiges Resultat zu ergeben. Ich hoffe, Du lassest Dich's
nicht verdrießen, wenn Dir die erste Lösung nicht gelungen ist. Nimm nur
die neuen Rätsel dieser Nummer frisch an die Hand, Du wirst sehen, es

gelingt. Deine Freude wird dann auch die meinige sein. Sei herzlich gegrüßt
und laß bald von Dir hören.

Kmma K in ZSern. Daß die Auflösung des ersten
Preisrätsels zu spät in meine Hand gelangt ist, sollst Du nicht büßen, das wäre
ja nicht recht. Dein Glücksklee auf dem hübschen Briefbogen sagt nicht
umsonst: Ich bringe Glück! Das Buchstabenrätsel und der erste Rebus sind
richtig gelöst. Den kleinen Nebenweg hättest Du auch gleich zu den Lösungen
schreiben dürfen. Das muß ein rechtes Vergnügen für Euch gewesen sein,
mit Eurem lieben Feriengast und in sorglicher Hut von Papa und Mamma
den hohen Münsterturm zu besteigen und die prächtige Aussicht auf die Stadt
und die Berge zu genießen. Ich hätte zu jener Zeit auch um die dortigen
Wege sein mögen, zwar weniger um mit Euch zur Höhe zu steigen, als um
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mir bag ïletrte Eliceli für fo lange ansueignen, bag müßte für mich ein föft»
licfjeg ©tünbchen geWefen fein. ®elt, nun bat ber Sinter feine blanfe SSifiten»
farte and) fcEjcm Bei ©u<b abgegeben. 916er ©uh jungem SSoII ttjut bag niht
leib, benn 3hr freut ©uh ja aufg ©glitten unb ber" ©djnee fagt ©uh, baß
bag liebe Seibnacbtgfeft naht unb biefem freubebotlen ffeitßunft febt 3br ja
alle mit Ungebulb entgegen, ®rüße ntir beglich ©eine lieben ©Itern unb
ein jebeg ©'einer lieben ®efhwifter einzeln unb bann bergiß mir ja niht
bag liebe ©belt) ju grüben, bag ih mir beim beften Stilen nicht als ©dfüle*
rin benfen fann. ©ein liebeg Söriefletn bat mir große greube gemalt, gieb
ibnt redjt balb eine Sortierung.

§femeuttne (f> in JUtutfs. ®rüß ®ott, ©it liebeg neueg Sorref fton*
bentlein im Wratberfhönen ©ngabin. ©eine Enflöfung beg 9ßreigrätfelg ift
tabelloS. 3h möchte aber fo gerne etwag Eäbereg bon ©ir erfahren: Wie
alt ©u bift, ob ®u noh ©efcfjwifter baft; auch ettnag bont Seben nnb ©reiben
bei ©ucb sufanbe möchte ich gerne bören. 3lDCtr tuirb ©ich bie ©hule gut
in Enfftruh nehmen je|t, aber eg gibt auch beim traulichen Samfjenlicht fo
fhöne, fange Ebenbe, too man gemütlich tut tnarmen Qiutmer fijjt unb einer
SieblingSbefcEjnftigung obliegt. Ünb baß bag Schreiben ©ir nicht suwiber ift,
bag feïje ich aug betner bübfihen Schrift, bie bem Seljrer unb ber Schülerin
©bre macht. Stuf balbigeg Sieberfommen alfo unb beglichen ®ruß ing
fhöne §ohtaf

jîSafbif&e ^ in jHefp. Stud) ®ich beiße ih afg liebeg, neneg
Seferlein befteng Willfommen! ®u baft bie Ecttfel flott gelöft, aber barüber
baft ®u bergeffen, mir ettnag Eäbereg über ©ich felbft s« fhreiben. @o
ettnag ^BerfönlidbeS, bag berührt tnie ein fefter, tnarmer Çfttnbebrucï, tnie ein
trauteg ®rüß ®ott 3h möchte meinen lieben fforrefßonbenttein gteih bott
Enfang an in bie Eugen fhauen unb burh biefe in bie Seele. 3h möchte
fie feheit im SSerfebr mit ben ©Itern unb ®efhtniftern, beim ©fciel unb bei
ber Erbeit, beim ©rnft nnb beim ©hers unb möchte Enteil nehmen an ihren
greuben unb an ihren jugenblidjen Sorgen. Elfo male mir ein Sitb im
nähften SSriefe, ein S3iïb, baraug ich ®ih unb ©eine Umgebung fennen
lernen fann. Unb bergiß mir ja n cf)t su fngen tnie ait ®u bift, trag in
unb außer ber ©hule ©ein 3ntereffe erWecft. ©enfe boh, wenn bag ®Iücf
®ir einen Sßretg beftimmte unb ®u befämeft ein ÏHlberBucb für einen
ES©s©hü|en, Wäbrenbbem ©u ber ©huie fhon balb enttaffen bift, ober
umgefebrt — ba wäre febr toabrfheinlih ber Eerger größer afg bie greube.
Elfe bole bag iBerfäumte balb nah unb nimm instxiifhen berslihen ®ruß.

^Vffreb §.. in §f. (ballen. 3h banfe ©ir für ©einen lieben, treu*
bersigen SSrief, ber mir rechte greube gemäht but- Sarum Wohl WoHteft
®u feinen 5ßreig erhalten, trenn bie Söfungen richtig finb? Elfo ©eine jün»
geren ©efhwifter fhenfen ©einem „®lüct" fo Wenig tßertrauen! Sag haben
bie fieinen gweifler toohl fhon für mißliche unb entmutigenbe Erfahrungen
gemäht, baß fte sum bornherein eine ©nttäufhung Weißfagen? 3h br°ä
bheseiße ©ir ettoag Enbereg: ©u Wirft bie in Er. 11 unb 15 noh erfheinen*
ben 9ßreigrätfel ebenfaCg löfen, unb bag neue 3ahr Wirb ©ir einen ißreig
suftetten, ber ©ir greube machen Wirb. Eur trollen mir gerne fe§en, Wer
Eeht bebalt. ®rüße mir bie fieinen, jungen ©htrarsfeber unb fei natürlih
®u aufg berslihf'e gegrüßt.

fittttaßs in ^ettefen. ©i, ei! „SEit ben Sebfucßen ift eg fo
fo, la la; ift er aut, fo öerfhmäbe ih ih« niht, im attbern gall Wollte ih
lieber etwa SEanbeUonfeft" fo fagft ©u, unb rechte ©efhihten baft ®u lieber
alg SRärhen. ©iefer ©tanbfmnlt barmoniert niht gans mit bera, Wag aug
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mir das kleine Aliceli für so lange anzueignen, das müßte für mich ein
köstliches Stündchen gewesen sein. Gelt, nun hat der Winter seine blanke Visitenkarte

auch schon bei Euch abgegeben. Aber Euch jungem Volk thut das nicht
leid, denn Ihr freut Euch ja aufs Schlitten und der" Schnee sagt Euch, daß
das liebe Weihnachtssest naht und diesem freudevollen Zeitpunkt sedt Ihr ja
alle mit Ungeduld entgegen. Grüße mir herzlich Deine lieben Eltern und
ein jedes Deiner lieben Geschwister einzeln und dann vergiß mir ja nicht
das liebe Evelh zu grüßen, das ich mir beim besten Willen nicht als Schülerin

denken kann. Dein liebes Brieflein hat mir große Freude gemacht, gieb
ihm recht bald eine Fortsetzung.

Glemeutine H in Scanfs. Grüß Gott, Du liebes neues Korrespondentlein

im wunderschönen Engadin. Deine Auflösung des Preisrätsels ist
tadellos. Ich möchte aber so gerne etwas Näheres von Dir erfahren: wie
alt Du bist, ob Du noch Geschwister hast; auch etwas vom Leben und Treiben
bei Euch zulande möchte ich gerne hören. Zwar wird Dich die Schule gut
in Anspruch nehmen jetzt, aber es gibt auch beim traulichen Lampenlicht so

schöne, lange Abende, wo man gemütlich im warmen Zimmer sitzt und einer
Lieblingsbeschäftigung obliegt. Und daß das Schreiben Dir nicht zuwider ist,
das sehe ich aus deiner hübschen Schrift, die dem Lehrer und der Schülerin
Ehre macht. Auf baldiges Wiederkommen also und herzlichen Gruß ins
schöne Hochtal!

Mathilde Sch in Iîelp. Auch Dich heiße ich als liebes, neues
Leserlein bestens willkommen! Du hast die Rätsel flott gelöst, aber darüber
hast Du vergessen, mir etwas Näheres über Dich selbst zu schreiben. So
etwas Persönliches, das berührt wie ein fester, warmer Händedruck, wie ein
trautes Grüß Gott! Ich möchte meinen lieben Korrespondentlein gleich von
Anfang an in die Augen schauen und durch diese in die Seele. Ich möchte
sie sehen im Verkehr mit den Eltern und Geschwistern, beim Spiel und bei
der Arbeit, beim Ernst und beim Scherz und möchte Anteil nehmen an ihren
Freuden und an ihren jugendlichen Sorgen. Also male mir ein Bild im
nächsten Briefe, ein Bild, daraus ich Dich und Deine Umgebung kennen
lernen kann. Und vergiß mir ja n cht zu sagen wie alt Du bist, was in
und außer der Schule Dein Interesse erweckt. Denke doch, wenn das Glück
Dir einen Preis bestimmte und Du bekämest ein Bilderbuch für einen
ABC-Schützen, währenddem Du der Schule schon bald entlassen bist, oder
umgekehrt — da wäre sehr wahrscheinlich der Aerger größer als die Freude.
Also hole das Versäumte bald nach und nimm inzwischen herzlichen Gruß.

Alfred S.. in St. Hallen. Ich danke Dir für Deinen lieben,
treuherzigen Brief, der mir rechte Freude gemacht hat. Warum wohl wolltest
Du keinen Preis erhalten, wenn die Lösungen richtig sind? Also Deine
jüngeren Geschwister schenken Deinem „Glück" so wenig Vertrauen! Was haben
die kleinen Zweifler Wohl schon für mißliche und entmutigende Erfahrungen
gemacht, daß sie zum vornherein eine Enttäuschung weißsagen? Ich
prophezeite Dir etwas Anderes: Du wirst die in Nr. II und 15 noch erscheinenden

Preisrätsel ebenfalls lösen, und das neue Jahr wird Dir einen Preis
zustellen, der Dir Freude machen wird. Nur wollen wir gerne sehen, wer
Recht behält. Grüße mir die kleinen, jungen Schwarzseher und sei natürlich
Du aufs herzlichste gegrüßt.

Anna K in Fevelen. Ei, ei! „Mit den Lebkuchen ist es so
so, la la; ist er gut, so verschmähe ich ihn nicht, im andern Fall wollte ich
lieber etwa Mandelkonfekt" so sagst Du, und rechte Geschichten hast Du lieber
als Märchen. Dieser Standpunkt harmoniert nicht ganz mit dem, was aus
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ber ©djrift ju lefen iff. Seine Sßbantafie iff lebenbtg unb ®ein Scbönbeitg»
firm auggcßrägt, alfo meilft Su bo<^ gerne int Dîeid) ber Sräurae, unb ob
bie märchenhafte SBeibnacfjtgjeit Sid) nidjt jeßt fdjon befcljäftigt unb ®einen
©inn gefangen nimmt, bag braucht hoof)! taum unteriueßt jtt merben. Sdj
nehme Sid) beim Sort, baß ®u ben SRofenberg nidjt Ber.gißeft, menu ®u
bie SRefibenj befudjft. Sllfo auf einen frö^lid^en gerienbefud) im näcßften gaßr
unb ingtoifcEjen fjerjlicfje ©rüße.

(Stuff unb jtatts !gt .in Jfurtcfj. ©rüg ©ott, SDr jungen
Sräger eineg bodjberübmten fiamenä! JienntSbr ©brüdjtoort „noblesse
obligé"? ®ie in freunblidje Slugfidjt gefieHten beitrage ermatte id) mit
SSergnügen unb ber Stbonnentin feit 18 Satiren fei im' Statte fdjon längft
ba§ ®ßrenbürgerred)t gewährt. SBoKt Sb^ mir'g an ber rechten ©teile aug=
ridjten? ®ag Sucbftabenrätfet ift richtig gelöft — bie §älfte ber 9ßreig*
berecßtigung ift nlfo erobert, nun mehrt ©ud) nodj um bie Söfungen ber
Sfîobember» unb ®e^emberräifel nnb bann lann'g ©uclj mit bent greife nietjt
fehlen. Süßer Bon ©neb beiben ift ber adjreiber, ber ©rnft ober ber, tpang
Sdj möchte gar gerne beiber ©ebriften feben. ®ie Stuftöfung beg Sßreigrätfelg
ift ridjtig. SBte ftebit eg aber mit ber SCufgabe junt ©elbftreiraen ®iefe
Söfung merbet Sbr bod) leidjt bemältigen. 3d) ftelle bie SBeröffenilidjung
berfelben umfo ntebr auf bie Sejembernummer juriief, alg ber Srieffaften
biegmal einen ungemöljnlicb großen 9ßlaß einnimmt unb nodj berfdjiebene,
Saßraug unb Sabrein feit langer 3eü getreue, junge Witarbeifer mit biefer
Söfung nod) im IRMfianb finb'. Diebmt alfo noeb einmal einen frifc£)en 2In«
lauf unb berjlicb.e ©rüße.

Jtntrtfia 2« in $ertsau. IQuerfi grüße mir berjlidj Seine liebe
SRamma. (Seit, bag befriebigt Seinen ©(jrgeij unb ®ein SRedjtlicßfeitggefübl,
baff ®etne größeren ©djmeftern ®ir bte Söfung ber SfSreigrätfct nicht Bor«
tauen. Sag ift bei ®tr amb gar nicht notmenbig. ®eine Söfung ift richtig;
®u barfft alfo rubig bem SBeiteren entgegenfeben. ©rüße mir auch Seine
lieben Srüber, bie tnobl bereitg bén ©erlitten unb bie @d)littfd)übe blanf
gepußt hoben, ©eßfi $u biefert Süßinter audj auf bie ©igbaßn ©ei herzlich
gegrüßt unb firebe meiier.

fsebtotfl 251 in Relisait. Süßie ich mir'g gebadjt, fo fpueten bei
Such fdjon bie SSefbnacljtgarbeiten, mag mir immer Sebenten macht. Sbr
jungeg Sblt bentt freilich feiten baran, baff Stopfmeß, SDÎattigteit unb bletdje
Sacten eine unaugmeidjlicbe golge ber übermäßigen ©ißärbeit finb. ®arin
ift bie marntbeijige fgugenb, bie ifjrent Siebegbebürfnig gar ntd)t genug fbttn
tann, unbelebtbar unb unoerbefferlicfj. Unb bod) mären rote Sacfen unb
fprüijenbe Sebengfraft bag allertoftbarfte 3Beibnad)tggefdjenf für bie ©Itern.
©ine große ^Beruhigung mare eg für bie Seßteren, menn fie bie ©emißbeit
haben tonnten, baß bie älteren ®efd)tnifter für bte ©efunbßeit ber jüngeren
fid) Berantmortlid) füßlen unb bie Arbeiten auf 2ßeif)nadjten batnadj anorb«
nen mürben. SlBilXft ®u baran benten, liebe Ijjeömig? ©rüße mir bie lieben
©Itern auf'g bergXictjfle, ebenfo grüße mir Seine ©eßmefter grieba, Seine
SRätfeHöfung ift richtig. 3dj grüße audj Sidj aufg hefte.

rntb #ffo -g in g>teitt. SSie S'ßr bereitg Bernommen §aBt,
ift ©uer Srief für bie Dttobernummer unt tnapp eine ©tunbe §u fpät ge«
tomnten, unt bamalg nod) bebanbelt merben ju tonnen. Sbr müßt eben be=

benten, baß erfteng bie Sfioftberbinbung nicht günftig ift unb baß ber ©aß,
ber Sruiî unb bte ©ßebition beg Slatteg eben meit meßr Qtit in Slnfßruih
nehmen, alg ber ©adje gernfteßenbe für gemöbnliib anzunehmen geneigt finb.
SRit biefert gattoren ift eben gu rennen. SBerloren bo6t Sb^ ta^eg burch
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der Schrift zu lesen ist. Deine Phantasie ist lebendig und Dein Schönheitssinn

ausgeprägt, also weilst Du doch gerne im Reich der Träume, und ob
die märchenhafte Weihnachtszeit Dich nicht jetzt schon beschäftigt und Deinen
Sinn gefangen nimmt, das braucht wohl kaum untersucht zu werden. Ich
nehme Dich beim Wort, daß Du den Rosenberg nicht vergißest, wenn Du
die Residenz besuchst. Also auf einen fröhlichen Ferienbesuch im nächsten Jahr
und inzwischen herzliche Grüße.

Ernst und Kaus Ii .in Zürich. Grüß Gott, Ihr jungen
Träger eines hochberühmten Namens! Kennt Ihr das Sprüchwort „uoblssss
oblixs"? Die in freundliche Aussicht gestellten Beiträge erwarte ich mit
Vergnügen und der Abonnentin seit 18 Jahren sei im Blatte schon längst
das Ehrenbürgerrecht gewährt. Wollt Ihr mir's an der rechten Stelle
ausrichten? Das Buchstabenrätsel ist richtig gelöst — die Hälfte der
Preisberechtigung ist also erobert, nun wehrt Euch noch um die Lösungen der
November- und Dezemberrätsel und dann kann's Euch mit dem Preise nicht
fehlen. Wer von Euch beiden ist der Schreiber, der Ernst oder der Hans?
Ich möchte gar gerne beider Schriften sehen. Die Auflösung des Preisrätsels
ist richtig. Wie steht es aber mit der Aufgabe zum Selbstreimen? Diese
Lösung werdet Ihr doch leicht bewältigen. Ich stelle die Veröffentlichung
derselben umso mehr auf die Dezembernummer zurück, als der Briefkasten
diesmal einen ungewöhnlich großen Platz einnimmt und noch verschiedene,
Jahraus und Jahrein seit langer Zeit getreue, junge Mitarbeiter mit dieser
Lösung noch im Rückstand sind. Nehmt also noch einmal einen frischen
Anlauf und herzliche Grüße.

Amakia W in Kerisau. Zuerst grüße mir herzlich Deine liebe
Mamma. Gelt, das befriedigt Deinen Ehrgeiz und Dein Rechtlichkeitsgefühl,
daß Deine größeren Schwestern Dir die Lösung der Preisrätsel nicht
vorkauen. Das ist bei Dir auch gar nicht notwendig. Deine Lösung ist richtig;
Du darfst also ruhig dem Weiteren entgegensehen. Grüße mir auch Deine
lieben Brüder, die wohl bereits den Schlitten und die Schlittschuhe blank
geputzt haben. Gehst Du diesen Winter auch auf die Eisbahn? Sei herzlich
gegrüßt und strebe weiter.

Kedwig W in Kerisau. Wie ich mir's gedacht, so spucken bei
Euch schon die Weihnachtsarbeiten, was mir immer Bedenken macht. Ihr
junges Volk denkt freilich selten daran, daß Kopfweh, Mattigkeit und bleiche
Backen eine unausweichliche Folge der übermäßigen Sitzarbeit sind. Darin
ist die warmherzige Jugend, die ihrem Liebesbedürfnis gar nicht genug thun
kann, unbelehrbar und unverbesserlich. Und doch wären rote Backen und
sprühende Lebenskraft das allerkostbarste Weihnachtsgeschenk für die Eltern.
Eine große Beruhigung wäre es für die Letzteren, wenn sie die Gewißheit
haben könnten, daß die älteren Geschwister für die Gesundheit der Jüngeren
sich verantwortlich fühlen und die Arbeiten auf Weihnachten darnach anordnen

würden. Willst Du daran denken, liebe Hedwig? Grüße mir die lieben
Eltern auf's herzlichste, ebenso grüße mir Deine Schwester Frieda. Deine
Rätsellösung ist richtig. Ich grüüe auch Dich aufs beste.

Jost und Ktto K in Stein. Wie Ihr bereits vernommen habt,
ist Euer Brief für die Oktobernummer um knapp eine Stunde zu spät
gekommen, um damals noch behandelt werden zu können. Ihr müßt eben
bedenken, daß erstens die PostVerbindung nicht günstig ist und daß der Satz,
der Druck und die Spedition des Blattes eben weit mehr Zeit in Anspruch
nehmen, als der Sache Fernstehende für gewöhnlich anzunehmen geneigt sind.
Mit diesen Faktoren ist eben zu rechnen. Verloren habt Ihr indes durch
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bie SSerfftätung nidjtg. 3ch Iptttrte mtdj ja bort ber richtigen Söfung beg

tBudjftabenräifelg unb ber beiben Sîebug überzeugen. ®ie Stuflöfung ber
Stufgabe jurn ©etbftreimen ift nicftt gattj einwanbfrei, bocl). bot eg mir 58er»

gnügen gemacht ju feben, baft gfjjr ißhantafie genug heftet, um entgegen
ber intention beg SSerfafferg auf eigene gaitfi S5erfe 51t madjen. Steint
Sefen ber Sluflöfung Werbet 3ftt taurn begreifen tonnen, baft bag ©infadje
unb ©elbftberftänblid)e ung fo oft fernab liegt. — Sag SBieberfeften mit
©uerern aug ben Stiften tomntenben Sungötel) mag recht bergnüglidj gewefen
fein. 3hr hobt bie jungen, fo überrafcftenb entwictetten SCiere taum mehr
alg bie ©urigen getannt. So etinaS mactjt grofte greube unb man jieftt
unWiEtürlich SBergieiclje jtotfcften bent Beneibengwerten gungbielj, bag jur
träftigen unb gefunben ©ntwtcflung ben ©ommer über auf bie Stiften ae»

fd)idt toirb unb ben Stnbern, Weld)e fogar ihre turzen gerien z«r S3e»

bienung einer fKafdjine bertnenben muffen unb für Welche nientanb bie
Soften einer gefunben unb bietteicljt notwenbigen ©oramertur aufwenben
milt unb tann. — ©uere Säger haben Wieber hübfcfje Söeute gemacht unb
trenn z- 58. bie aft^t güd)fe ben Künftigen S3efi|ern fo fträdjtige Sienfte tftun
Wie mir bie ebenfattg bon ©udj feinerjeit erbeuteten, fo ift bag ein töftliäjer
©rfolg. Steint Schlafen im ungeheizten Limmer unb beim offenen genfter
ift eg eine SBonne, bie bon ber Siettwärme gegen bie Sälte eraftfinblid) ge»

matten gitfte auf einen fo mottig warmen ißetj fetten ju tonnen. ipabt
Sftr ben igltig unb ®einen felbftgefcftoffenen Stäben, fträftariert, lieber goft?
©uere Staritätentammer weift jebenfaïïg bielerlei gntereffanteg auf. SSon

®ir, lieber Dtto, ftoffe ich, baft ®u Sidj Wieber BoWommen bon Seinem
fo ftlöftliäj aufgetretenen UnWohlfein erholt ftabeft. Slug ben trüben Stehet»

tagen |at fidj nun bag richtige SBinterwetter entwicfelt, bag unfere SC^ätig»
feit zum gtoften Seil ing £>aug berlegt. |>abe idj Woftl recftt, Wenn id) ©ud),
alg bie gut gefdjulten unb fcftreibgewanbten ©ötjne, alg Staterg wactere
tgülfgtruftften beim ©djreiben unb Stedjnen befcftüftigt fefte? Sag rnüftte für
©u4 eine trefflid)e unb ftraltifdje gortbitbunggfcftule fein, Saftt batb wieber
bon ©udj ftören unb feib mit famt ©ueren lieben ©(tern fterjlid) gegrüftt.

Jlrfbitr ß in .Stein. @g freut mich baft auch ®w ®i<$
Wieber mit einem lieben Skiefdjen einfteHft unb baft ®u ®ich am Slätfel»
löfen ebenfaUg beteiligt haft. Sluch Seine Söfungen finb richtig. Stun ntuft
ich ®ib ober nodj fagen, baft Su Seinen in Seufen aufgegebenen Sörief zu
frantieren bergeffen haft. ein SSerfäumntg, bag bie tßoft mit einer ©traf»
marte bon boftfteltem SSert beg orbentlicften ißortobetrageg belegt, tlnb zwar
befiraft bie ißoft mertwürbigerweife ben unfdjulbigen ©mftfänger beg Sfriefeg,
Wogegen ber ©ünber ftraflog bleibt. Sa ich aug ber Slbreffe Seine §anb»
fcftrift ertannt unb ftermutet habe, ber Sörief enthalte Seine Stätfettöfungen,
fo habe idj benfelben troft ber fonft unbeliebten ©trafmarte WiEtommen ge»
heiften. SBag machen bemt bie Keinen Sttftteten grift unb Dgfar? gdj höre
feit langem fo Wenig bon beren fterfönlidjen Seiftungen, bie fidj bocl) un»
zweifelhaft im Saufe ber 3e't berbielfadjt haben. SBillft Su mir gelegent»
lieh etwag bon ben Steinen fdjreiben? Stimm herzlichen ©ruft für Sich
unb für bie Steinen.

$cuts 1 in giafef. ©ben noch im leftten Slugenblid bor SRebattiong»
fihluft tommt Sein liebeg 33rieflein mir zur §anb. 3d) freue rnidj barüber,
benn eg wäre mir redjt unangenehm gewefen, Wenn Su big zant ©nbe beg
Sezember hätteft ohne SlntWort bleiben mttffen. SBie leib tftut eg mir, bon
Seinem öfteren Srantfein zn hören. Su brauchft Sir aber ber fo unlieb»
famen ©djulberfäitmniffe wegen leine ängftli^en ©ebanten zw machen. Eßit
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die Verspätung nichts. Ich konnte mich ja von der richtigen Lösung des

Buchstabenrätsels und der beiden Rebus überzeugen. Die Auflösung der

Aufgabe zum Selbstreimen ist nicht ganz einwandfrei, doch hat es mir
Vergnügen gemacht zu sehen, daß Ihr Phantasie genug besitzt, um entgegen
der Intention des Verfassers auf eigens Faust Verse zu machen. Beim
Lesen der Auflösung werdet Ihr kaum begreifen können, daß das Einfache
und Selbstverständliche uns so oft fernab liegt. — Das Wiedersehen mit
Euerem aus den Alpen kommenden Jungvieh mag recht vergnüglich gewesen
sein. Ihr habt die jungen, so überraschend entwickelten Tiere kaum mehr
als die Eurigen gekannt. So etwas macht große Freude und Man zieht
unwillkürlich Bergleiche zwischen dem beneidenswerten Jungvieh, das zur
kräftigen und gesunden Entwicklung den Sommer über auf die Alpen
geschickt wird und den Kindern, welche sogar ihre kurzen Ferien zur
Bedienung einer Maschine verwenden müssen und für welche niemand die
Kosten einer gesunden und vielleicht notwendigen Sommerkur aufwenden
will und kann. — Euere Jäger haben wieder hübsche Beute gemacht und
wenn z. B. die acht Füchse den künftigen Besitzern so prächtige Dienste thun
wie mir die ebenfalls von Euch seinerzeit erbeuteten, so ist das ein köstlicher
Erfolg. Beim Schlafen im ungeheizten Zimmer und beim offenen Fenster
ist es eine Wonne, die von der Bettwärme gegen die Kälte empfindlich
gemachten Füße auf einen so mollig warmen Pelz setzen zu können. Habt
Ihr den Iltis und Deinen selbstgeschossenen Raben, präpariert, lieber Jost?
Euere Raritätenkammer weist jedenfalls vielerlei Interessantes auf. Von
Dir, lieber Otto, hoffe ich, daß Du Dich wieder vollkommen von Deinem
so plötzlich aufgetretenen Unwohlsein erholt habest. Aus den trüben Nebeltagen

hat sich nun das richtige Winterwetter entwickelt, das unsere Thätigkeit

zum großen Teil ins Haus verlegt. Habe ich wohl recht, wenn ich Euch,
als die gut geschulten und schreibgewandten Söhne, als Baters wackere

Hülfstruppen beim Schreiben und Rechnen beschäftigt sehe? Das müßte für
Euch eine treffliche und praktische Fortbildungsschule sein. Laßt bald wieder
von Euch hören und seid mit saint Eueren lieben Eltern herzlich gegrüßt.

Arthur K in Stein. Es freut mich recht, daß auch Du Dich
wieder mit einem lieben Briefchen einstellst und daß Du Dich am Rätsellösen

ebenfalls beteiligt hast. Auch Deine Lösungen sind richtig. Nun muß
ich Dir aber noch sagen, daß Du Deinen in Teufen aufgegebenen Brief zu
frankieren vergessen hast, ein Versäumnis, das die Post mit einer Strafmarke

von doppeltem Wert des ordentlichen Portobetrages belegt, tlnd zwar
bestraft die Post merkwürdigerweise den unschuldigen Empfänger des Briefes,
wogegen der Sünder straflos bleibt. Da ich aus der Adresse Deine Handschrift

erkannt und vermutet habe, der Brief enthalte Deine Rätsellösungen,
so habe ich denselben trotz der sonst unbeliebten Strafmarke willkommen
geheißen. Was machen denn die kleinen Athleten Fritz und Oskar? Ich höre
seit langem so wenig von deren persönlichen Leistungen, die sich doch
unzweifelhaft im Laufe der Zeit vervielfacht haben. Willst Du mir gelegentlich

etwas von den Kleinen schreiben? Nimm herzlichen Gruß für Dich
und für die Kleinen.

Kans H in Maset. Eben noch im letzten Augenblick vor Redaktionsschluß

kommt Dein liebes Brieflein mir zur Hand. Ich freue mich darüber,
denn es wäre mir recht unangenehm gewesen, wenn Du bis zum Ende des
Dezember hättest ohne Antwort bleiben müssen. Wie leid thut es mir, von
Deinem öfteren Kranksein zu hören. Du brauchst Dir aber der so unliebsamen

Schulversäumnisse wegen keine ängstlichen Gedanken zu machen. Mit



— 06 —

gutem SBitten unb ettoag 3ctt tä$t fidj SSerfäumteg immer nachholen unb
eilt Sfahr früher ober fpäter hat in Seinem gälte gar nidftg ju fagen; id)
tonnte Sir bafür mandjeâ treffenbe SBeifpiel anführen. Slug Seinen SBorten
unb Seinen ©djrift^iigen fällt eg mir nidjt ferner, mir ein 33ilb »on Sir
ju machen. Unb npd) etmag fdjeinbar ganj Untoefentlicljeg gefällt mir an
Seinem lieben 33rieflein. 28ag meinft Su tool)!, bajj eg fei? @3 ift bie —
Sinte. ®elt, ba magft Su lachen. Slber fiehfi Su, toer trie id) feit einem
aSierteïjaE)!^urtbert fojufagen Sag unb SRadjt mit biefem buntein ©aft han«
tieren tttufj, ber lernt an tiefen ©toff ganj beftimmte 3lnfprüä)e machen.
SRetne Stnte foil fd)on mäljrenb beut ©djreiben entfcpieben unb lebhaft unb
in angenehmer garbe zeichnen, benn bag ift eine SBohtthat für bie Singen.
Sein fo befdjeibert auggebrücfter SBunfd) toirb ohne Seifet in ©rfüHratg
gehen. Sdj ^Dffe, Bafs Su nun in befter ©efunbljeit bem lieben 23eiljnad)tg»
fefte entgegengehen unb eine frolftidje gefreit »erleben tannft. 2Rit biefem
SBunfch fdjtcte id) ®ir h«#^ ®rüjfe.

~ï§xex&xàt\ei.
1, 2, 3, 1, 4, 3, 5, 6, 7, 7 ein nüfslicEjer ©äjulgegenftanb.
5, 4, 2, 3 eine ©igenfdjaft.
4, 2, 3, 5, 6, 7, 7, 4, 3 eine Shätigteit.
1, 4, 3, 3, 4 Seil eineg Sauernljaufeg.
7, 1, 4, 2, 5 ein guftanb.
6, 7, 7 ein Stilb auf einer ©pieltarte.
4, 2, 3 ein unbeftimmter Sirtitel.
7, 6, 5, 1 eine ©ubftan^ in grüdjten.
6, 3, 3, 6 ein 2Mb<henname. statt) sufter.

$tfßetwät|er.
iga, gtücttiä) bift bu Äinb, trenn meine beiben ©rften bu befi^'ft
Sterfag' bann raeine beiben Se|ten biefen beiben ©rften nid)t.
Sa§ ®anje, o! id) barf eg tühn toohl fagen,
Sann mehr thun, alg ber größte §elb in unferen Sagen.

Ëtttmct gäister.

§5orMtfef.
®egen ©rwarten SUten unb Sungen
Sommt'g in ber SRadft, Sient eg alg Spiel;
Streut in ben ©arten 3tid)tig gefchmungen
glimmernbe Sßrad)t. Stiegt eg ang Siel.

Sft eg bie Pflaume,
Saudjjt ihr erttgûcît,
Stenn ihr bom Saume
©elbft fie eud) pftüdtt.

Oscar ®evtjfctjlef>.

Jlujlöfuttfl bes 3?refsratfers itt fîr. 10 :

SRanboline, SIbeline, fRabel, Sora, be, Soben, 3>bee, SReib, ©Im.

Sluflöfung beg IRebug 5Rr. 1: ßommanbo.

„ „ „ „2: kleiner ÜRebenmeg.

Oieialtion unb SBertag : grau ®It(e Çottegger itt @t. ®aUett.
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gutem Willen und etwas Zeit läßt sich Versäumtes immer nachholen und
ein Jahr früher oder später hat in Deinem Falle gar nichts zu sagen; ich
könnte Dir dafür manches treffende Beispiel anführen. Aus Deinen Worten
und Deinen Schriftzügen fällt es mir nicht schwer, mir ein Bild von Dir
zu machen. Und noch etwas scheinbar ganz Unwesentliches gefällt mir an
Deinem lieben Brieflein. Was meinst Du wohl, daß es sei? Es ist die —
Tinte. Gelt, da magst Du lachen. Aber siehst Du, wer wie ich seit einem
Vierteljahihundert sozusagen Tag und Nacht mit diesem dunkeln Saft
hantieren muß, der lernt an diesen Stoff ganz bestimmte Ansprüche machen.
Meine Tinte soll schon während dem Schreiben entschieden und lebhaft und
in angenehmer Farbe zeichnen, denn das ist eine Wohlthat für die Augen.
Dein so bescheiden ausgedrückter Wunsch wird ohne Zweifel in Erfüllung
gehen. Ich hoffe, Laß Du nun in bester Gesundheit dem lieben Weihnachtsfeste

entgegengehen und eine fröhliche Festzeit verleben kannst. Mit diesem
Wunsch schicke ich Dir herzliche Grüße.

Preisrätsel.
1, 2, 3, 1, 4, 3, 5, 6, 7, 7 ein nützlicher Schulgegenstand.
5, 4, 2, 3 eine Eigenschaft.
4, 2, 3, 5, 6, 7, 7, 4, 3 eine Thätigkeit.
4, 4, 3, 3, 4 Teil eines Bauernhauses.
7, 1, 4, 2, 5 ein Zustand.
6, 7, 7 ein Bild auf einer Spielkarte.
4, 2, 3 ein unbestimmter Artikel.
7, 6, ö, 1 eine Substanz in Früchten.
6, 3, 3, 6 ein Mädchenname. Anyy Küster.

Sitvenrätsel.
Ja, glücklich bist du Kind, wenn meine beiden Ersten du besitz'st

Versag' dann meine beiden Letzten diesen beiden Ersten nicht.
Das Ganze, o! ich darf es kühn wohl sagen,
Kann mehr thun, als der größte Held in unseren Tagen.

Emma Fäßler.

Worträtset.
Gegen Erwarten Alten und Jungen
Kommt's in der Nacht, Dient es als Spiel;
Streut in den Garten Richtig geschwungen
Flimmernde Pracht. Fliegt es ans Ziel.

Ist es die Pflaume,
Jauchzt ihr entzückt,
Wenn ihr vom Baume
Selbst sie euch pflückt.

Oscar Herbschled.

Auflösung des Mreisrätsets in Mr. 10 :

Mandoline, Adeline, Nadel, Dom, Ode, Loden, Idee, Neid, Elm.

Auflösung des Rebus Nr. l: Kommando.

„ „ „ „2- Kleiner Nebenweg.

Redaltion und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Gallen.
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